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Kommunistischer Terror gegen Korporationen 


Studentenfenmalle / Universitat Berlin geiühlofien 


Die Polizei in der Univerſität 


[(Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Januar. Die Erregung der Ber⸗ 
liner Studentenſchaft aus Anlaß der Studen- 
tenwahlen, die ihon in den letzten Tagen zu 
ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen vor und in der 
Univerſität geführt hatte, entlud ſich am Freitag 
in den heftigſten Formen. Es kam zu Unruhen 
und auch zu Schlägereien mit Sachbeſchädigungen, 
und da es auch dem Rektor nicht gelang, Frieden 
zu ſtiften, rückte wieder einmal die Polizei in den 
Vorgarten der Univerſität und ſtellte die Ord- 
nung mit Hilfe des Gummikuüppels her. Sieben 


Studenten wurden zwangsgeſtellt. Wegen der 


Zwiſchenfälle hat der Rektor bie Univerſttät bis 
Montag ſchließen laſſen. ; 

Sb bedauerlich dieſe Krawalle und Prügeleien 
gerade an einer Stätte, die dem geiſtigen Kampf 


vorbehalten ſein ſollte, auch ſind, ſo iſt doch un⸗ 
glaublich, daß die Linkspreſſe einſtimmig über die 
nationale Studentenſchaft herfällt und ſie von 
vornherein als die Schuldigen hinſtellt. Es iſt 
leider nicht zu beſtreiten, daß rechtsvadikale Stue 
deutenkreiſe es an der Selbſtbeherrſchung, die mit 
der akademiſchen Freiheit verbunden fein jote, 
haben fehlen laſſen. Aber mit mindeſtens dem 
gleichen Recht kann man den kommuniſti⸗ 
ſchen Flügel für die Vorgänge verantwortlich 
machen, der die Studentenwahlen durch Terrot 
ſtören will. Es ift ſchon feſtgeſtellt worden, daß 
linksradikale Studenten planmäßig verſucht hats 
ten farbentragende Kommilitonen Mütze und Band 
zu entreißen. Daraus entwickelte fih dann die 
Schlägerei, die großen Umfang annahm. 


Am Ende der Stillhalte⸗ Die Sortführung 


berhandlungen 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Januar. Sicherem Vernehmen 
nach werden die Stillhalteverhandlungen am 
Sonnabend zum Abſchluß kommen. Nach allem, 
was man bisher hört, dürfte das Abkommen auf 
ein Jahr abgeſchloſſen iein, doch ſollen die 
Gläubiger berechtigt ſein, es vorzeitig zur 
Auflöſung zu bringen, wenn durch eine Verſchär⸗ 
fung der deutſchen Lage die Wirkſamkeit ernſtlich 
gefährdet wird. Dasſelbe gilt auch bei Erklärung 
eines Moratoriums oder bei Nichtverlängerung 
des Rediskontkredites der Reichsbank. 


Die Jahrestagung des Reichsverbandes 
evangeliſcher Eltern⸗ und Volks- 
bünde (Reichselternbund) findet vom 1. April 
bis 3. April in Potsdam ſtatt. 


Laval verſchafft ſich freie Hand 


Regierungsſieg in der Kammer — Neuer Schwur auf die Reparationen 


Paris, 22. Januar. Die Interpellations⸗ 
beratung in der Kammer hat mit dem Siege des 
zweiten Kabinetts Laval geendet. Die Mehrheit 
für die Regierung beträgt 51 Stimmen. Der 
Verlauf der Beratung hat keinerlei Ueber- 
raſchungen gebracht, auch die Rede Lavals nicht. 
Sie bewegt: ſich auf der Linie der November⸗ 
erklärungen des Miniſterpräſidenten. Be⸗ 
zeichnend iſt, daß Laval mit keinem Wort die Ant⸗ 
wort der Regierung von Washington auf ſeine 
Anfrage, wie ſich die amerikaniſche Regierung zu 
einer Verlängerung des Hoovermoratoriums 
ſtelle, erwähnt hat. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident hat ſich alſo außer der allgemeinen 
Formel, die man jeit- November kennt, in bezug 
auf die Möglichkeit von Kompromiſſen, 


wenn auch nur vorübergehender Art, nicht feſt⸗ 
gelegt. Zur Abrüſtungsfrage waren die 
Erklärungen Lavals außerordentlich knapp. 


Jedoch hat er darauf hingewieſen, daß auf der 
Genfer Konferenz von Frankreich Vorſchläge zu 
erwarten ſeien, über deren Inhalt er ſich nicht 
es ſei denn, daß man 
ſeinen Hinweis auf die politiſchen Bedingungen 
für eine ſofortige gegenſeitige Hilfeleiſtung als 
ſolche auffaßt. 

Man muß unterſtreichen, daß im Gegenſaßz 
zu früheren Ausſprachen über internationale 
Verhandlungen der Miniſterpräſident ſich diesmal 
kein eng umriſſenes Mandat hat geben laſſen, 
ſomit beſitzt er für das, was ſich in den nächſten 
Wochen ereignet, eine gewiſſe Handlungsfreiheit, 
wie er ſie vor der Konferenz von London und vor 
den Verhandlungen in Waſhington nicht hatte. 
In der Nachtſitzung batte u. a. auch Her⸗ 
riot geſprochen und unter Hinweis auf die Er⸗ 
klärungen des Reichskanzlers, daß Deutſchland 
keine Reparationen mehr zahlen könne, geſagt, 


diefer Standpunkt jei unannehmbar. Gewiß leide 
Deutſchland augenblicklich, aber nach dem Bericht 
der Baſeler Sachverſtändigen werde es in gewiſſer 
Zeit wieder hergeſtellt ſein. Herriot wurde von 
allen Abgeordneten mit Ausnahme der Sozialiſten 
und Kommuniſten ſtehend eine Ovation dar⸗ 
gebracht. x 


[Telegrapbiſche Melbund 


Nach einer Rede des radikalſozialen Abgeord⸗ 
neten Bergery, der wenigſtens für eine Revi⸗ 
ſion der Höhe der Reparationen eintrat, ergriff 


Miniſterpräſident Laval 


das Wort. Laval erklärte, er bleibe der Schüler 
der Friedenspolitik Briands und werde fih be- 
mühen, für diefe weiter zu wirken. 

Der Frieden ſei nicht das Monopol einer Partei. 
Qaval ſchilderte dann den Charakter des Youn gs 
planes, der eine endgültige Regelung darſtelle, 
die die Räumung des Rheinlandes fünf 
Jahre vor der feſtgeſetzten Friſt mit ſich gebracht 
habe. 

Am 6. Januar habe 
Brüning eine Erklärung abgegeben, daß 
Deutſchland materiell nicht in der Lage fei, 
ſeine Zahlungen fortzuſetzen und auch nicht wiſſe, 
ob es ſie wieder werde aufnehmen können. Dr. 
Brüning habe aber lediglich darum erſucht, daß 
die Regierungen in Lauſanne von dieſer Erklä⸗ 
rung Kenntnis nehmen. Einige Stunden ſpäter 
hätten infolge einer Indiskretion die Blätter eine 
neue Erklärung des Reichskanzlers an den eng⸗ 
liſchen Botſchafter veröffentlicht, nach der 
weder jetzt noch in Zukunft Deutſchland mehr 
zahlen könne. Der franzöſiſche Finanzminiſter 
habe mit Recht im Namen Frankreichs dagegen 
proteſtiert. Der Kanzler habe dieje Erklä⸗ 
rung am 14. Januar dem franzöſiſchen Bot- 
ſchafter beſtätigt, die vom juriſtiſchen Stand⸗ 
punkt den Vounaplan nicht verleuane, ihn aber 
als unanwendbar für die Zukunft bereid- 
nete. Die franzöſiſche Regierung müſſe, noch ehe 
das Parlament es tue, dagegen proteſtieren. 


Die franzöſiſche Regierung werde 
keinen der Verträge verjähren laſſen. 
Die Sachverſtändigen hätten die Notwendiokeit 
eines Moratoriums anerkannt, aber Vor» 
behalte hinſichtlich der Zukunft gemacht, denn 
Deutſchland verfüge über einen gewaltigen gut⸗ 
ausgerüſteten Wirtſchaftsorganismus. 
reich werde einen Nachlaß an den Reparations: 


der Keihstanzler Dr 


zahlungen nur in dem Maße annehmen, in dem 
Herabſetzungen auch an den Kriegsſchulden bewil⸗ 
ligt würden. 

Laval erinnerte dann an die Stellungnahme 
Frankreichs zur Frage der ungeſchützten 
Annuitäten und unterſtrich, daß die auf 
Grund des Poungplanes eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen endgültigen Charakter trügen. Man lönne 
an dieſen Verpflichtungen nichts ändern. Frant- 
könne nicht zulaſſen, daß lediglich der gute Wille 
Deutſchlands die Löſung diktiere. Eine derartige 
Haltung würde das Gefühl nationaler Würde 
vermiſſen laſſen. Die Moral dürfe nicht aus der 
internationalen Aktion verbannt werden. 

Hierauf ging Laval zur 


Abrüſtung 


über. Frankreich werde ſich auf keine Improvi⸗ 
ſierung, die ſeine Sicherheit gefährde, einlaſſen. 
Frankreich habe ſeinen großen Beſtand und ſeine 
Rüſtungen herabgeſetzt. Es werde poſitive Vor- 
ſchläge machen und im Hinblick auf die Verwirk⸗ 
lichung der gegenſeitigen Hilfe Vorſchläge unter⸗ 
breiten. 

Zum Schluß ging er auf die Neubildung ſei⸗ 
nes Kabinetts ein. 

Der Abg. Franklin Bouillon erklärt, der Re⸗ 
gierung nicht das Vertrauen ausſprechen zu kön⸗ 
nen. Er hielt eine Anklagerede gegen die deutſch⸗ 
amerikaniſchen Finanziers, die die Verbünde⸗ 
ten der deutſchen Finanz ſeien und auf die das 
ſchändliche Hoovermovatorium letzten Endes zu⸗ 
rückzuführen fei. Deutſchland fei böswillig. Frank ⸗ 
lin Bouillon wies darauf hin, daß nach der Rhein⸗ 
landräumung wenigſtens noch das Saargebiet 
übrig bleibe. 


Der Eindruck der zweiten Rede des 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in 
Berlin 


läßt fih dahin zuſammenfaſſen,, daß fie ebenſo⸗ 


Frank- wenig wie die erſte Rede Lavals einen fachlichen 


[Fortſchritt auf dem Wege zu der von allen 


der Hithilfe 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Die Verordnung zur Oſthilfe mit ihren 
Ausführungsvorſchriften bedarf der weiteren 


Durchführung und noch ergänzender Beſtim⸗ 
mungen. die umgehend verfügt werden ſollen. Es 
handelt ſich um die dringliche Sicherſtellung der 
Verſorgung der Landwirtſchaft mit Dünge⸗ 
mitteln, um die genauere Finanzierung der 
Entſchuldung und ſchließlich um die Ein⸗ 
leitung der Abſiedlung bei den nicht mehr 
fanierungsfähigen Gütern. In bezug auf Dig 
Düngemittelkredite (bon 300 Millionen) tauchte 
die Befürchtung auf, daß ſie die erſte Hypothek 
von ihrer Vorrangſtellung verdrängen und fo 
den Realkredit überhaupt gefährden könnten. Zur 
Vermeidung derartiger Mißwirkungen find ang- 
ſichtsreiche Verhandlungen mit der Reichsbank 
im Gange. Dem Reiche ſelbſt iſt es bei ſeiner 
Finanzlage leider kaum möglich, Ausfallbürg⸗ 
ſchaften zu übernehmen. 

Bei dem Sicherungsverfahren, zu dem die An⸗ 
meldefriſten am 31. Dezember abgelaufen waren, 
haben die Zahlen ergeben, daß ein von manchen 
Seiten befürchteter kollektiver Maſſenandrang 
nicht eingetreten iſt. Abermals überwiegt der 
Großbeſitz. Der bäuerliche Beſitz kommt dagegen 
in der überwältigenden Mehrheit ohne Treuhänder 
und weitgehenden Vollſtreckungsſchuß aus, vor 
allem auf mittleren Böden, die eine günſtige 
Ernte erbracht haben. Dieſe hoffnungsvolle Tat- 
ſache ſcheint mit dem kataſtrophalen Ab ⸗ 
ſinken der Vieh⸗ und Butterpreiſe 
in einem gewiſſen Widerſpruch zu ſtehen, wenn⸗ 
gleich der Oſtbauer nicht in dem Maße wie viel- 
fach der Bauer des Weſtens das Gewicht auf die 
Viebwirtſchaft legt. Vor allem wird von den 
Treuhändern der Oſthilfe erhofft, daß jetzt durch 
das Sicherungs- und Entſchuldungsverfahren für 
die oſtdeutſche Landwirtſchaft die große Bilanz- 
reinigung erreicht wird, die ja die Reichsregierung 
für die deutſche Geſamtwirtſchaft erſtrebte. Handel 
und Gewerbe empfinden es gewiß als eine harte 
Schmälerung ihrer Rechte, wenn ihnen der Bu- 
griff auf Pfandſtücke verwehrt und eine Kürzung 
ihrer Forderungen zugemutet wird und haben bis 


Mächten außer Frankreich anerkannten, unum- 
gänglich notwendigen ſofortigen Löſung der Repa- 
rationsfrage bringt. Die Ausführungen des fran- 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten wiederholen in über⸗ 
ſpitzter Form noch einmal die hingänglich bekannte 
franzöſiſche Theſe. 

Laval hat ſich auf den Boden des Baſeler 
Berichtes geſtellt, aus dem er den Satz von 
der Möglichkeit einer ſpäteren Zahlungsfähigkeit 
Deutſchlands zitiert. Aber er unterſtellt dabei 
dieſer beiläufigen Wendung in den Darlegungen 
der Finanzſachverſtändigen eine Bedeutung, 
die die Verfaſſer des Baſeler Berichtes nicht im 
Auge gehabt haben. Denn dieſe haben lediglich 
als Wiſſenſchaftler keinerlei Möglichkeiten, die 
nielleicht einmal eintreten könnten, außer acht 
laſſen wollen. Aber ſie haben dabei keinerlei Be⸗ 
meſſung für die gegenwärtige Entſcheidung ein⸗ 
ſchalten wollen. 


1 £ = 14.52 RM. 


Vortag: 14,55. 
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in die letzten Tage hinein ihre Stimme dagegen 

erhoben. Allerdings wären ihre Anſprüche in 
voller Höhe überhaupt ſchwerlich einzutreiben ge⸗ 
weſen; aber man fühlt Einbußen dann umjo 
ftärfer, wenn fie durch öffentlichen Zwang verə 
bangt werden. 

Es wird von Kritikern noch in Zweifel ge- 
zogen, ob trotz dieſer Opfer das umfangreiche 
Werk der landmwirtſchaftlichen Entſchuldung für 
das geſamte Deutſchland öſtlich der Elbe gelingen 
wird. Bei der Bank für Induſtrieobligationen, 
der finanziell Verantwortlichen, ſcheint man dies 
zuverſichtlich anzunehmen. Sicherlich wurde das 
Werk organiſcher und folgerichtiger in Angriff 
genommen als die voraufgegangenen bruchſtück⸗ 
baften Umſchuldungen, bei denen man nicht gründ⸗ 
hý genug fanierte und zu hohe Kreditlaſten 
nachſchleppen ließ. 

Zurzeit wird bei den großen Gütern die 
Beleihungsgrenze, bei den kleinen dagegen die 
Rentabilität als Maßſtab der Sanierungsfähig⸗ 
keit genommen. Auch die Oſthelfer ſelbſt verfolgen 
das Ziel, daß durch die geminderten Laſten all. 
mählich die Reinertragsfähigkeit in die geſamte 
oſtdeutſche Wirtſchaft zurückkehre, daß die Krücken 
der Subventionspolitik fortfallen und der Land⸗ 
wirt auf ſeine perſönliche Tüchtigkeit und Selbſt⸗ 
bilfe geſtellt wird. Auf weitere Sicht muß man 
freilich dazu noch einen genügenden Markt wün⸗ 
ſchen, der durch die Grenzzerreißung ſchwer ge⸗ 
ſtört iſt. In Oberſchleſien beſteht ja bereits 
eine gewiſſe Kombination induſtrieller und land- 
wirtſchaftlicher Tätigkeit, indem Gruben⸗ und 
Hüttenbeſchäftigte, auch Invalidenrentner Garten- 
und Ackerbau treiben, und unter den 1000 klein⸗ 
bauerlichen Betrieben, die dort neben 100 Grop- 
gütern das Sicherungsverfahren beantragten, hat 
man auch dieſe Kleinwirte zugelaſſen. Es iſt 
bezeichnend, daß Württemberg mit feiner Bers 
bindung von Kleinlandwirtſchaft und Qualitäts- 
induſtrie — ohne Bodenſchätze wie der Oſten — 
ſich am ſtandfeſteſten erwieſen hat. Zurzeit iſt 
freilich viel von dem, was im Oſten an Induſtrie 
emporgewachſen war, der Not der Zeit erlegen. 
Das ſollte aber nicht entmutigen. Die Induſtrie⸗ 
bank ſucht durch Kreditgewährung auch Induſtrie 
und Handel des Oſtens zu ſtützen. Von dieſer 
Grundlage aus wird man mit anderen Mitteln 
künftig weiter kommen müſſen und fo das Vor» 
urteil des Weſtens beſeitigen, es handle ſich bei 
dem Begriff Oſthilfe im weſentlichen um die Er⸗ 
haltung von 12 000 Großgütern! 

Fürs erſte bleibt zu wünſchen, daß das Way 
nis der Außerkraftſetzung normaler Geſchäfts⸗ 
grundſätze wenigſtens jo wirtſchaftlich und zweck ⸗ 
voll wie möglich durchgeführt werde. Was Çr- 
leichterung und Erhaltung verdient, muß auf eine 
gereinigte Grundlage ſeines Schaffens gehoben, 
das nicht mehr zu Rettende in andere Bewirt⸗ 
ſchaftungsformen übergeführt werden, die, je 
ſchlichter und ſparſamer abgeſiedelt wird, in einer 
ſich hebenden Konjunktur ein deſto beſſeres Fort ; 
kommen erwarten laſſen. Das ehrliche Wollen in 
ſolchem Sinne läßt ſich bei den Betreuern der 
Oſthilfe nicht anzweifeln; das Vollbringen aber 
bleibt nicht von ihnen allein, ſondern ebenſowohl 
von der weiteren Geſtaltung der Schickſale unſeres 
geſamten Vaterlandes abhängig, deſſen bedeu⸗ 
tungsvollen Außenpoſten das bedrängte oſtdeutſche 
Land bildet. 

* 

Die Geſamtzahl der Betriebe, für die Side- 
rungsanträge bei den Oſtſtellen geſtellt worden 
ſind, beläuft ſich auf rund 58 000, davon entfallen 
auf die Landſtellen: 


Anteil an der 
r „aike 
5 ha 
Königsberg 20 884 4% 
Stettin 6509 19% 
Berlin 10 879 20 27 
Schneidemüh! 5 096 10% 
Roſtock 2878 12 77 
Breslau 2789 1% 
Oppeln 4.067 15% 


(Der Anteil der Anträge an der Geſamtzahl 
ift natürlich relativ, weil gerade die Groß be⸗ 
triebe im Sicherungsverfahren ſtehen und be⸗ 
zogen auf die Hektarfläche der Prozentſatz weſent⸗ 
lich größer iſt.) 


Oſthilſe⸗Beratung vertagt 


([(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Januar. Die Weiterberatung der 
Vorlage über die Aufbringung der Mittel für die 
beſchleunigte und erweiterte Umſchuldungsaktion 
im men der Dithilfe lonnte in der Qa- 
binettsſitzung nicht gan da die von der Dft- 
ftelle mit der Reichs geführten Verhandlun⸗ 
pen wegen Schaffung von Rediskontmög⸗ 
ichkeiten für die Rentenbankſchuldverſchrei⸗ 
bungen noch nicht abgeſchloſſen ſind. 


Das Gaſtwirtsgewerbe hat dem Preiskommiſ⸗ 
jar mitgeteilt, daß es die Senkung des Brauerei⸗ 
reiſeg um nur 2 Mark für den Hektoliter Bier 
ür nicht ausreichend hält. (Die Kunden de 
Gaſtwirtsgewerbes dürften ſich dieſer Auffaſſung 

gern anſchließen.) ? 


Der Ufa⸗Tonfilm Dore mußte in Zürich 
wegen fortgeſetzter Radauſzenen vom Spielplan 
abneſetzt werden. Auch in Baſel wurden wäh- 
rend der Vorführung desſelben Films im 
Palermo-Theater Pfeifkonzerte gegeben. 
Das hat die Direktion veranlaßt, den Film nicht 
mehr aufzunehmen. : 


wo 


Frankreichs 


einzige Furcht: Isolierung 


Beronidung von Abrüſtung und Reparationen 


(Dr a 


Berlin, 22. Januar. Es ſteht feſt, daß die; 
Januar⸗Tagung der Reparationskonferenz nicht 
ſtattfindet, weil Frankreich ſie unmöglich ge⸗ 
macht hat. Frankreich aber, das ſich immer auf 
den Mechanismus des Noungplanes beruft, 
müßte, wenn es ſich auch nicht vor der ganzen 
Welt noch formal ins Unrecht ſetzen will — an 
feiner moraliſchen Schuld zweifelt kein 
Menſch — von ſich aus die Einberufung der Kon⸗ 
ferenz, die nach dem Poungplan unerläßlich ift; 
ſchleunigſt betreiben. Auf dieſen Erwägun⸗ 
gen, die freilich die rauhe Luft der Tatſachen nur 


ſchlecht vertragen, beruhen allerlei Bermutu wi 


gen, die jetzt aufgetaucht ſind. Es heißt, daß die 
Reparationskonferenz nun mit der Ausſprache 
über die Abrüſtung, die etwa Mitte Februar 
einſetzen wird und zu der die Regierungsleiter 
nach Genf kommen, verbunden werden ſolle. Es 
wird jogar behauptet, daß dieſer Plan feinen Ur- 
ſprung in Paris habe. 

Der franzöſiſche Gedankengang dabei ſoll etwa 
dieſer ſein: Würde man die Reparationskonferenz 
vollſtändig ausfallen laſſen, und an Stelle 
des jetzt geltenden Moratoriums keine andere Re- 
gelung ſetzen, jo entſtünde nach dem 1. Juli ein 


vertragsloſer Zuſtand 


und es ſcheint in Frankreich uach den letzten 
diplomatiſchen Verhandlungen die Erkenntnis zu 
entſtehen, daß dieſer vertragsloſe Zuſtand gerade 
auch für die franzöſiſche Politik nicht ſehr günſtig 
ſein würde. Frankreich würde in einem ſolchen 
Fall einzig und allein die Möglichkeit haben, an 
den Haager Schiedsgerichtshof zu appellieren, und 
die Ausſichten dafür, daß es mit ſeiner intranſi⸗ 
genten Haltung vor der Haager Kammer durch- 
kommen könnte, ſind nicht ſehr günſtig. Offenbar 
iſt man in Frankreich allmählich auch zu der an⸗ 
deren Erkenntnis gekommen, daß durch die letzten 
Ereigniſſe eine 


farle Isolierung Frankreichs 


eingetreten iſt. Dieſe Iſolierung würde ſich auch 
bemerkbar machen, wenn etwa der Haager 
. eee im Konfliktfall entſcheiden 
würde. 


„Die franzöſiſchen Staatsmänner würden ſich 
vielleicht fragen müſſen, ob ſie mit der Ausſicht 
auf eine folde Iſolierung und auf einen vertrags⸗ 
lojen Zuſtand wirklich die günſtige Wahl» 
parole erreichen, die ſie ſich ja zunächſt durch 
die Abſage der Konferenz ſchaffen wollten. Es iſt 
denkbar, daß gewiſſe Kreiſe Frankreichs, die 
der Regierung nicht fernſtehen, in einer Konfe⸗ 
renz, die Frankreich Gelegenheit gibt, feinen 
Standpunkt in den Reparakionsfragen noch ein 
mal vor einem internationalen Forum klarzu⸗ 
legen, eine j 


günftigere Wahlparole 


ſehen, beſonders, wenn dieſe Konferenz doch nicht 
zu einer Löſung, ſondern nur zur Vorberei⸗ 
tung einer zweiten Konferenz dient. Die zu⸗ 
nehmenden internationalen Spannungen müſſen 
dazu beitragen, daß dieſe Auffaſſung in Frank⸗ 
reich ſtark wird. Auch zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Frankreich haben ſich ja die Be⸗ 
ziehungen erheblich verſchlechtert, und die Gold⸗ 
abzüge Frankreichs aus Amerika haben nichts 
daran geändert, daß das Weiße Haus auf ſeinem 
Standpunkt ſtehen bleibt, Europa möge in der 
Schuldenfrage die Initiative ergreiſen, ehe 
Amerika in der Schuldenfrage eine Entſcheidung 
treffen werde. k 

Das alles hätte man fih in Paris freilich 
ſchon vor der Sabotierung der Januar-Kon⸗ 
ferenz ſagen müſſen, und vermutlich auch geſagt 
und in Rechnung geſtellt. Wenn es trotzdem rich⸗ 
tig wäre, daß die Bereitwilligkeit, fih jetzt doch 
an den Konferenztiſch zu ſetzen, größer wäre, ſo 
könnte das darauf ſchließen laſſen, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung mit dem Welturteil über ihr 
Verhalten wenig zufrieden iſt und tatſächlich die 
praktiſche und moraliſche Jſolierung fürde 
tet, von der ſoeben wieder der „Corierrre della 
Sera“ ſpricht. Es ſei wirklich peinlich, ſo heißt 
es da, zu ſehen, wie das Regierungsoberhaupt 
einer großen Nation, die einen ſo wichtigen Teil 
an der modernen Kultur habe, ſich abmühe, ſie ſo 
zu ijolieren, daß fie als das einzige große Hinder⸗ 
nis für die Wiedergeneſung Europas und der 
Welt erſcheine. Dieſe Politik ſei eine Art von 
Verblendung, von der Frankreich vielleicht allzu 
ſpät geneſen werde, wenn nämlich das von ihm 
verurſachte Uebel zum größten Teile über Frank- 
reich ſelbſt hereinbrechen werde. Weder in 
Rom noch in London ſei man aus vor⸗ 
gefaßter Meinung gegen den früheren Kriegsver⸗ 
bündeten eingeſtellt, obwohl Frankreich vergeſſen 
habe, daß es den Sieg nur mit der direkten Hilſe 
Englands und Italiens und der Unterſtützung 
einer die ganze Welt umfaſſenden Koalition davon⸗ 
tragen konnte. Weder Italien noch England könn⸗ 
ten ſich aber für eine franzöſiſche Politik einſetzen, 
die durch die Jahrzehnte die Kriegs mentalität mit 
allen ihren Schäden und Gefahren unverändert 
aufrechterhalten wolle und die dazu beitrage, den 
Wohlſtand und die Sicherheit Frankreichs auf 
dem Trümmerhauſen aller europäiſchen Teile auf- 
zubauen. Italien und England erſtrebten mit 
ihrer auf die Verhinderung eines völligen und 
unmenſchlichen deutſchen Zuſammenbruchs und 
auf die Wiedergeburt Deutſchlands gerichteten 


btmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Politik vor allen Dingen die Wahrung der allge- ſes auch die Ausſprache zu ſcheuen hat, gar keine 
meinen Intereſſen der Ziviliſatiovn, die unter den Veranlaſſung vorliegen, ausgerechnet dieſen 
jetzigen Verhältniſſen ſchwerſten Schaden nehme.] Winkelzügen der franzöſiſchen Politik entgegen. 
Man könne das tragiſche Konto des Krieges nicht zukommen,. und deshalb erſcheint es uns auch 
offen laffen, einfach, weil das Kabinett Laval durchaus verkehrt, wenn in der Linkspreſſe, die 
nicht den Mut aufbringe, dem lärmendſten Teil von Bemühungen des Auswärtigen Amtes in 
ſeines Parlaments entgegenzutreten. dieſer Richtung wiſſen will, geſagt wird, es werde 
Solche Urteile mögen der franzöſiſchen Regie⸗ jetzt von dem diplomatiſchen Geſchick der beteilig« 
rung zu denken geben und fie geneigt machen, ten Regierungen abhängen, ob man ein Arbeits- 
einen Pflock zurückzuſtecken. Aber ihre Bereit- programm dieſer Konferenz zuſtandebringen könne, 
willigkeit könnte auch einen ganz anderen Grund das allen intereſſierten Mächten die Teilnahme 
haben, der uns mißtrauiſch machen muß. Es zweckmäßiger erſcheinen läßt als es bei dem erſten 
ijt kein Geheimnis, daß Frankreich auch ſchon] Plan einer Reparationskonferenz der Fall war. 
früher ganz gern die Uns würde es viel zweckmäßiger erſcheinen, wenn 
wönsberg : 3 die deutſche Regierung jetzt die anderen Mächte 
n tung m = Abrüftungs- auf ſich zukommen ließe und in Ruhe abwartete, 
beratung verknüpfen ob Frankreich inzwiſchen der Vernunft gie 
wollte, unt zwei Eiſen gleichzeitig im Feuer zu] gänglich wird oder, wie es die letzten Kabinetts. 
haben, die miteinander vertauſcht werden können, ſitzungen in Paris vermuten laſſen, in feiner 
je nach dem, wie es fi) gerade als vorteilhaft er⸗J Verblendung verharren und ſich weiter iſolieren 
weiſen ſollte. Für Deutſchland dürfte, ſo wenig ; : 


Aufgaben des Völterbundsrates 


(Telegrapbiſche Meldung.) 

Durch die Vertagung der 

Lauſanner Konferenz iſt das Intereſſe an der 
Tagung des Völkerbundsrates, die am[Saargebietes ſteht der Rat vor der Auf- 
Montag beginnt, größer geworden. Unter den] gabe, die beiden Poſten neuzubeſetzen. Ferner wird 
mehr als 40 Punkten der Tagesordnung befinden] fidh. der Rat mit verſchiedenen Danziger 
ih die Klage des Fürſten von Pleg gegen den] Fragen beſchäftigen. Auch wird der Rat noch- 
Polniſchen Staat. Zum erſten Male wird ſichf mals zur Lage im chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt 
der Rat mit den Beſchwerden der ukrainiſchen Stellung zu nehmen haben. Der dem Völker⸗ 
Minderheit beſchäftigen. Bisher hat man = vom Wirtſchaftskomitee vorgelegte Bericht 


den des engliſchen und des tſchechoſlowakiſchen 
Mitgliedes der Regierungskommiſſion des 


Stellungnahme des Rates zu verhindern ge⸗ſüber die Weltwirtſchaftslage ift diesmal von bes 
wußt. Es Scheint, daß auf ukra'niſcher Seite ſonderem Intereſſe, da in dieſem Bericht ſehr 
entſchieden Wert darauf gelegt wird, dieje Ange- veutlich und entſchieden die Auffaſſung vertreten 
legenheit aus dem Dunkel der Beratungen des wird, daß die internationale Verſchuldung der 
Dreierkomitees in das Licht der öffentlichen Hauptgrund für die Lähmung des Wirtſchafts⸗ 
Ratsbehandlung zu rücken. Durch das Ausſcher⸗ lebens der Welt ift. i 


Abrüſtungsforderung im Tonfilm 


Anſprache des Reichswehr und innenminiſlers Groener 
(Telearapbiſche Meldung) i 


Berlin, 2, Januar. In der neuen Ufa-Ton ! Der Völkerbund muß Beutfähtons Gleich 
sche, die Freitag zum erſtenmal lief. ift der berechtigung in der Wehrfrage bringen, oder er 
Nen nn ge ein beloken zerftört die Grundlagen, auf denen er ruht. Ss 


ter Teil ge⸗ 
widmet. Durch Trickzeichnungen wird die miliſä⸗ darf nicht zweierlei Recht für Sieger und Be⸗ 


iche —.— pi dayin, Eh EN ſiegte geben. Sy i 
ahmen dieſes Teiles der Ufatonwoche wir 8 
eine Rede des Neichswehrminiſters Dr Groe , Umringt von waffenſtarr Na 


ner über die Abrüſtungsfrage. die dieſer der 
Ufa onwoche zur Verfügung geſtellt hat, wieder- 
en Die Rede des Reichswehrminiſters hat 
olgenden Wortlaut: i 
Inmitten einer Weltkriſe ohnegleichen geht 
Deutihland in den schweren Kampf der Ab- 
rüſtungskonferenz Irrſiun der 
Friedensverträge hat die Menſchheit an den Rand 
des Abarundes gebracht. Das deutiche Bolt ift 
nicht länger gewillt, puldendez Objekt dieſer Bol 
155 der 1 . ** en 0 i 
ergangenheit, aus dem „der Gegenwar Die gleichen Ausführungen wurden der 
erwächſt ihm der Wille zur Freiheit, zur Gleich. Denting Tonwoche Si Berfügung che 
berechtigung und zur rgewinnung feiner 
nationalen Sicherheit. ; di ii s ae 
Entwürdigend und unerträglich für das Frei⸗ nber ſeiner Tonfilmanſprache hat fih Reichs 
heitsgefühl eines aroßen Volkes die Feſſeln wehrminiſter Dr. 1 einer längeren 
von Verſailles, olange der Entwaffnung. Deutſch⸗ Erklärung, die vom Reichswehrminiſterium vere 
lands nicht die feierlich verpfändete Abrüſtung der öffentlicht wird, gegen die Märchen von den deut⸗ 
öchte im gleichen Umfang und nach den ſchen Rüſtungen gewandt und ihre Unſinnigkeit 
gleichen Methoden folgt. nachgewieſen. RR 


Landtags⸗Kritik an der 
Nolverordnung 


([Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 2. Januar. Der Preußiſche Nandtag] die Notverordnungspolitik vorging, fo follie doch 
verabschiedete in ſeiner Freitag⸗Sitzung endgültig] die außerordentliche Gewiſſenhaftigkeit des Reichs⸗ 
den auf den deutſchnationalen Antrag zurück- präſidenten auch den Deutſchnationalen Büraſchaft 
gebenden Gesetzentwurf, wonach etwa veraltete dafür jein, daß der Reichspräſident keine Nower⸗ 
Polizeiperordnungen über den Bergbau erft am] ordnung unterſchreibht, deren Verfaſſungs⸗ 
1. April 1933 außer Kraſt geſetzt werden jollen, | m äßinfeit nicht bis ins letzte nachgeprüft wors 
damit genug Zeit für die Schaffung entſprechender den wäre.“ è 
neuzeitlicher Verordnungen bleibe. Die politiihel Der Redner erwartet, daß das Reich Preußen 
Aussprache über die Sparberordnungen der bei feinen nichtverſchuldeten Etatsſchwierigkeilen 
Staatsregierung brachte ſcharfe Auseinander- helfen und Preußen nicht ſchlechter behandeln 


5 barn 
finanziell und wirtſchaftlich bis ins Mark Keitel 
fen, Tann Deutſchland ſeine nationale Si it 
nur durch Abrüſtung der Siegermächte, n 
EE 

and perlan as oa . an 
Wehrhoheit wie die anderen Mächte. 


Der Kampf wird ſchwer werden. An Lockun⸗ 
gen zu ſchwächlichen Kompromiſſen wird es nicht 
fehlen. Um jo mehr gilt es, in geſchloſſener 

ront für die unantaſtbaren Anſprüche Deutſ zh. 
ands einzutreten. 


ſetzungen zwiſchen Regierungsparteien und Oppo⸗ werde als andere Länder. 
ſition. n 

Abg Baumhoff (Btr.) proteſtierte gegen In 
die Verhetzung der Jugend und $ nte zur Schatzmeister Redlin 
Einigkeit in der Außenpolitik. Zu den preußiſchen verhaftet 
Steuergerüchten ſagte er, 8 Zentrum jede 
neue Steuer ablehnen werde. | (Telegraphiſche Meldung.) 

Abg. Schwarzhaupt (DVP) ſprach von. Gütersloh, 22. ; 1, Kreis 
der Wien, ee Sg Nene Bieber brid Kerr 5 Abele 
unter der Boamtenſchaft durch die Sparnotver⸗ . ’ er SE TPRI 
ordnung und bon der Jmparität zu Laſten des Wilhelmsdorf der ehemalige Schatzmeiſter des 
evangeliſchen Volksteils, die 2 aus der Schlie-| Deutſchen Sängerbundes, Gerichtsaſſeſſor Johann 
hung bon En Evangefiſchen Pädagogiihen Aka. Reblin aus Berlin- Charlottenburg verhaftet. 
semien ergebe. ; Rebli te als meiſter des fi 
au el de- Qag mub Sac 10001 Mart wirt an 
Kalle ihien erhalten bleiben. war in Berlin zu einem Jahr, neun Monaten 

Aba. Riedel, Charlottenburg (Staatspartei):] Gefängnis verurteilt worden. Seitdem war er 
„Wenn der Abg. Stener (DNVK) ſo ſtark gegen! flüchtig und wurde ſteckbrieflich geſucht. ; 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 23 


23. Januar 1932 


 <Unterholfungsbeilage 


Das Wunderzimmer 
bei Ibrahim Muſtafa 


Bon Dr. Volkmar Ir o 


Es ging in der weißen Villa in der Garten- 
ſtraße nicht mit rechten Dingen zu. Seit 
Wochen machten ſämiliche Junggeſellen der 
Meinen Stadt und auch fo mancher Ebemann 
einen weiten Bogen um dieſes Haus, auf allen 
Kränzchen und Tees wurden die ſeltſamen Vor⸗ 
gänge der letzten Zeit eingehend beſprochen, man 
wußte noch nichts Beſtimmtes, aber es ſtand feſt, 
daß die überraſchende Scheidung des Knopf⸗ 
fabrikanten Gempel, die fkandalöſe El ferſuchts⸗ 
ene des Ehepaares Kronach, das plötzliche Ber- 
ſchwinden der ſechzehnjährigen Hilde Müller in 
einem Schweizer Penſionat — daß eine ganze 
Anzahl höchſt beunruhigender Affären irgendwie 
mit dieſer weißen Villa in der Gartenſtraße im 
Zuſammenhang ſtanden! 

Sie war ſeit drei Monaten an einen Türken 
vermietet, und das Emailſchild am Gartentor: 


Ibrahim Mustafa 
Professor d. w. M. 


machte nur den Fremden Kopfzerbrechen. Die 
Eingeweihten wußten, daß Herr Muſtafa Pro- 
feſſor der weißen Magie war und viele über⸗ 
fiel ein Unbehagen, wenn der Name im Klub 
oder Reſtaurant fiel. Denn dieſer Türke ſtand 
wie ein unſichtbarer Dämon über den ſchuld⸗ 
bewußten Eheteilen der Siadt. Man begann ihn 
mehr zu fürchten als ein Dutzend der gerieben⸗ 
ſten Detektive und erzählte ſich Wunderdinge 


über das Hellſeben des alten Mannes. 
Auch die Polizei hatte fih ihon auf ver⸗ 
ſchiedene anonyme Anzeigen hin mit Herrn 


; nitaje befaßt und ihn zur Vorlegung eines 
Profeſſorendiploms vorgeladen. Der weißbärtige 
Herr war in einem ſchwarzen Talar erſchienen 
und zeigte eine große Pergamentrolle mit rie- 
be Siegeln, auf der in türkiſcher Sprache be⸗ 
glaubigt war, daß er ſeine Studien in Damaskus 
vollendet hatte und zur Führung des Titels be⸗ 
rechtigt war. 


Die Polizei behielt das Dokument und zog 
Erkundigungen ein. — — 


An einem ſchwülen Maiabend bog nun Frau 
Kommerzienrat Henke in die leere Gartenſtraße 
ein. Sah ſich vorſichtig um, klingelte am Gar- 
tentor der Villa Nr. 13. Ein Diener in ſchwar⸗ 
zen Ku ſehoſen und Schnallenſchuhen öffnete und 
führte fie in ein mit chineſiſchen Papierfahnen, 
grellbunten Lampions und Rohrmatten dekorier⸗ 
tes Zimmer. 

Nach einer Weile erſchien der Profeſſor in 
ſeinem phantaſtiſchen Talar, begrüßte fie wort- 
los mit einer Verbeugung, hockte fih auf ein 
Kiſſen und ließ ſich das Anliegen der jungen, 
hübſchen Frau vortragen: i 


„Weil es feine guten Gründe bet ! 
öne Geld nicht 
Sowie die 


Dollars futſch! Ich bin im Bilde, wie du ſiehſt.“ 
„Lab das, Jad!” 4 * 
„Sit mir egal! Was geben mich deine Dol- 


nicht abgeneigter Gatte jeit einiger Zeit 
ernſten Abwegen wandle. 
öfter, als es ſeine geſchäftlichen Angelegenheiten 
erfordern konnten. 5 
heit haben und berief ſich auf ihre Freundin Elſe 
Werner, die den 
gelegenheit bereits mit Erfolg konſultiert hatte. 


genbart, ließ ſich Details erzählen. 
Notizblock und ſchrieb: 


vös, erregt und außer fih vor Eiferſuch: Denn 
Herr Henke war 


finſteren großen Raum. Hinter ihr ſchloß ſich laut⸗ 
los die Tür. Es roch betäubend nach Weihrauch und 


Durch die fahlblaue Dämmerung 


den, von der Decke hingen dicht 


ein wilder, tieriſcher 


das Antlitz des Kommerzienrates Henke auf! 


Sie vermutete, daß ihr, kleinen Abenteuern 
auf 
Er verreiſte viel 


Sie wollte endlich Gewiß⸗ 


Türken in einer ähnlichen An⸗ 


Profeſſor Muſtafa ſtrich ſeinen weißen Zie⸗ 
zog einen 
Donnerstag, zehn Uhr 
abends. 

Er reichte ihr den Zettel und murmelte: 
„Hundert Mark!“ 

Frau Henke bezahlte und kam Donnerstag, 
pünktlich um zehn Uhr. Sie war ungemein ner- 
e mittag wieder plötzlich ver- 
reift! 3 

Sie wartete faſt eine halbe Stunde in dem 
chineſiſchen Zimmer. Dann öffnete ſich eine Tür, 
aus dem Dunkel flötete eine Frauenſt mme. 
„Bitte eintreten. Bitte während der Sitzung 
kein Wort zu ſprechen!“ 


Fran Henke betrat mit Herzklopfen den halb⸗ 


ichweren Parfüms, eine ferne Muſik ſetzte ein. 
It bl ſchimmerten 
weiße, kabbaliſtiſche Zeichnungen von den Wän⸗ 
8 der z nebeneinander 
ſchwarze Stricke wie kurze, geringelte Schlangen. 

Die Muſik verſtummte. 

Eine ferne, grauenhafte Stimme erhob fid, 
meckerte blechern und lallte, dann ein Stöhnen, 
r, tieri Schrei hinter einer 
Wand 7 7 jetzt ein rötliches Licht, das all ⸗ 
mählich heller wurde und Umriſſe annahm: 

Wie hinter einem Schleier tauchte langſam 


Fran Lotte jah die Glatze, den blonden 
Schnurrbart, jeden der dicken, roten Schmiſſe 
über der Stirn. Und dicht neben ihm ſtand ein 
junges Mädchen mit einem koketten, roten Hü:- 
chen — Frau Lotte ballte die Fäuſte, um nicht 
vor Wut aufzuichreien — denn ihr Gatte um- 
armte die halbblonde Perſon und küßte ſie leiden⸗ 
ſchafrlich abs rg 

Dieſe Erſcheinung dauerte kaum eine Minute, 
verblaßte und wurde undeutlich, das rötliche 
Licht verſchwand, die Türe öffnete ſich, und Frau 
Henke ſchwankte aus dem betäubenden Dunſt in 
die grellbunte Helle der Lampions. Der Diener 
erſchien und führte ſie durch den Garten zum 
or. 


viel Geld,“ 
meinte Jack und ſpuckte auf den blanken Fuß⸗ 
boden, „das läßt ſich nicht leugnen.“ 


„Tauſend Dollars ſind ſehr 


er ging Tommy auf Jack zit, beſah ſich 

deſſen Stirn und fragte: 

„Das ift das für eine Narbe, Jack? ` 

ER u kümmere dich nicht um meine 
iſa 


u 


„Ich habe da einen Blauen geſtreift. Bud- 
zuck. Bar gegen bar.“ i, 

„Ich ſchſeße nicht auf Poliziſten!“ 

„Kein Grund, um gleich in die Qojen zu 
blaſen. Brauchſt nicht zu ſchießen, brauchſt nur 
zu fahren. k 

om nickte, dachte nach, ſprach mit unter- 
drückter Stimme: 

„Wer hat das Geld?“ 

„Der Agent.“ 

„Wann bezahlt er?“ 


„Vor Antritt der Fahrt“ 
„Tauſend in bar?“ 
„Wie H ir fage.” 
„Zum Bootshaus find 
Ich habe keinen Wagen. 
„Es iſt halb elf. 
der Wagen punkt elf. 


ger Stunden 
t 


„Allrigbt?, 8 i genehm. 
zAllright!“ Tommy ſchlug ein. Tommy überlegte. Kurz entſchloſſen ging er 
T Hut tief im Geſicht, ſtand Jack in der ſauf den Wagen zu Jetzt ſah er, daß der Führer 
ür: 


„Löſ deine Funzel aus!“ 
Die Herde Auch 


ſchwand Jack in der Nacht 


gen fröhlich heimkehrte und ſeine 
einem 
Abwehr. erte 
er glattweg eines Ehebruches bezichtigt 
denn er war diesmal datſächlich unſchuldig und 
bot entrüſtet ein Alibi an. 
einen abgefeimten 
Szene ſteigerte ſich, 
Er wies vier unterzeichnete Abechlüſſe mit dem 
Datum des vorgehenden Tages 
ſchäftsbriefe vor, die ihn pol kommen entlaſteten, 
ſie antwortete mit der Beſchreibung des roten 
Hütchens der hellblonden Rivalin. 


beſchreiben. 90 i 
und nach einer Stunde beichtete Fran Lotte ihren 
Beſuch in der weißen Villa. 


Dann wurde er n . 
Honvrars wütend und wollte ſofort der Polizei 


Fahrt. 
Wie komme ich bin?“ 
Bei den drei Pappeln ſteht 

Wenn du hingehſt, mach' 


einen Umweg.“ 
Jad ſtrecte die Hand: 


Wie ein Schatten ver- 


Als Kommerzienrat Henke am nächſten Mor- 
Gattin mit 
ihn eiſige 
ſich, als 


wurde, 


Kuß begrüßen wollte, empfing 
Seine Beſtürzung ſteigerte 


Sie nannte ihn 
Don Juan, die dramatiſche 
als ſie auf Scheidung drang 


und zwei Ge⸗ 


Er horchte auf, ließ fih das Mädchen näher 
Begann ein energiſches Kreuzverhör, 


Der Kommerzienrat erlitt einen Lachkrampf. 
angeſichts des unverſchämten 


telephonieren. Seine Gattin fiel ihm in die 


Arme and beſchwor ihn, einen Skandal zu ver: 


meiden. Er erzählte nachmittag unter vier 


Augen die Geſchichte einem befreundeten Polizei- 


beamten, der verſtändnisinnig nickte: 

Die Villa wurde ſeit drei Tagen beobachtet, 
man wußte auch ſchon von dem Beſuch der Frau 
Kommerzienrat. — 

Am Abend forderten Kriminalbeamte Einlaß 
in das myſteribſe Haus. Da nicht geöffnet wurde, 


Räume wir- 


ließ man die Türen aufiperren, alle 1 
n- 


den durchſucht — die Villa war in wüſter 
ordnung und leer. 


Im chineſiſchen ee hingen noch die bun⸗ 
ten Papierfetzen und Laternen, aber das Wun⸗ 
derzimmer präſentierte ſich dei dem Schein eini⸗ 
ger Lichter weſentlich nüchterner: Drei Wände 
waren mit ſchwarzem Papier überſpannt, die 
vierte Wand beſtand aus transparenter Gaze, 
dahinter ein Podium, zwei primitive Scheinwer⸗ 
fer, einige Rollvorhänge und Kuliſſen. Man 
fand noch Dutzende von Perücken, Schminktöpfe, 
ein großes Megaphon — die Bande hatte alles 
Hals über Kopf im Stich gelaſſen und durch 
den Garten das Weite geſucht. 

Eine Woche ſpäter wurde Profeſſor Ibrahim 
Muſtafa ſamt ſeiner Geliebten und deren Bruder 
feſtgenommen. Der alte, würdige Herr war um 
dreißig Jahre verjüngt, alattraſiert und entpuppte 
ſich als ſimpler Guſtav Schön, Artiſt und Ver⸗ 
wandlungskünſtler. Sein Trick war in allen Pe- 
trugsfällen höchſt einfach. Er zog von einer 
Kleinſtadt zur andern und ſchickte ſtets wochen⸗ 
lang zuvor ſeinen Helfer voraus, der ſämtliche 
dunklen Familienangelegenheiten ausſpionierte, 
ſo daß der Magier dann einfache Arbeit hatte 
und ſich nur um eine gute Maske ſeiner Opfer 
zu kümmern brauchte. Darin ſoll ex allerdings 
ein Meiſter geweſen ſein, denn alle Betrogenen 
verſicherten, daß fie ihm nur wegen der frabpan- 
ten Aehnlichkeit mit dem Gatten oder Bräutigam 
auf den Leim gingen. 


Zahnpflege im Altertum 


Im Staatlichen Zahnärztlichen Inſtitut in 
Stockholm hielt neulich Prof. G. Thouren 
einen Vortrag über Zahnkrandheiten und Zahn⸗ 
pflege im Altertum. Schon die Aegypter und 
Babylonier waren ſich im klaren darüber, 
daß die Zahnſchmerzen ebenſo ernſthaft ſind wie 
andere Krankheiten und unter Umſtänden den 
ganzen Körper in Mitleidenſchaft ziehen können. 
Sie baben auch Heilmittel gegen die Zahn⸗ 
krankheiten verſucht, ſcheinen aber noch nicht den 
richtigen Weg betreten zu haben. Einen rechten 
Begriff von der Konſtruktion der Zähne beſaßen 
die Alten nicht, eine zweckmäßige Zahnpflege gab 
es im Altertum nicht und das Plombieren 
der Zähne war noch nicht erfunden. Im allge⸗ 
meinen begnügte man ſich mit dem Stillen der 
Zahnſchmerzen. Der Knochenfraß der Zähne 
ſcheint im Altertum ſehr verbreitet geweſen zu 
ſein. Aber die Entzündung des Kieſerknochens, 
die den Ausfall der Zähne zur Folge hat, wird 
wohl ſelten vorgekommen ſein, denn nachweis⸗ 
bar iſt dieſe Krankheit (Alveolar Pyorrhea) erft 
ſeit 1100 Jahren. Allgemein galten aber gute 
und weiße Zähne ſchon im Altertum als Zeichen 


der Geſundheit und Schönheit. Homer lobt 
„die Zähne, weiß wie P rlen“ und läßt einen 
jeiner Helden ſagen: „Die Schönheit deiner 


Zähne bezeugt mir deine Vortrefflichkeit.“ 


ſchon vor dem erſten Schritt? Unfug war das. 
Es war kalt. 
ziehen ſollen. Die Kühle der Nacht hatte ihn 
etwas verſtimmt. Das war alles. Um nach der 
Hütte zurückzulaufen, war es zu * Nicht 
eigentlich nach der Zeit. Aber die Mutter hatte 
ihn zuletzt ſo merkwürdig angeſehen. „Komm 
11 ſo ſpät zurück“, hatte ſie ihm geſagt. Wozu 
19 te er zu ſpät zurückkehren? Hier verlief ein 
ag wie der andere. è 

Der We 
Einige hun 

Tommy 
porfidhtigteit! 


n 


bog um eine niedrige Böſchung. 
ert Schritte weiter lag die Straße. 
entfuhr ein Fluch. Welch eine Un⸗ 
s as dachten fih denn diefe Bur- 
gen! tit knallenden Scheinwerfern auf offener 

traße zu warten, meilenweit ſichtbar! Die 
Pappeln ſtanden in dem grellen Licht wie Säulen 


Ik. 
Tommy lief. Plötzlich hielt er, galt wäre er 


anz anderes Auto, und ich renne 
erdacht ; 
er zurüd, nahm eine andere use quer über 
die Felder, erkletterte den Damm der Straße. 
Dabei fiel ihm ein, daß auch er nicht ganz nach 


Vorſchrift gegangen war. Jack hatte ihm geraten, 
en. 
ber 


Umweg zu nehmen. Das hatte er verge 
Glück war Im niemand begegnet. 
iele kleine Unvorſichtigkeit war doch nichts gegen 
dieje Verrücktheit mit den Scheinwerfern. Es 
blieb noch immer die Möglichkeit, daß es Fremde 
waren. Tommy nöherte ſich dem 


ußgänger. 


Es war ein geſchloſſener Wagen. Ob er be⸗ 
in der Dunkelheit, auch gegen 
unane 


jest war, ließ ſich 


as Licht, nicht erkennen. Das 


war 


ſe 


atte. 


„Eine langweilige Beſchäftigung bei Nacht!“ 
D eve Baer Br Klang dieſer 


Er härte ſich die Wolljacke über⸗ ohne Hebung und 


1? meter die 


Schon lief 


] Wagen von 
pinten aus dem Dunkel heraus als harmloſer 


eifrig damit beſchäftigt war, ein Rad auszuwech⸗ 
n. Er ſchien ſo vertieft in ſeine Arbeit, daß 
er den Zuſchauer bisher offenbar nicht bemerkt] Jenſeits 


erfaßte jetzt den 
uch ihn hatte es 


Aermel zurück: 


Das e flog unbenützt in den hinteren 
agens. 0 


„Meinetwegen.“ 


Der Motor ſprang an. Mit knarrendem Ruckffloß unter 


Die erſten, die moderne Behandlungsmethoden 
in der Zahnpflege anwandten, waren wohl die 
Etrusker. So har man in einem etruskiſchen 
Grabe in Italien eine Kinnlade gefunden, in 
der zwei ausgefallene Zähne mit großer Ge- 
ſchicklichkeit durch einen Kalbszahn erſetzt 
waren. Somit muß es in Italien ſchon vor 
3000 Jahren richtige Zahnärzte gegeben haben. 


30 deutſche Dome läuteten zu Weihnachten 


Auf Anfragen teilen wir mit, daß die in gam 
Deutſchland am Weihnachtshezligabend mit Er⸗ 
riffenheit aufgenommene Gerania ting des 
rankfurter Senders zunächſt auf Schallplatten 
eee war. Man fixierte ſo das Ge⸗ 
läute der 30 großen dentſchen Dome, 
deren Läutezeit ja jedesmal eine andere war. 
Die einzelnen Schallplatten ließ man dann hin⸗ 
tereinander im Frankfurter Rundfunk ablaufen 
und übertrug ſie auf alle deutſchen Sender. 


Klaſſiker 1932 


In der Schule wird „Die Bürgſchaft“ von 
Schiller behandelt. Der Lehrer ‘ragt 
Moritz: „Sag' mal, was ift eine Bürgſchaft?“ 


„Herr Lehrer, laſſen ſe Ihre 


Sagt Moritz: l 
Ne Bürgſchaft is immer ne 


Finger von ſowas. 
faule Sache!“ 

Die Straße war breit, endlos gerade, glatt, 
Senkung. 


Mit zunehmender Geſchwindigkeit überkam 
Tommy das Gefühl wachſender Bilung. Sic 
er Licht⸗ 


ig nad). à ice 

ommy ſchob die Windſcheibe zurück. Er haßte 
geſchloſſene Wagen. Er wollte das Element 
fühlen, das ihm Widerſtand bot. 

Einmal meinte der andere: 

Te ftop! Wir haben hundert Kilo- 
tunde.“ i 

Der ſchüttete die Achſeln: 

„Na, wenn ſchon.“ 

Bäume flogen zurück, Hütten 
manchmal ein Menſch, alles wie aus Gips ge⸗ 
goſſen, weiß und ſtarr im Lichtband der Laterne, 
plötzlich aufgetaucht, jäh verſchwunden. 

Tommy fühlte maßlos, ſchrie: 

„Ich und Niagara!“ 

„Der Begleiter hatte des öfteren beſorgt hin⸗ 
über geſchaut nach dem Mann am Steuer. Mehr 
zur eigenen Beruhigung meinte er jetzt: 

„Wir ſind bald da.“ 

Tommys Arm zeigte nach dem Oſten: 

„Dort iſt der Fluß.“ 

In der dunkeln Ferne lag ein matter ſilberner 
Streifen. s 

$ Nach meilenweit geſtrecktem Auslauf hielt der 
Wagen an einer Wegkreuzung. 

Der Chauffeur bezeichnete die Stelle: 

„Von hier aus links. Du gehſt zehn Minuten. 
des Weidengeſtrüpps, flußaufwärts 
bundert Schritt liegt Canners Bootshaus.“ 

Tommy ſtand: 

„Es iſt fünfundzwanzig Minuten nach zwölf.“ 

„Das war Tempo!” 

„Möglich. Vielleicht wird es ein Tempo.“ 

„Gute Nacht, Tommy!“ 

„Ja .. gute Nacht j 

Die rote Schlußlaterne des Wagens wurde 
kleiner und verſchwand. Langſam ging Tommy 
auf den Fluß zu, der endlos groß und ſtill dahin⸗ 


dem Himmel. 
Fortſetzung folgt.) 
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Tucher-Ausschank 
Pächter Alfons Meicher 
Beuthen OS.. Kaiser-Frz.-Jós.-Platz 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief K 
sanft, dem Herrn ergeben, nach kurzer schwerer Krank- 
heit unerwartet am 21. Januar, nachm. 6 Uhr, mein innig- 
geliebter Mann, unser Vater, Bruder, Schwager und Onke 


der Kaufmann 
Johann Slasczok 
im Alter von 50 Jahren. 
Dies zeigen in tiefstem Schmerz an : 5 KAPELLE CYGANEK 
Reichhaltige preiswerte 


2 x d n n 
Sofie giaa w. pietruschka Mittags- und Abendkarte 7 "29S . 


DEM ZUG 
DER ZEITFOLGEND 


habe ich mich entschlossen, aus meinem Uberreichen Lager, in 
dieser Art das größte von Schlesien, zum Verkauf zu bringen: 


Großer Posten echte Perser-Brücken 


Heute Sonnabend 


Gr. Eisbeinessen 


Morgen Sonntag 


Beuthen OS., den 23. Januar 1882 Anatole . . . „ „ von 30.— Mk, an 
Friedrichstraße 24 Heute Sonnabend, morgen Sonntag und Mittwoch Beludjistans . . „ 49— „ „ 

2 22 Div. Selden. „ 90.— „ „ 
Beerdigung: Montag, den 25. Januar, vorm. 9 Uhr, das Original: Sochares „ 150.— „ „ 


Schiras ca. 2&3 m von 575.— Mk. an 
Täbris „ 2½ 43 m » 695.— »» 


7 
CAFE STADTPA nur im Joraghan „ 2½ x31/;m „ 675.— „ „ 
Beuthen O.-S. — Inhaber: Walter IRK Beuthener Stadtkeller und vieis i odie 1 wie 


Korosan, Kirman, Bocharas, Turkbaff 
= Des enormen Beifalls wegen und auf vielseitigen 
Wunsch wird das Faschings-Vergnügen Sandler-Bräu 


bis zu den besten Friedensqualitäten. 
Eine Nacht am Nordpol — OS, wa 


Ferner ein erstklassiges Gobelin, vielfigürlich, a. dem 16. Jahrh. 
ah. Ws. Roler Beuthen @S. Teleton 2585 
heute Sonnabend und morgen Sonntag 


ae ae o a a Großer Posten echte Perser-Teppiche 
b Bockbierjest| 


Verkauf zu diesen Preisen nur wenige Tage. Überzeugen Sie sich 
durch unverbindliche Besichtigung von meinen Sonderleistungen, 
auf Wunsch kostenlose Vorlage frei Haus. Beachten Sıe mein 
Schaufenster Bahnhofstraße 32, Besichtigung 9—20 Uhr. 


Großer Posten Original-Gemälde . . . . . von 25.— Mk. an 
Großer Posten Original-Gemälde erster Meister „ 400.— „ „ 

Heute Sonnabend 

u. morgen Sonntag 


wiederholt. Großes 
Fabelhafte Original-Dekoration! Orient-Teppich-Import, Beuthen OS. 
— Stimmung! — . Barbetrieb! — Tanz! = KARL STEIN Bahnhofstraße 301 (über Sandlerbräu) 


Telefon 5036 


Bockhierielt 


— E 
Meine Sprechstunde habe ich verlegt nach Oberschlesisches 


Wilhelmstraße Nr. 13, 1. Eig. Landestheater 


(Deutsche Ban 
Die Privatklinik und Wohnung Sonnabend, 23. Januar 
Beuthen 


Uhlandstraße Nr. 1 20u, (81) Uhr 


Dr. Kalla Frauenarzt Zum ersten Male! 
d Prinz Methusalem 


Handelsregifter 


In unſer Handelsregiſter A. ift heute bei 
Nr. 61 der Firma „Önadenfelder Hoch. und 
Tiefbauunternehmungen, A Albert 
Köhler in Gnabenfeld“, eingetragen worden: 


20% (81.4) Uhr 
Der Mann, der seinen 


Namen änderie 
Detektivkomädıe 
von Edgar Wallace 


Die iſt erloſchen. 
G Kg Strauß eg med: fe 383 den 14. Jan. 1932. 
Gletwitz Internat. Kasino 4 Roulette 4 Baccara RT iet-Gefune 


Heute: 415, 618, 8% Uhr 


(Staatl. konzessloniert) 
Das ganze Jahr geöffnei. 


Auskunft: „Promenaden-Kiosk‘ BerlinW 50, Tauentzien- Ecke Nürnberger i 
Straße, Tel. B. 4, Bavaria 6526 u. Verkehrsbüro Kasino-Zoppot. 


Schäferhund 11—2-Zimmer- 
entlaufen.|Wohnung 


Abzugeben mit Bad u. Beigelaß. 


* 


Beuthener Bierhallen 


Poststraße 2 


Sonntag ab 20 Uhr 
Sonntag, 24. Januar : D für fof. zu mieten ges 
Preisen (0.50 Wk. A ifġa, 5 ie Gef 
Sonntag, den 24. Januar (A e zu) kee 11. bse Bein. eber 
Der letzte Walzer Seife „Meine Sorte IStellen-Geſuch 
von Oskar Strauß ? ild d h li h h er d 3 6 PTET) sie laren wä n 
; , rein, mi un Sch schaumen | = W ne 
Ein Naturgroßfilm Zum ersten Male! 43 ; b i & 
von den erhabenen Schönheiten f å D engagieren Sie 
mpacivagabundus 10 zb 
BR or = „Retlaws Drignal-Bauernschänke 
IM LAND DER Restaurant „Europa-Hof dien 
er Beuthen OS., Bahnhof. Ecke Gymoasiaisiraße Tel 2821 1 * RA A en aarian 5 
DOLOMITEN Griba Heute Sonnabend, den 23, und blobes Dochbiertegt Beuthen OS., Friedrich- Wilhelm ting Nr. 4. 
L s Sonntag, den 24. Januar 1932 yes — 8 eee, 
$ SI 5 332 è Beſte Muſik — Div. Ueberraſchungen 5 9 
von überwältigender Großartigkeit : ; Es laden freundlichſt ein Sztrobka und Frau. Stellen- Ange bote 
Schroffe Zinnen. steile Wände, Stimmungekapelle — Bockkappen gratis . * 
ern Bestgepflegte Biere — Reichhaltige Speisekarte (Kannen- 
der Bergsteiger eee Kobsas Bierstuben 3.1. Geis. 
kühne Alpenstraßen, 16ewinn garant. 5 Komplette B ee ere Fi Fan Va ee 
3 ahnhofstr. ngangd.Flur| Frau Generaldirektor Euling, Mikultſchütz, 
K li . Stürmer $? Anzugzutaten Harry Jungs Stimmungs-Orchester Bahnhofstr.37 nfAufematen S 
ammer- ichtspiele Frankfurt ip |in guter Ausführung] Sonnabend und Sonutag [Ab Sonnabend, 23. Januar cr., 


Der weiße Rausch 
Volksvorstellung zu ganz kleinen ſucht. Preisangeb. u. 
15½ (3 Uhr) 
Einmalige Früh-Vorstellung 
wu stwas besonderes bieten, 
der Ber, it 
Er Zauberposse mit Ge- 
4 Perſonen, eigene Dekovationen, Raritäten« 
Zur Zeit Reſtaurant Zum Patzenhofer“. 
Ein Film ý Sonnabend, d. 23. u. Sonntag, d.21.d. Mts. erbet: en lam, Gleitz, Kreidelſtr. II. 
Gr. Bockbierfest 
Schnee- u. eisgekrönte Gipfel. nr Achtung! Achtung!) Ärbeitsireudiges, solides Stubenmädchen 
Europas höchste Alpen b 
endete eee il Neu Nur 2 Tage Neu en ohne gute Saadet zwecklos 
Schnurgasse 57 | don 4.50 Rmt. an. 


knnen: t lit. In 130. 150 I posch 158 german Noth, Brese i SRIENE AECE Botn Dermietung 
8 Spieg et 1 — 3 lau 1, Hummerei 52/3. Bockbierfest 4 
sanz-Josel-Platz u. an r . 


Stube mit Wohnküche 


im Bierhaus Oberschlesien, 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str 4. Tel. 4842 
— 


Jugendliche halbe Preise. 


Hotel und Restaurant „Schwarzer Adler“ 


neue 
Landler-Kapelle 
BEUTHEN OS., Ritterstraße 1 u. Nebengelaſſen, im Neub. Thereſien · 


Tel 2323 Strachwitz Tel. 2323 I. Charly grube 3, ſofort zu vermieten. 


- Urbane k's Re aurant A 2 Baumeister Böhmker, Thereſiengrube 3a, 
2 n te rri chf Heute Sonnabend nczyt’s Reft 12 4 4 ag P 8 1 werlängerte Ne ndenburgſtraße. 
. und ei Sonntag Sonnabend und Sonntag 


f N Seren taatai a. re f l ee anne, 
Großes Bockierfest Großes Bockhierfest 1 Zimmer, 


Sonne u. fei ti ammer|geteitt od. zufammen, 
Es ladet a E eee 1 m vermieten. Co. mit  Küdenben, 
e ; : 
Empfehle mein Vereinszimmer. Muſital. Unterhaltung — Vodlappen gratis| S ganzergebensteindieDirektion „ zu vermieten. Angeb. 
Fremdenzimmer zu mäßigen Preisen. [Es laden ergebenſt ein A. Schendzielorz u. Frau. Kobsa-Charly. 3 nr 


Bad Frankenhausen, Kyrth. m anlo. der . 
Elektrotechnik, Maschinen-, Landmasch. , Auto · 
u. Flu, bau, Fi ieb. Stahlbau, Eisen- 
wasserbau. Für Kaufleute einsem. techn. Kurse. 


unter B. 86 an die 
Gſchſt. diej. Ztg. BH. 


e mittags 2,30 Uhr Roſenkranzandacht und Allechei⸗ 11 Uhr Hochamt. — Nachmittags 230 Uhr pol 
Kirchliche Nachrichten ligen-Litanei, polniſch; abends 7 Uhr Koſenkrangandacht nische, abends 7 Uhr deutſche Andacht für die Wiedere Flugzeugabſturz 
gr r = vo hi es 55 19 asus, 155 5 A gr 2 Hello e 5 cel x 2 j 
ochentagen: Früh um 6, 6,30, 7,15 un ejtirde: r Gottesdien die Mi ule; elegraphiſche eldun 
Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen l. Neffen, — nachmittags um 3 Uhr, Kind⸗ J1 Uhr deutſche Singmeſſe mit Predigt. — In der 85 j . 
eit-⸗Zeſu⸗Andacht. Sonnabend, abends 7 Uhr, deutſche Woche: Früh um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Darnıftadt, 22. Januar. Ein neues Flugzeug 
Pfarrtirche St. Trinitatis, Beuthen: eſperandacht. Taufſtunden nur Sonntag, nach- Montag, 25. Januar, abends 7,15 Uhr, deutſche Andacht der Akademischen Ilegertruppe Darmſtadt wurde 
Sont ar EFT mittags um 3,30 Uhr, und Donnerstag, früh 9 Uhr. — für die Wiedervereinigung der getrennten Chriften, | bei einem Verſuchsſlug völlig zerſtört. Der 
ntag Septuageſima: Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, Tarnowitzer Schluß der Gebetsoktav. Donnerstag, abends 745 Uhr,] Pilot brachte die Maſchine in 1200 Meter Höhe 
Sonntag, 24. Januar: Früh 5,30 Uhr hl. Meje, | Straße 10, (Fernſprecher 2030), zu melden. polniſche Oelbergsandacht. — Die hl. Taufe wird gef in ei f 8 1 
polniſch; 6,30 Uhr hl. Meſſe mit deutſcher Predigt; fpendet am Sonntag, nachmittags 2 Uhr, Dienstag in eine Rechtskurve aus der fie aus bis⸗ 
8 Uhr enge 9 Uhr polniihes Hochamt mit St.-Barbara · Kirche, Beuthen: Donnerstag, vormittags 8 uhr, — Nachtkrankenbeſuche her nicht aufgellärten Gründen nicht heraus 
Predigt? 10 Uhr deutſches Fochamt mit Predigt; 1130] Sonntag, 24. Januar: Früh 6,80 Uhr file hl.] ſind beim Küſter, Kaminer Straße 1, zu melden. gebracht werden konnte. Der Pilot ſpraua mit 
Ahr ſtille hl. Meſſe mit deutſcher Predigt. — Nach] Meſſe mit deutſchem Gefang; 7,45 Uhr Gottesdienſt dem Fallſchirm ab und kam unveriehrt zu 
mittags 2 Uhr deutſche Roſenkranganbacht, 2 80 Uhr | der Pädagogiſchen Akademie? 9 Uhr Hochamt mit Pre- Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen: Boden. Die Maſchine ging reſtlos in Trümmer. 
Singen der polniſchen Tagzeiten, darauf um 3 Uhr pol. digt; 11 Uhr Hochamt mit Predigt. — Nachmittags] Sonntag Septuaggeſim z: Heute beginnt die Zeit 
ziſche Veſperandacht; abends um 6,30 Uhr Ausfegung 3 Uhr Segensandacht. Am Montag find die pl. Meſſen für den jährlich pflichtwäßigen Empfang der heiligen 
e , an, Dun ; 
h 8 . et | ſtorbenen Johann Blasczok m cium und Kondukt. ; N Í 
zum hf. Heczen Sefu, fømershafter Rofentrang und in den übrigen Woyentagen, find die ht. ER ee Au 50000 Stimmen ein MDR, 
rer Kart den. Dein: 5 Ahr Mi zei 2 Meſſen um 6,30, 7 und 8 Uhr. — Die HL Taufe Hochamt mit hl. Segen. In ellen hl. Meſfen wird der] Die Preußiſche Staatsregierung wi ah 
an 16 85 E 745 ub deutſche o sehen. orte | wird gefpendet am Sonntag nach der Nachmittags- ckerhirtliche Faſtenhirtenbrief verleſen. Nachmittags]; ein 5 atsregierung wird w Ya 
erstag, abends 7,45 Uhr, deutf elbergsandacht. andacht um 3,80 Uhr und am Freitag um 8 Uhr vor⸗ 2 m r feierliche Beerdigung des verunglückten Häuers e inlich den Wunſch der ihr naheſtehenden Par 
Sonnabend, abends 7.15 Uhr, deutſche Beſperandacht. mittags. — Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, Wil: Stou! Ria vom Knappſchaſtelazakett aus. Bon teien der Mitte auf Herabiegung des durch Note 


— Die hl. Taufe wird geſpendet am Sonntag, helmſtraße 40, anzumelden. 7 bis 8 Uhr abends ift auf e berord 
3 } / , tabifhöflihe Anordnun rordnung in Preußen von 40000 auf 60 000 
. e um 2,30 Uhr, Dienstag und Freitag, früh gl-Geiſt⸗ Arche, Beuthen: Betſtunde vor ausgeſetztem FE) — um „gie ergufgeſetzte Wahlquotienten erfüllen. Das 
; ; t ; lichen e der Verhondlungen für den Böler- | Kabinett wird am Freitaa darüber beſchließen, ob 
Pfarrlirche St. Maria, Veuthen: Sonntag Septuageſima: um 8 Uhr hl. Mefe. 4 e e r im Wege einer neuen Notverordnung der Wahle 
i um : i 
Sonntag, 24. Januar: Früh 6 Uhr hl. Meſſe Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: . orig verunglückten Bergleute her Karften.| qugtient für die bevorſtehenden Landtagswahlen 
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mit polniſchem Gefang: 7,15 Uhr hl. Mefe mit deut. Sonntag, 24. Januar: Oberkirche: Früh[ Centrum Grube. Montag, abends 7,30 Uhr, auf 50 000 Stimmen le J., Abgeordnetenmandat 
idem Geſang; 8 Uhr Kindergottesdienſt; 9 Uhr deut- 5,15 Uhr ſtille hl. Mefe für die Pfarrgemeinde; um Schluß der Weltgebetsoktav mit HI Segen. Mittwoch, feſtzuſetzen ſei. Diele Beſtimmuna würde die 
ſches Hochamt mit Predit; 10,30 Uhr polniſche Predigt, s und 7,30 Uhr polniſche Singmeſſen; 8,30 Uhr deutſche] Freitag und Sonnabend, abends 7,80 Uhr, Gegens- Mandatsausſichten ömtlicher bürgerlichen Vars 
darauf Hochamt; 11,45 Uhr ftille zl. Meile. — Rad») Predigt; 9 Hochamt; 10,80 Uhr polniſche Predigt; Loubact. Iteien erheblich verbeſſern. 
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oſtdentſche Morgenvoſt Nr. 23 


Unverändert gespannte Lage 
in Hit:98. 


(Eigener Bericht.) 
0 


Kattowitz, 22. Januar. 

Die Lage im oſtoberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtrierepier ift nach wie vor geſpannt. Die Ber- 
waltungen holten notgedrungen die allge⸗ 
meine Kündigung mit den bekannten Be⸗ 
dingungen für einen Arbeitswiedereintritt zum 
1. Februar aufrecht, wie die Aushänge auf Gru⸗ 
ben und Hütten beſagen. Der Schlichtungs⸗ 
ausſchuß wird am Montag mittag endgültig 
zuſammentreten, und es iſt anzunehmen. daß er 
zu einem Spruche kommt, dem ſich nach Lage der 
Kriſenverhältniſſe die Gewerkſchaften trotz 
der ſtarken Generalſtreik⸗Stimmung 
wohl werden fügen müſſen. Die Stellung der 
Regierung in der ganzen Angelegenheit iſt 
noch reichlich undurchſichtig: ſie hat durch den 
Demobilmachungskommiſſar die Ungültigkeit der 
Kündigungsaushänge erklärt, ſieht andererſeits 
aber ſelbſt keinen Weg, die durch den Auftrags- 
mangel erzwungenen Lohnkürzungen aufzuhalten. 


Sanitätsrat Dr. Selle 
Ehrenbürger von Myslowitz 


(Eigener Bericht.) 


Muslowitz, 2. Januar. 

Anläßlich des 70. Geburtstages 
bon Sanitätsrat Dr. Selle fanden 
ſich Vertreter der ſtädtiſchen Korpora⸗ 
tionen und verſchiedener Vereine ein, um 
dem allſeitig beliebten „Papa Selle“ ihre 
Glückwünſche darzubringen. Gratulationen aus 
nah und fern zeugen von der Anhänglichkeit 
aller, die jemals mit dem Jubilar zuſammen 
waren. Im Namen der Bürgerſchaft und 
Stadtverwaltung überreichte Bürger⸗ 
meiſter Dr Karczesſli perſönlich die 
Ehrenbürgerurkunde der Stadt Myslo⸗ 
witz, die nach einem Entwurf des Städt. Bat- 
omtes hergeſtellt ift. 


Zloty⸗Stücke gefunden wurde. 


Aus Obeoſchleſien und Schleften 


Falſchmünzerbande in Kattowitz 


ausgeh 


Kattowitz, 22. Jannar. 
Ein Poliziſt nahm vorgeſtern zwei ver⸗ 
dächtige Geſtalten wegen Bettelns feſt. 
Bei der Unterſuchung wurde bei einem von ihnen 
ein gefälſchtes 2=3loty⸗Stück gefunden. 
Die Hausſuchung förderte vier weitere Falſifikate 


zutage, die jedoch noch nicht fertig waren. Schließ⸗ 


lich wurden auch Schmelztiegel und Stan⸗ 
zen gefunden, überdies eine Anzahl von einem 


Einbruchsdiebſtahl herrührender Gummi⸗ 


waren. Die polizeiliche Vernehmung hatte zur 


Verhaftung von drei weiteren Verdächtigen ge⸗ 


führt, bei denen eine Anzahl falſcher i- und 2- 
Unter der Laſt 
der Beweiſe geſtanden die beiden zuerſt Verhafte⸗ 
ten, daß fie Falſchgeld hergeſtellt hatten. Die 
ganze Bande wurde dem Gericht zugeführt. 


Noch keine Spur des 


Hindenburger Naubmörders 
In der Richtung nach Gleiwitz geflüchtet 


Hindenburg, 22. Jannar. 
Zu dem Raubmord an dem Werkſtudenten 


Miosga teilt das Polizeipräſidium heute mit, 
daß dem Ermordeten eine braune Brief- 
taſche und ein brauner halbrunder Klappen 
geldbeutel mit 
ſtoh leu wurden. Der Inhalt der Brieftaſche und 
der Börje konnte nicht ermittelt werden. Es ift 
jetzt feſtgeſtellt worden, daß der Täter unmittel⸗ 
bar nach der Tat auf dem Bahndamm ge» 


farbiger Umrandung ge⸗ 


lauſen und in der Richtung nach Gleis 
witz geflüchtet ift. Ob der Raubmörder die 
Ueberfallenen vorher verfolgt hat, ſteht nicht 


der Tod des Gaſtwirts 
Pietzonka nicht geklärt 


Oppeln, 22. Januar 

Durch die Gerichtskommiſſion 
noch in den Abendſtunden des Donnerstag die 
Leiche des Gaſtwirts Piet zonla aus Tanen- 
zinow einer Obduktion unterzogen. Infolge der 


ben, dab er ſich die Bahnunterführung als gü te 
tigen Standort dafür ausgeſucht hat, die 
nächſte ihm begegnende Perſon zu 


feji. Es muß mit der Möglichteit gerechnet 1 


oben 
Waffen funde in Chechlau 


(Eigener Bericht.) 
` To jt, 22. Januar. 

Seit einiger Zeit wird die Bevölkerung von 
Chechlau durch Gewehrſchüſſe beunru⸗ 
higi. Die Ermittelungen der Landiägerei⸗ 
beamten führten zur Aufklärung dieſer 
Schießereien. Junge Burſchen hatten mit einigen 
alten Militärgewehren Geſchäfte ge⸗ 
macht und fie einander verkauft. Bei dem Arbei⸗ 
ter Groß wurde im Schrank ein Karabiner 
Modell 88 gefunden. Der Bäcker Bdzionek 
und der Landwirtsſonn Mondry hatten je ein 
Militärgewehr im Feld und im Garten ver⸗ 
graben. Sie hatten es ſauber eingepackt, in eine 
Kiſte gelegt und ſo verſcharrt. Insgeſamt ſind 
8 junge Burſchen an dieſem Waffenhandel 
und den Schießereien beteiligt. Einer von ihnen 
hatte einem Förſter in Proboſchowitz ein umgear⸗ 
beitetes Militärgewehr geſtohlen und es einem 
Freund weitergegeben. 


Erfolgreicher Villeneinbruch 
in Coſel 


(Eigener Bericht.) 
Coſel, 22. Jantar 

Freitag früh wurde in der Villa der Ziegelei» 
beſitzerin Wolff in Kobelwitz ein ſchwerer Ein⸗ 
bruch verübt. Der Drahtzaun wurde mit einer 
Drahtſchere zerſchnitten. Die Einbrecher 
drangen in die unteren Räume der Villa und 
von da in die Wohnräume. Die Fernſprechlei⸗ 
tung wurde zerſtört. Die Diebe erbeuteten 
Silberſachen und Bargeld in Höhe von 3500 bis 
4000 Mark. Die Landjägerei und die Polizei 
Coſel nahmen ſofort die Ermittelungen auf. 


Mit gefälſchten Eparbüchern 
gearbeitet 


Kattowiß, 22. Januar. 


überfallen und: zu berauben. Die bisher verfolg Die Polizei hat geftern in Königshütte zwei 
ten Spuren haben zu keinem beſtimmten Ergeb- Fälſcher 
nis geführt. Eine Perſon, die vorläufig feſt - feſtgenommen, denen es gelungen war, auf Grund 


von Poſtſparkaſſen⸗Einlagebüchern 


ſtarken Verweſung ließ ſich die Todesurſache genommen worden war, iſt freigelaſſen wor- von gefälſchten Sparbüchern je 100 Zloty in den 
jedoch nicht feſtſtellen. Die Leiche wurde zur] den. da der Tatverdacht ſich als unbegründet] Poſtämtern in Siemianowitz, Michalkowitz, Kö 


berausgeſtellt hat. 


Beerdigung freigegeben. 


Gegen Rö 


sowie unschöne Hautfarbe verwendet man am besten die schneeig- 

zeitig eine vorzügliche Unterlage für Puder ist. — Die kühlende und heilende Wirkung tritt besonders 

einung, wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte stark gerötet sind. 

Auch bei spröder und aufgesprungener Haut, insbesondere bei dem so lästigen Juckreiz der 
Dienste. In allen diesen Fällen trägt man sie in dünner Schicht 


im Winter in 


Haut, leistet die Creme — — 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


„Der weiße Ranih“ 
Filmpremiere in den Kammerlichtſpielen Beuthen 


Nach der dramatiſchen Wucht des Pis- Vali- 
und ganz beſonders des Mont-Blanc- Filmes = 1775 
es für Fancks Bergfilm⸗Regie keine neuen Mög⸗ 
lichkeiten r zu geben. Ueber vige Filme, über 
ihre wunderbaren und unpergeßlichen Bilder 
führte kein Weg der raffinierteſten Ausnutzung 
aller filmtechniſchen Möglichkeiten mehr hinaus. 
Trotzdem hat Fand wieder einen neuen Film 
gedreht, der feinem Namen neue Ehre macht und 
den begeiſterten Widerball ſeiner immer noch 
wachſenden Gemeinde und diesmal eine refte 
los zuſtimmende Kritik gefunden bat. Er hat zu⸗ 
rückgegriffen auf die Anfänge feines Schaffens, 
auf die Gedanken ſeiner erſten Filme „Wunder 
des Schneeſchuhs“ und Fuchsjagd im 
Engadin“ und bat mit allen techniſchen Mitteln, 
die er in zehn Jahren der Filmtätigleit im . 
gebirge hinzugelernt und hinzubekommen hat, biete 
er: im Kern neu gedreht. Fern vom üblichen 
müfiertheater bringt „Der weiße Ranih” ge- 
vade das, was uns beut am meiſten nottut, die 
ſprühende Freude an den Herrlichkeiten der Win- 
terbergwelt und am tollen Treiben des Winter ⸗ 
— Was ſeine Photographen Richard Una it, 
rt Neubert und Haus G ottſchalk her⸗ 
E el haben, ift unbeſchreiblich ſchön. 
Schneider, Guzzi Lantſchner, 
Rim! als die Führer einer 
beſten internationalen Skiläufer 
Runi des Schneeſchublaufens, die einfach beſte⸗ 
chend iit. Das ſieht alles io leicht aus, jede Bewe 
gung fließt, am ſteilſten Hang gehen die Schwünge 


von 50 ber 


und Sprünge ineinander Ü ſelbſt der 
blindeſte Sifäuglina meint, Wieg A nad- 


In der ſauſenden Schußfabrt 
die weißen Fahnen, in denen 
ſpiegeln. 

Riefenſtahl wie 
l fie jetzt zebn Jahre 


machen zu können. 
folgen meterlang i 
jih die Schatten der Läufer 

Natürlich iſt auch Leni 
der dabei und mimt, ob woh S 
tong auf den longen Brettern ſteht, die für 


zeigen eine ge 


gleichzeitig ihren Sport und 2 Welt bedeuten, 
immer noch glaubhaft das Skibaby, das * 
Privpatkuxs (Fuchs du 


unter Hannes Schneiders 
paft die Gans geitobsen“ pfeift fein Kursleiter 
dazu, als Hannes Schneider mit ihr abzieht) 


chnell ſowelt kommt, daß fie mit ihm zuſammen 
118 


Fuchs vor der jagenden Meute der anderen 
klüchten kann. Das Ziel der Jeph ijt ihr Bimmer, 
aber als fie beide es erreichen hat der achtjährige 
Lothar Ebersberg die verſchloſſen, ent» 
reißt ihnen das Siegeszeichen der Mütze und wird 
io mühelos zum Sieger, der die beiden in — 


Fuchsfalle treiben kann, wo ſie erba 
dem ee a Kar der eh Fünf⸗ 
ig ausgeliefert ſind. ganz tolle Figuren 
heilen Fan kſchner und Rimi, die beiden Stie 
akrobaten, die als wandernde paterat Simmer- 
leute zum erſten Male in diefe weiße Welt hinauf ⸗ 
ſteigen und hier als gelehrige Anfänger auf den 
Brettern eine Doppelrolle ſpielen, die ihnen mit 
Recht den Namen und Patochon des Schnee⸗ 
ſchuhfilms eingetragen hat. Wenn 
Lantſchner unter den getragenen Klängen des 
Floggenliedes kopfüber im Schnee verſchwindet, 
während der lange Rimi ihm aus dem Lehrbu h 
frei nach Reuel im nachſyuchroniſierten taer 
Platt borträgt wie ers machen müßte, dann bleibt 
wirklich kein Aug . 

In jeinem Geleitwort für den Film jagt 
Arnold Fund, daß er ſeinem Publikum in der 
en Luft hier unten im Tiefland wenigſtens 
auf eine Stunde einmal alle Sorgen vergeſſen 
machen und das jauchzende Glück und über 
müller Lachen geben mil, das zwei einfache auf. 
bogene Bretter uns allen ſchenken und all dieſen 
zeltſamen Zauber, mit dem nun einmal der Schnee 
aus Erwadienen Kinder macht. Das ift heute 
wirklich eine lohnende Aufgabe, und allen, die ihm 
mitgeholken haben, daß er fie ſo vollkommen erfüllt 
hat, gebührt der vollſte Dank, den am beiten die 
ausverkauften Häuſer feiner Vorſtellung dokumen⸗ 
tieren. Paul Deſſaus Muſik hat ſich auch dies. 
mal wieder dem Weſen des Filmes hervorrogen 
angepaßt und ibt mit ihrer jauchzenden Lebeng- 
‘ft und einfachen klingenden Liedhaftigkeit die 


fie! Untermalung. Charlie Chaplin foll nach einer 


te der Hände und des 


weiße Creme Leodor, die gleich- 


n der kleine] d 


din Oberſchleſien vornotieren. 


nigshütte I und U und Chorzow abzuheben. Im 


auf und wiederholt dies mehrmals täglich, 


Creme gleicht einem taufrisch gepflücten Frũhlingss 


ohne jenen berüchtigt 
Creme, rote Packun 
Edel- Seife. — Unter-Vorkriegspreise. — 


en Moschusgeruch, den 


Sondervorführung geſagt haben, daß „Der weiße 
Rauſch“ der beſte und ſchönſte Film fei, den er 
ie geſehen habe. Der muß es ja eigentlich willen, 
und der Beſucher, der mit freudigem Kopfſchütteln. 
über dieſen pes die Vorſtellung verläßt, wird 
ihm ſicher nur beiſtimmen können. 

Die erite Vorſtellnng m den „Kammerkich 
pielen” wurde als Wohitätigleitnprftelhun für 
die Sinterbliebenen der Opfer des Bergbau- 
unglücks auf Karſten⸗Centrum vor einem ſehr gut 
defuchten Ganie gegeben. 

ss, 


Haydn-Konzert in Ratibor 


Die Ortsgruppe Ratibor des Reichsverbandes 
Deutiher Tonkünstler und Muſiklehrer gab den 
in dieſem Haydnjahr noch u erwartenden Haydn- 
Ehrungen einen ſchönen Auftakt mit einem 
Konzert im gutbeſuchten Logenſaale, bei dem 

Blume echt 


i ahbır' omantik 
herrliche Blüten trieb. Klabiermuſik 


ie „B 
ù des unver: 
gängfichen Meiſtexs wechſelte mit Liedern und 
rien, und ein Violinkonzert ſchloß die Veran⸗ 
ſtaltung mit nachhaltiger Wirkung ab. 

Fedora Friedländer erwies ſich mit der 
Klavierſonate in D-Dur als Pianiſtin von gut 
abgewogenem Können. Das Konzert für zwei 
Klaviere in D-Dur seite Margot Smi» 
gelſki und Käthe Rybarſch als Klaviertech.⸗ 
nikerinnen von ſtarkem Darſtellungsvermögen un 
reifer Auffaſſung. Helene Schimitzek konnte 
perlende Technik mit dem Andante mit Baria» 
tionen in F. Moll beweiſen. 

Gretel Do ftal, die aufſtrebende Sopranistin, 
verhalf mit ihrem bolumind’en Organ von ſehr 
anſprechender Schulung den Liedern Ein Meines 
Haus“ und „Schäferlied“ zu friſcher Wirkung und 
erntete mit der „Lerchenarie“ aus der „Schöpfu 
einen wohlverdienten Beifallsſturm. Man ſollte 
ſich dieſe Sänrerin für Oratorien⸗Auffüh rungen 
N Liesbeth 
Gumprecht wußte die Lieder „Das Leben iſt 
ein Traum“ und „Des Geiſtes Geſang“ anmut⸗ 
voll zu geſtalten. 


Gesichts 


abends in stärkerer Schicht. Der nachhaltige Duft dieser 
trauß von Malglödechen, Veilhen und Flieder. 
die vornehme Welt verabscheut. — Leodor-Kühl⸗ 
— Wirksam unterstützt durch Leodor - 


Leodor- Fett- Creme, blaue Packung. 
In allen Chlorodont-Verkaufsstellen erhältlich. 


dl und R 


23. Januar 1932 


die Rettungsmannſchaſt auf 
Karſten⸗Centrum gefährdet 


Beuthen, 22. Jannar. 

Achtzehn Tage und achtzehn Nächte lang ging 
auf der 778⸗Meter⸗Sohle der Kampf um die per- 
ſchütteten Bergleute. Sieben lebende Kameraden 
und vier Tote konnten die Rettungs mannſchaften 
dem Geſtein entreißen. Bis jetzt waren die 
Kameradſchaftstreue, der Heldenmut, der Opfer: 
wille der Rettungsmannſchaften ſtärker geweſen 
als der Druck von Millionen Tonnen grauen, 
heimtückiſchen Geſteins. Nun ſcheint aber das 
Geſtein im Endkampf doch der Stärkere zu ſein. 

Die Rettungsmannſchaften ſchwebten dauernd 
in größter Lebensgefahr. Kaum hatte man 
eine Kiſte voll Geſtein weggeräumt, da rutſchte 
dreimal ſoviel nach. Am Donnerstag zwang 
das unruhige Geſtein die Rettungsmaünſchaften 
wieder mehrmals zum Rückzug. Obwohl man 
Stempel an Stempel ſetzte und in dieſe Holz⸗ 
zimmerung noch die Eiſenringe einbaute — der 
Stein war doch mächtiger. Im Verlaufe des 
Freitags bekam der Stein die Uebermacht, und 
die Rettungsmannſchaften mußten zeitweiſe zu ⸗ 
rückgezogen werden, bis wieder eine gewiſſe 
Beruhigung des Gebirges eingetreten iſt. 

* 


Die Beerdigung des verunglückten Max 
Karch findet am Sonnabend, vormittags 8 Uhr, 
vom Beuthener Knappſchaftslazarett aus ſtatt. 
Die Leiche werd noch Karf überführt, wo in der 
Karfer Kirche eine Trauerfeier ver⸗ 
anſtaltet wird und anſchließend die Beiſetzung er⸗ 
folgt. Die Beiſetzung des Häuers Paul 
Schmidt, Beuthen, iſt auf Sonntag, 14 Uhr, 
vom Knappſchaftslazarett aus ange⸗ 
ſetzt. Die Trauerfeier findet in der Herz⸗ 
Jeſu⸗Kirche ſtatt. 


Augenblick der Verhaftung vernichteten die 
beiden Fälſcher die gefälſchten Bücher. Die bei⸗ 
den wurden dem Gerichte überſtellt, da der Ver ⸗ 
dacht beſteht, daß fie auch anderwärts auf ähn- 
liche Weiſe ſich Geld verſchafft haben. 


—— — f —ſv— — — 
Wetterausſichten für Sonnabend: Fort- 
dauer des herrſchenden Wetters. ; 


Ein F Lebensmittel. Wie wir erfahren, 
hat die Kaiſers Nun de V GmbH. in Bier- 
ſen an Orten, an denen fic Verkaufsſtellen unter- 
hält, erneut für die Winterhilfe Lebens- 
mittel in ſo erheblichem . zur Verfügung 
geſtellt, daß 125 Beförderung der geſamten Menge ein 
ganzer Eiſe naung notw m Das ift its 
die zweite Stiftung dieſer Art, die die Firma inner- 
balb kurzer Zeit geſpendet hat. 


| Ginen pompöien Ausllang fand das Konzert 


mit dem Violinkonzert in C-Dur, für das man 
Profeſſor H. Wojtowſki, Troppau, gewonnen 
hatte. Die drei Sätze des Werks mit eigenen 
Kadenzen des virtuoſen Violiniſten erjtroh.ten 
mit majeſtätiſchem Klang und fanden ſtarken 
Beifall. Die Klavierbegleitung war bei Kantor 
Hans John in bekannt bewährten Händen. 
Anax. 


—— 


Deutſche Literatur bei den Slawen 


„Die „Slawiſche Rundſchau“ bringt im 1. Heft. 
ihres neuen Jahrgangs an mehreren Stellen 
Hinweiſe auf Umfang und Axt der N 
moderner Literatur bei ſlawiſchen Völ⸗ 
kern. So hat unter allen von etwa 1000 den 
Kreiſen der Intelligenz angehörenden Perſonen 
während einer beſtimmten Zeit bei der Oeffent⸗ 
lichen Bibliothek in Krakau entliehenen Wer⸗ 
ken der ſchönen Literatur Jakob Waſſermann 
an der Spitze geſtanden und nicht nur Wallace 
und Sinclair, ſondern auch die poluiſchen 
Schriftſteller 1 und Sienkewicz 
hinter ſich gelaſſen. An 14. Stelle, noch vor dem 
Nobelpreisträger Reymont, ſtand Thomas 
Mann, an 27. jein Bruder Heinrich, an 45. Mr- 
nold Zweig. Unter den übrigen finden ſich von 
deutſchen Autoren neben der Courths⸗Mahler und 
Karl May noch Emil Ludwig, Franz Werfel 
e marque. 


Unter den Antworten auf die von einer der 
verbreitetſten tſchechiſchen Zeitungen vere 
anſtaltete Rundfrage nach dem intereſſanteſten 
Buch des letzten Jahres wurden weit mehr ans- 
ländiſche Bücher angegeben als einheimiihe. Hier 
nahm, was bisher in der Tcchechoſlowakei nicht zu 
beobachten war, die erſte Stelle das engliſch⸗ 
amerikaniſche Buch ein, die zweite aber das 
deutſche, und erſt nach ihm, wenn auch un⸗ 
mittelbar, kam das bisher tonangebende fran- 
zöſiſche Buch Auch hier werden als bevor⸗ 
zugte Vertreter der deutſchen Literatur Thomas 
Mann, Waſſermann und Emil Ludwig, 
ferner Döblin und Mühlberger bezeichnet. 
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Hilpert auf fol 


die Nöte der 


Beuthen, 2. Januar. 
Der Katholiſche Meiſterverein be 
gann die neue Jahresarbeit am Freitag abend 
mit der Hauptverſammlung im Konzert⸗ 
hauſe. Der Vorſitzende, Obermeiſter Bular⸗ 
capi, eröffnete die Verſammlung und begrüßte 
beſonders den Protektor; Pfarrer Hrabowſky, 
der es ſich nicht hatte nehmen laſſen, der Ver⸗ 
ſammlung am Vorabend des Jahrestages ſeiner 
Einführung beizuwohnen. Nachdem ein neues 
Mitglied eingeführt worden war, Lerſtattete der 
Schriftführer, Stadtrat Breßler, den Jahres⸗ 
bericht über das 45. Geſchäftsjahr. Der mirt- 
ſchaftliche Niedergang im Handwerk erforderte 
eine reichhaltige Arbeit zum Wohle des Hand⸗ 
werks, die auch von Erfolgen begleitet war. Meh⸗ 
rere Vorträge dienten der Aufklärung der 
Meiſter. Die kirchlichen und religiöſen Veran⸗ 
ſtaltungen wurden in herkömmlicher Weiſe abge⸗ 
halten. Beſonders erwähnenswert iſt die Betei⸗ 
ligung des Vereins an den Biſchofstagen 
anläßlich der 700-⸗Jahr⸗Feier der St.⸗Marien⸗ 
Kirche. An der Reichswerbewoche des 
deutſchen Handwerks beteiligte ſich der Verein 
ebenfalls. Durch den Tod verlor der Verein zehn 
Mitglieder. Der Verein zählt 317 Mitglieder. 
Zwei Mitgliedern konnte die Silberne 
Ehrennadel des Verbandes Katholiſcher 
Meiſtervereine verliehen werden. Der Kaſſen⸗ 
führer, Schloſſermeiſter Juretzka, erſtattete 
den Kaſſenbericht. Die Verwaltungskaſſe hatte 
eine Ausgabe von 1483 Mark und weiſt am Yah- 
resſchluß einen Vermögensbeſtand von 43 Mark 
auf. Die Sterbekaſſe hatte 1660 Mark ver⸗ 
ausgabt. Ihr Vermögen beträgt 4300 Mark. 
Schuhmachermeiſter Fuchs und Schneidermeiſter 
Krawietz berichteten über die Kaſſenprüfung, 
die zur Beanſtandung keinen Anlaß gab. Die 
Entlaſtung wurde erteilt. In Anregung gebracht 
wurde der Abſchluß einer Gemeinſchaftsverſiche⸗ 
rung. Das Sterbegeld beträgt im Höchſt⸗ 
falle 200 Mark. 


Pfarrer Hrabowſky 


hielt eine Anſprache, in der er an ſeine Einfüh⸗ 
rung vor einem Jahre erinnerte. Seit Jahr- 
zehnten in den Handwerkerkämpfen ſtehend und 
Handwerkervereine leitend, ſei ihm der Katholi⸗ 
ihe Meiſterverein beſonders ans Herz gewachſen. 
Schon bei der Uebernahme ſeines Protektoramtes 
drückte die Notzeit auf dem Handwerk 
ganz beſonders. Aber immer ſah man in den 
Blicken der Meiſter die Hoffnung auf Beſſerung 
der Wirtſchaftslage. Am wirtſchaftlichen und po⸗ 
litiſchen Himmel ſtehen düſtere Wolken. 
Ebrbar ijt das Handwerk geblieben, trotzdem es 
arm geworden iſt. Gott wird das Handwerk auch 
weiter ſegnen, das auf den Hoffnungsſtern von 
Bethlehem baut. Man müſſe weiter ausharren, 
denn ſchlechtere Zeiten können kaum kommen. Am 
politiſchen Himmel ſtehen neue Anzeichen für die 
ganze Welt. Kardinal Bertram und alle 
Biſchöfe Deutſchlands laſſen am Sonnabend in 
den Kirchen dafür beten, daß die kommende Ent- 
ſcheidung für Deutſchland günſtig ausfallen möge. 
Wenn die katholiſchen Meiſter mutig weiter⸗ 
ſchauen, wird Gott ſie nicht verlaſſen. Pfarrer 
Hrabowfky dankte allen Mitgliedern für ihre 
Mitarbeit am Handwerk. Selten werde in einem 
Verein ſo erſprießlich gearbeitet als im Katholi⸗ 
ſchen Meiſterverein. Er dankte dem ziel bewußten 
Führer, Obermeiſter Bularczyk, der mit 


Gochſchulnackrichten | 


David Hilpert 70 Jahre alt. Profeſſor David 
Hilpert, ein geborener Königsberger, der die 
Hauptzeit ſeines Wirkens in Göttingen, der 
Hochburg der Mathematik und Phyſik verbracht 
hat, begeht heute ſeinen 70. Geburtstag. Er iſt, 
in der liederung der Fakultäten geſprochen, 
zwar Mathematiker, bezieht aber Phyſik, Logik 
und allgemeine Philoſophie völlig mit in den Rah⸗ 
men ſeiner Arbeiten. Er hat den für einen Wif- 
ſenſchaftler ungewöhnlichen Mut zu der Behaup⸗ 
tung gehabt, daß ein richtiges mathematiſches 
Problem jo einfach ſein müſſe, daß man dem 
Mann auf der Straße erklären könne, worum es 
ſich bei der Frage handele. Von höchſter Bedeu⸗ 
tung wurde ſeine Arbeit über die Grund⸗ 
lagen der Geometrie, in der er dieſe 
Grundlagen als die unbeweisbaren Axiome er- 
klärte und die Geometrie auf die Arithmetit zu⸗ 
rückführte. wic die Arithmetik wiederum führte 
5 t ; e Ariome zurüd und zeigte, wie 
ich die Logik auf den gleichen Grundlagen auf- 
baut. So wurde er zum Philoſophen der Mathe⸗ 
matik, als der er heute Weltruf genießt. 


Auslandsberufung deutſcher Gelehrter. Auf 
den Lehrſtuhl der lateiniſchen Sprache und 
Literatur an der Univerſität Baſel, der durch 
die Ueberſiedlung von Profeſſor Dr Kurt Latte 

erledigt iſt, iſt Profeſſor Dr. Harald Fuchs von 
der Univerſität Königsberg berufen worden. 
Profeſſor Fuchs, der feit Ende 1929 als 
Ordinarius für klaſſiſche Philologie als Nach⸗ 
folger von Profeſſor Schadewaldt an der 
Univerſität Königsberg lehrt, ſteht im Alter von 
32 Jahren und if in Hongkong in China geboren. 
— Der Aſſiſtent am Kolonialgeographiſchen Se- 
minar der Univerſität Leipzig, Dr Günther 
Köhler, iſt auf den Lehrſtuhl für Geographie 
an der Tſinghug⸗Univerſität in Peking berufen 
worden. Dr Köhler hat dieſen Ruf angenom⸗ 
men und wird noch in dieſem Jahr jeme Tätig- 
keit in China beginnen. 


Hofthegterdirektor Borderdt fe In Leipe 
aig. Gohlis ift der Leiter des Fürſtlichen Hof- 


Abſchluß der 5. 
Grünen 


(Eigener 


Oppeln, 22. Januar 

Den Abſchluß der 5 Oberſchleſiſchen 
Grünen Woche bildete am Freitag der gut 
beſuchte Tag der Landwirte. Er war von 
der Preußiſchen Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt 
für Tierzucht in Tſchechnitz veranſtaltet worden. 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Zorn, der Direktor 
dieſer Anſtalt, und ſeine Mitarbeiter Profeſſor 
Dr. Richter, Profeſſor Dr Tiemann und 


Tatkraft für den Katholiſchen Meiſterverein ar- 
beitete und keine Mühe und Opfer an Zeit und 
Geld ſcheute. Er dankte auch allen Vorſtands⸗ 
mitgliedern, die ihre Arbeitskraft zur Verfügung 
ſtellten. Sie haben gut und zielbewußt gearbei⸗ 
tet. Dank ſagte er auch den katholiſchen Ge⸗ 
ſellen, die bei Aufrichtung des Geſellenheims 
und des Geſellenhoſpizes halfen. Viele halfen 
durch Geldſpenden und Material. Bejon- 
dere Dankesworte ſagte der Redner dem Maler⸗ 
obermeiſter Frankowitz ſowie Möbelkauf⸗ 
mann Müller für die gebrachten großen 


Opfer. Den Dank erſtreckte er auf alle, die Cin- | Tierzuchtinſpektor Schneider hatten die Bor- 
richtungsgegenſtände ſchenkten und bat, an der] träge übernommen. Für die Lan d w irt 
demnächſt ſtattfindenden Eröffnungsfeier des[ſchaftskammer Oberſchleſien begrüßte Ram- 


merpräſident Franzke die zahlreichen Land⸗ 
wirte, die Vortragsredner ſowie Vertreter der 
Behörden, unter ihnen Oberpräſident Dr Qu- 
kaſche k. Der Kammerpräſident führte in ſeiner 
einleitenden Anſprache aus, es ſei zu begrüßen, 
daß gerade in Tſchechnitz die Preußiſche Ber- 
ſuchsanſtalt als einzige Anſtalt im Oſten 
beſteht und in erſter Linie mit dazu berufen iſt, 
der Landwirtſchaft im Oſten ihre Erfahrungen 
zu vermitteln. Trotz aller Sparmaßnah⸗ 
men muß darauf bin gearbeitet werden, dieſe 
Anſtalt für den Oſten zu erhalten und nicht, wie 
beabſichtigt ijt, die Abteilung der Grünlandwirt⸗ 
ſchaft aufzulöſen, um zu einer ganzen Mnf- 
löſung dieſer Anſtalt zu kommen. Die Vieh 


Heimes teilzunehmen. Die Geſellen haben große 
Freude über das ſchöne Heim, in dem Geſellen 
ſtändig wohnen können und Aufenthalt finden, 
beſonders die, die in Beuthen nicht zu Hauſe 
ſind. Der Protektor gedachte auch derjenigen, 
die in Berufstreue bis zum Tode ihre 
Pflicht getan, ſowie derer, die in heldenhaf⸗ 
tem Mute den Kameraden zu Hilfe kamen ſo⸗ 
wie den Geretteten der Karſten-Centrum⸗Grube. 
Beſonderer Dank gebühre denen, die noch todes⸗ 
mutig arbeiten, um die letzten toten Kameraden 
zu bergen. $ ; 

Obermeiſter Bularczyk drückte große Freude 
darüber aus, daß ihm alle Vorſtandsmitglieder 
bei der Vereinsarbeit treue Hilfe leiſteten. Der 
Haushaltsplan wurde auf 1420 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
Vogel, Plusqua, Frankowitz, König 
und Krawietz ſowie die Kaſſenprüfer Fuchs 
und Prawietz wurden wiedergewählt. Am 
Montag veranſtaltet der Verein im Schützenhaus 
einen Familienabend, deſſen Ueberſchüſſe 
armen Kommunionkindern zugute kommen ſollen. 
Pfarrer Hrabowſky nahm noch Gelegenheit, 
die ſegensreiche Einrichtung der Notſtands⸗ 
küchen hervorzuheben, die den Armen ein 


nahrhaftes Eintopfgericht liefern, jo-| h À 
daß niemand zu hungern braucht. Umlaufende nc 2e ben ber Qitler- ae anjätieht, Hoffent⸗ 
pa = ; g lich iſt dieſem Stück doch hald eine Erſtaufführung 
Gerüchte über ungenießbares Effen in den Not- beſchieden. Schlietlich folgte eine große Waffen- 
ſtandsküchen fei kein Glauben zu ſchenken. berſammlung im Schützenhaus, bei der Reichstags⸗ 
In der anſchließenden Ausſprache wurden abgeordneter Schön wälder ſprach. Er ver- 
von mehreren Meiſtern viele Nöte des Hand- 8 7 ih per bies ee ie ge ee 
0 ; utihen Volkes, zumal de ittelſtandes, ii 
ER DER die drei roten, Arbeiterparteien und über die 
Staatspartei, die die Hauptredner für die ſo⸗ 
genannte Eiſerne Front ſtellt. Das demokratische 
Syſtem ift durch den Ständeſtaat zu erjeben. Aus 
m Arbeiterſtand könne zweifellos eine 
große Zahl tüchtiger Kräfte herangeholt werden, 
denn der Staat iſt eine Organiſation der Natur 
und in der Natur wächſt alles von unten nach 
oben. In den Ständekammern werden 
Unternehmer, Arbeiter und Angeſtellte gemein ⸗ 
ſam beraten. Durch den Ständeſtaat wird der 
Parlamentarismus erledigt werden. Die Ver⸗ 
Pre wurde von Ortsgruppenleiter Koch 
geleitet. ; 


+ Deutſchnationale Volkspartei, Bezirksgruppe 
Weſt. Die Bezirksgruppe Weſt hielt eine 
gut beſuchte itgliederverſammlung 
ab, in der beſonders organiſatoriſche Fragen bes 
ſprochen wurden. Bergwerksdirektor Ar $ d 


ee ſ — — 


betrachten. In zündenden 
Quidenus gegen die Remarque-⸗Schmach. 
Dann folgte ein Deutſcher Abend der Hitler⸗ 
Jugend. der bei beſter Stimmung verlief. Leider 
war die vorgeſehene Erſtaufführung eines von 
Gauführer der itler⸗Jugend für Schleſien, 
Altendorf. geſchriebenen Theaterſtückes durch 
die Polizei verboten worden. Altendorf, der 
ſelbſt anweſend war, ſchilderte in einer Anſprache 
den Inhalt des Stückes, der ſich eng an das wirk⸗ 


Worten wandte ſich 


Bauten und Kreis 


* 75. Geburtstag. Witwe Frau Klara S H u- 
bert, Scharleyer Straße 23, feiert heute, am 
23. Januar, ihren 75. Geburtstag. Å 


Klürchliche Perſonalien. Präfelt Dr wu: 
tomta vom hipa Fürſtbiſchöflichen Konpikt 

die Berufung als Pfarrer nach Czarno- 
wanz erhalten. Zu ſeinem Nachfolger iſt Ober⸗ 
kaplan Kokoſchka von St. Trinitas, hier, 
ernannt worden. 


„ Nationalſozialiſtiſche Verſammlungsreihe. 
Mit Befriedigung kann die NS Da. auf die Er- 
eigniſſe der letzten Woche zurückblicken. Es iſt ihr 
gelungen, innerhalb von acht Tagen 4 große, gut 
bejuchte Veranſtaltungen mit ſteigenden Beſucher⸗ 
zahlen erfolgreich durchzuführen: zunächſt eine 
öffentliche Verſammlunga mit Landtagsabgeord⸗ 
netem Franke, dann einen Lichtbildervortrag 
mit 200 Aufnahmen aus dem Weltkriege, die von 
E. Quidenus vorgeführt wurden. Die Froni- 
kämpfer unter den Beſuchern konnten altvertraute 
Landſchaften, wie Hartmannsweiler Kopf, Prie⸗ 
ſterwald und Bilder von der Oſt⸗ und Südfront 


begrüßte die Exſchienenen und dankte allen Par⸗ 
teimitgliedern für ihre im Jahre 1931 geleiſtete 


Parteiarbeit. In beſonders eindringlicher Weiſe 


diefem Jahre * innen ⸗ und 
außenpolitiſchen Entſcheidungen bin 
und forderte alle Paxteimitglieder zu reger Mit- 
arbeit für den Endkampf der nationalen 
Freiheitsbewegung auf. Anſchließend 


„J Zeit in Elbing zuſammentretenden R. 

Oskar Borcherdt, im Alter von 80 Jahren] des Vereins für das Deutſchtum im 
f orbe a Br ant un einen beſonders ſtarken Beſuch. 
in Braunſchweig ſtammte, begann ſeine Bühnen⸗ ar : 55 
tätigteit im Jaßre 1872 und war u. a, in Seipsig, |, Sottlojentheater in Mostan. Die ruſſſchen 
Breslau, Kaſſel und Köln tätig. Vom Stadt-] ottloſende bände haben kl dosen 16 tidi 7 
theater Köln wurde Borcherdt 1908 als Direktor f H ein ſtändiges Taeg dei eine ichte a 
an die Geraer Bühne berufen, die gerade in die⸗ ftü e aufgeführt we = follen, gn 711 5 Ja 
jem Jahre die Umwandlung vom Fürſtlichen in zen ſoll meiſt bo ol dien Koſten þol fur 
das Hoftheater erlebte. 1913 1105 ſich Borcherdt W Gott oE 9 a 15 dt ar s 
aus Geſundheitsrückſichten ins Privatleben zurück. Daz ehe ber Goti 125 u im Herbſt 1032 feine 
In ſeine Amtsperiode fällt u. a. die Einrichtung Tati er on a eig 
der erſten Stilbühne und die Schaffung eines | atis eit aufnehmen. 
Hausſtatiſtenchores. Als Anerkennung für ſeine Eine Ausſtellung für Familienforſchung. Das 
Dienſte erhielt Borcherdt den Titel Intendanzrat. ſtadtgeſchichtliche. Muſeum in Königsberg 

` macht in gemeinjamer Arbeit mit dem dortigen 


W ind t es nee Tach Verein für ee zum erſten Male 
Brünn iſt die Beſetzung des Direktorpoſtens den Versuch. durch eine f ed: Sevap àu 
für das Deutſche Theater, für den eine familienkundlichen e en . und zu 
große Reihe von Bewerbungen vorlag, nun⸗ ind welche Wege hierbei zu beſchreiten 

ſind. Die am 1. Januar beginnende Ausſtellung, 
die ae aus Familienbeſitz ebenſo wie aus 
Bibliotheken, Archiven und Stiftungen umfaßt 
und von der Staats-, Univerjitäts- und Walen- 
rodt⸗Bihliothek weitgehend unterſtützt wird, ent- 
hält neben Miniaturen, Wappen und Gemälden 
namentlich Stammbäume und Ahnentafeln, aus 
denen die weiten Verzweigungen der alten oſt⸗ 
preußiſchen Geſchlechter hervorgehen. 


Der Berliner Preſſeball. Der Berliner Preſſe⸗ 
ball findet am Sonnabend, dem 30. Januar, in 
allen Räumen des Zooreſtaurationsbetriebes pm 
Sein Reinergebnis ift ausſchließlich Wohlfahrts⸗ 
zwecken zugedacht. In der Tombola ift dies- 
mal der Hauptpreis ein Neo-Bechſteinflügel, dazu 
kommen zwei Kleinautos von modernſtem Typ. 


cheaters in Gera in den Jahren 1908 bis 1913 agung 
Ausland 


mehr erfolgt. Zum neuen Direktor der Beie 
Vereinigten Deutſchen Theater für die Saiſon 
1932/33 wurde der Intendant der Grazer Bühnen, 
Felix Knüpfer, ernannt. 


Intendant Rabatt, Nordhauſen. 25 Jahre 
Theatermann. Heinz Hubert der Intendant 
des Stadttheaters von Nordhauſen, feiert 
fein 25jähriges Jubiläum als Theatermann. Wäh⸗ 
rend 10 Jahren hat Hubert in dem kleinen Nord- 
hauſen (38 000 Einwohner) eine Bühne geſchaffen, 
die durch ihren künſtleriſchen Hochſtand allent- 
halben große Beachtung gefunden hat. 5 i 


Ueber 200 Entwürfe für das Reichsehrenmal. 
An dem Ideenwettbewerb für das Reichsehrenmal 
in Bad Berka haben ſich über 200 deutſche 
Künſtler beteiligt. Von den Arbeiten jolen zus 
nächſt 20 zur engeren Wahl geſtellt werden. 
Im Jahre 19383 ſoll mit der Errichtung des 
Reichsehrenmals im Berkaer Forſt begonnen 
werden. sp A \ 

Die Feſtſpiele auf der Marienburg. In dieſem 
Jahr finden die Marienburg. Spiele, bei denen 
wieder Ernſt Hammers Feſtſpiel „Bartho. 
lomäus Blume“ aufgeführt wird, an Pfin 
ſten ſtatt. Man erwartet wegen der um die gleiche 


nur Originalarbeiten von Liebermann, 
Slevogt, Leſſer⸗Ury genannt. 

Der Ball der Schleſiſchen Preſſe. Der ira- 
ditionelle Ball der Skin $ Preſſe findet am 
Sonnabend, dem 30. Januar, in ſämtlichen Räu⸗ 
men des Breslauer Konzerthauſes ſtatt. 


Wüllner ſpielt den „Fauſt“ am Oberſchleſiſchen 
Landestheater. 


* 


wies der Vorſitzende der Bezirksgruppe auf die in È 


In der Reihe der wertvollen übrigen 1 05 feien] gi 
orinth, f 


Im Zeichen des⸗ Goethejahres lch 


Tag der Oberschlesischen Landwirte | 


Beuthener katholiſchen 
Meiſter 


(Eigener Bericht 


Oberſchleſiſchen 
Woche 


Bericht) 

zucht und Grünlandwirtſchaft ſind eng 
miteinander verbunden und laſſen ſich nicht 
trennen. 

Den erſten Vortrag hielt Direktor Profeſſor 
Dr Zorn über „Aufgaben und Arbeiten der 
Verſuchs⸗ und Forſchungsanſtalt für Tierzucht in 
Tſchechnitz mit beſonderer Betonung einer eni- 
ſprechenden Futtergrundlage für die heimiſche 
Tierzucht“. Der Redner führte aus. daß die 
Anſtalt ihre Aufgaben in erſter Linie darin ſieht, 
durch wiſſenſchaftliche und techniſche 
Belehrungen die landwirtſchaftliche Tierzucht zu 
vertiefen und jeweils neue wiſſenſchaftliche For- 
ſchungsergebniſſe auf ihre Anwendungs⸗ 
möglichkeiten in der Praxis zu prüfen. 

Ueber Fütterung methoden für Milh- 
vieh und Schweine unter den heutigen wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen hielt Profeſſor Dr Richter 
einen Vortrag, und im Zuſammenhang damit be⸗ 
handelte Profeſſor D. Tiemann das Thema 
„Wie verſchafft ſich der Landwirt billiges, wirt⸗ 
ſchaftseigenes Futter im Sommer und Winter?“. 
Tierzuchtinſpektor Schneider ſprach über „Die 
Herſtellung von Markenware auf dem Gebiet der 
Erzeugung tieriſcher Produkte“. Den Abſchluß 
bildete eine Filmvorführung. 


führte der Bezirksvorſitzende Dr Berger in 
einem Vortrag u. a. aus: Die Beſchäftigung mit 
dem Zentrum ift für die Deutſchnationale 
Partei Pflicht. weil viel Katholiken der DNVP. 
angehören oder ſie wählen. Politiſcher Kampf 
gegen das Zentrum bedeutet nicht Kampf gegen 
die Katholiſche Kirche. Er kennzeichnete die 
Schaukelpolitik des Zentrums in der Nachkriegs⸗ 
zeit, insbeſondere das } uſammengehen mit der 
SPD., der Partei des Internationalismus und 
der Gottloſigkeit und ſtellte demgegenüber den 
wütenden Haß auf die Deutſchnationalen Dem 
Zentrum gegenüber gibt es für die DNVP. nur 
eine ſcharfe Kampfſtellung. Dabei ſtellt das Zen⸗ 
trum, das Zünglein an der Waage der vielen 
deutſchen n im deutſchen politiſchen 
Leben eine Macht dar, weil es ſeine Anhänger 
vielfach durch unpolitiſche Mittel zu feſſeln ver- 
ſucht. Jeder deutſche Katholik hat nach kirchlicher 
Entſcheidung das Recht politiſcher Betätigung in 
jeder politiſchen Partei, die auf dem Boden des 
Chriſtentums ſteht, und das ift bei der 
DNVP. durchaus der Fall. Der deutſchnationale 
Katholik iſt alſo keinesweas wegen feiner poli- 


Postabonnenten! 
Die Post erhebt bekanntlich bei 
allen Zeitungsbestellungen, die nach 
dem 25. eingehen, eine Verspätungs- 
gebühr von 20 Pfg. ‚Wir bitten da- 
her unsere Postbezieher, die das 

Geld dem Briefträger nicht mit- 
gaben, die Einzahlung spätestens 
am Montag vorzunehmen. 5 


wird das Oberſchleſiſche Landestheater den „Fauſt“ 


zur Aufführung bringen. Für die Titelrolle fon 
der jetzt 74jährige Ludwig Wüllner gewonnen wer⸗ 
den. — Wüllner wird auch bei der offiziellen 
Goethefeier der Deutſchen Theatergemeinde in 
Kattowitz auftreten. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend in 
Beuthen um 20,15 Uhr die Premiere „Prinz Mer 
thuſalem“. Spielleitung Theo Knapp, muſika⸗ 
liſche Leitun Selz D berhoffer. In Gleiwitz 20,15 
Uhr zum Be ale „Der Mann, der feinen 
Namen änderte“. Für Sonntag ift in Beuthen 
um 20 Uhr die Premiere „Fumpacivagabun⸗ 
dus“ angeſetzt. Um 15,30 Uhr geht „Der le gte 
Walzer“ als Volksvorſtellung zu ganz kleinen 
Preiſen in Szene. In Gleiwitz am wre um 20 Uhr 
„Im weißen Röß l“. Am Montag, dem 25. Ja- 
nuar, iſt im Stadttheater Beuthen ein „Bunter 
Abend“ zugunſten der Winterhilfe, bei dem die Mit- 
glieder der Oper, Operette und des Schauſpiels, das 
Chorperfonal und das geſamte Orcheſter mitwirken. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Am Sonntag wird die 
n. umpacivagabundus” für die 
Theatergemeinde gegeben. „Die Walküre“ wird 
noch einmal am 6. Februar für Gruppe D geſpielt. 


Spielplan der Breslauer Theater 


Lobetheater: Sonntag, 24. Januar, 15,30 Uhr: 
„Der Schwierige, 20,15 Uhr bis einſchl. Montag: 
„Mademoiſelle Docteur“; Dienstag, 15,30 Uhr: 
„Wilhelm Tell“, 20,15 Uhr: „Mademoifelle 
Docteufr“ bis einſchl. Sonnabend; Sonntag, 31. Sa- 
nuar, 15,30 Uhr: „Wilhelm Tell“, 20,15 Uher: 
„Mademoiſelle Docteur”. : i 

Thaliatheater: Sonntag, 24. Januar, 15,30 Uhr: 
„Frauen haben das gern., 20,15 Uhr: 

as verfl. . . . Geld“ bis einſchl. Sonntag, den 
Januar. 


Stadttheater: 


11,30 Uhr: 
verlorene Seher 


„Die Feste 


a wa i“; 
„Die 


„Manon 


riſtel“; Montag: 
ienstag: „Aida“; 


Königshütte bekommt 
die größte Markthalle Polens 


Königshütte, 22. Jannar: 

Die Marktkommiſſion hat beſchloſſen, beim 
Magiſtrat den Antrag auf Erweiterung der 
Markthalle zu ſtellen, da die bisherige 
Markthalle trotz ihrer Größe für die Bedürfniſſe 
der Bevölkerung zu klein ift. Die neue Halle, 
die zwiſchen der jetzigen und dem Schlachthaus 
errichtet werden ſoll, wird eine Länge von 80 m 
und eine Breite von 30 m haben. Die Koſten 
ind auf 800 000 Zloty veranſchlagt, die 
durch eine Anleihe bei der Stadtſparkaſſe aufge⸗ 
bracht werden ſollen. Es wird dies die größte 
Markthalle in Polen ſein. 


kiſchen Betätigung ein minderwertiger Katholik, 
das weiſen wir von uns. Die Rechte der deutſch⸗ 
nationalen Katholiken werden gewahrt von dem 
Reichskatholiken⸗Ausſchuß der DNVP. deffen 
Vorſitzender Dr Doms, Ratibor, ift. Unſer Rar- 
teiführer Hugenberg hat den Katholiken Pari⸗ 
tät in jeder Beziehung zugeſagt, und auf ſein 
Wort können wir uns verlaſſen. Das Geſchrei von 
Kulturkampf⸗Abſichten der DNVP. ift üble Nad- 


rede. An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte 
Ausſprache an, die zeigte, wie notwendig Auf⸗ 
klärung gerade auf dieſem Gebiete iſt. Der Be⸗ 


Firksvorſitzende gab zum Schluß bekannt, daß am 
24. Januar der diesjährige Kreisparteitag in 
Rolittnitz ſtattfindet. Es wird beſtimmt erwartet, 
daß die Mitglieder der Ortsgruppe Beuthen 
dort zahlreich vertreten ſind. Näheres über den 
Kreisparteitag veröffentlichen die hieſigen Zei⸗ 
tungen. 


Die Mietſenkung in den ſtädtiſchen Hänſern. 
Die Mietfeſtſetzungskommiſſion und 
der Aufſichtsrat der ſtädtiſchen Wohnungsgeſell⸗ 
ſchaft berieten in den letzten Tagen die Auswir⸗ 
kung der verten Notverordnung vom 8. De- 
zember 1931. Auf die Mietsfeſtſetzung in den 
ſtädtiſchen Häuſern nach den geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten- müſſen bei gemeinnützigen Wohnungsunter⸗ 
nehmen die Zinserſparniſſe aus allen 
Bauten derart zur Ermäßigung der einzelnen 
Mieten verwendet werden, daß unbeſchadet des 
Grundiatzes eine möglichſt allgemeine 
Mietsermäßigung eine weitgehende An⸗ 
gleichung der Mietszinſe vergleichbarer Räume 
erreicht wird. Die neuen Mieten wurden daher 
entſprechend feſtgeſetzt. Sie konnten in den meiſten 
Fällen geſenkt werden. Die gewerblichen 
Mietsräume wurden in die Mietſenkungsaktion 
einbezogen. 

* Ehrenbund Deutſcher Weltkriegsteilnehmer 
e. V. Die Ortsgruppe hielt ihre ſatzungsmäßige 
Generalverſammlung, Weihnachts⸗, 


Drei Monate Gefängnis für das 


Mitführen einer 


Selbſtſchutzfahne 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 22. Januar. 

Anfang Dezember vorigen Jahres leitete der 
„Führer der Nationalſozialiſten in Schön⸗ 
wald, Erich Chudoba, einen Zug von 20 SA. 
Leuten von Schönwald über Nieboro⸗ 
witz nach Schakan au. Der Marſch war 
von der Polizei genehmigt, aber unter der 
Vorausſetzung, daß keine Fahnen und Wimpel 
mitgeführt und keine Abzeichen getragen würden. 
Chudoba nahm in der Meinung, daß nur die na- 
tionalſozialiſtiſche Fahne verboten ſei, eine Fahne 
des ehemaligen Selbſtſchutzes mit, die auch bei 
dem Sturm auf den Annaberg getragen worden 
war. Es war eine ſchwarze Fahne mit 
ſchwarz⸗weiß⸗ rotem Rand, die im Innern des 
Fahnenfeldes einen Totenkopf, ein Eiſer⸗ 
nes Kreuz und ein Schwert zeigte. Chudoba 
wurde zur Anzeige gebracht. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft erließ gegen ihn einen Strafbefehl 
über drei Monate Gefängnis, jedoch 
erklärte das Amtsgericht, daß der Strafbefehl 
ohne gerichtliche Verhandlung in dieſem Fall be⸗ 
denklich ſei und ſetzte einen Termin vor dem 
Kleinen Schöffengericht an. 

Am Freitag hatte ſich nun Chudoba zu ver⸗ 
gutworten. Er erklärte, daß er dieje Fahne, deren 
Bedeutung er übrigens nicht kannte, als nen- 
trale Fahne betrachtet habe. Er ſei in die⸗ 
ſem Glauben dadurch beſtärkt worden, daß ein 
Polizeibeamter in Schönwald ihn zwar auf das 
Fahnenverbot aufmerkſam gemacht, den Zug aber 
nicht aufgelöſt habe. Der Polizeibeamte hatte 
allerdings geäußert, daß er Anzeige erſtat⸗ 
ten werde. Der Vertreter der Anklage bean» 
trage wegen Vergehens gegen die Verordnung des 
Reichspräſidenten zum Schutz gegen poli- 
tiſche Ausſchreitungen die geſetzliche 
Mindeſtſtrafe von drei Monaten Ge- 
fängnis. Rechtsanwalt Dr Braun führte 
als Verteidiger Chudobas aus, daß jenes 


S 
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Geſetz eine ganze Reihe unverſtändlicher Beſtim⸗ 
mungen enthalte, die auch die Herausgabe von 
Ergänzungsvorſchriften notwendig gemacht hätten. 
Der Angeklagte habe ſich damals in einem ver⸗ 
ſtändlichen Irrtum befunden, denn gerade ba- 
mals ſeien die Verordnungen beſonders gegen 
die Nationalſozialiſten und gegen die 
Kommuniſten erlaſſen worden. Die Fahne der 
Nationalſozialiſten ſei auch vorübergehend ver⸗ 
boten geweſen. Der Angeklagte habe ohne weiteres 
annehmen können, daß das Verbot des Fahnen⸗ 
tragens ſich lediglich auf die nationalſozialiſtiſche 
Fahne erſtreckt hätte. Vor dem Geſetz ſchütze zwar 
die Unkenntnis nicht, aber hier habe es ſich nur 
um die Unkenntnis über den Inhalt 
einer polizeilichen Anordnung gehandelt. Der 
Angeklagte müſſe daher freigeſprochen 
werden. 

Das Gericht, das unter dem Vorſitz von Land⸗ 
gerichtsrat Dr Rother tagte, kam zu dem 
Schluß, daß ſich der Angeklagte doch im Sinne 
des Geſetzes ſchuldig gemacht und gegen die 
Verordnung des Reichspräſidenten verſtoßen habe. 
Er ſei daher zu einer Gefängnisſtrafe von drei 
Monaten zu verurteilen. Die Strafe fei in die- 
ſem Falle gewiß ſehr hart, aber der Geſetzgeber 
habe die Abſicht gehabt, um jeden Preis politiſche 
Ausſchreitungen zu verhüten, zu denen auch durch 
das Tragen der Fahnen hätte Anlaß gegeben wer⸗ 


den können, und darum habe er ſo ſtrenge 
Strafen angedroht. Der Angeklagte hätte ſich 
im Zweifelsfalle bei der Polizei erkundigen 


müſſen. Da er dies nicht getan habe, habe er 
vorſätzlich gehandelt, und es könne ihm daher 
auch keine Strafausſetzung zugebilligt 
werden. Landgerichtsrat Dr Rother ſtellte zum 
Schluß dem Verurteilten anheim, ein © nad en- 
geſuch einzureichen und deutete an, daß 
das Gericht dieſes Gnadengeſuch in dieſem Falle 
befürworten werde. 


N 


Neujahrs⸗ und Ordensfeier ab. Der Vorſitzende, 
Kutſcha, begrüßte die zehlreich erſchienenen 
Kameraden mit ihren Damen und erſtattete den 
Jahres- und Kaſſenbericht. Die Wahl des Nor- 


ſtandes ergab: Kutſcha Vorſitzender, Wei⸗ 
rauch Protokollführer, Wenczura Kaffen- 
wart und Groboſch, Schmatloch und 


Kroliczek Beiſitzer. Nach Erledigung des ge- 
ſchäftlichen Teils folgte die Weihnachts-, 


Neujahrs⸗ und Ordensfeier, die Kame⸗ 
rad Schmidt leitete. 

* Jahreshauptverſammlung des Turn. und 
Sportpereins „Grün⸗Weiß“. Die Sitzung wurde 
vom Chrenvorſitzenden Hampf eröffnet. Er er⸗ 
teilte dem Schriftführer Schmolke das Wort 
zur Erledigung der Tagesordnung, Wahl des 
Vorſtandes: Ehrenvorſitzender Hampf, 1. Vor⸗ 
ſitzender Kolod zie], 2. Vorſitzender Kawa, 


billiger 


Beuthen, 22. Januar. 
Nach dem Preisbericht des Statiſtiſchen 
Amtes der Kommunalen Intereſſen 
gemeinſchaft iſt das Brot in Hindenburg 
von 18 auf 17 Pfennig, in Beuthen die Milch von 
24 auf 22 Pfennig verbilligt. Der Butter 
Städten 


iu Brot im Induſtriegebiet 


preis hat ſich nunmehr in allen drei 
auf häufigſt 1,30 RM eingejtellt. — Im übrigen 


iſt das Preisniveau unverändert. 


Beim Fleiſch ſind die Durchſchnittspreiſe 
wiederum in einer Reihe von Fällen ermͤßigt. 


Die häufigſten Preiſe ſind aber völlig unverän⸗ 
dert. — Die Brotpreiſe find konſtant, nur 
in Hindenburg iſt ein Rückgang in den Durch 
ſchnittspreiſen feſtſtellbar, der ſich bei hellem Rog 
genbrot auch in einer jetzt eindeutigen Ermäßi 
gung des häufigſten Preiſes auf 17 Pfennig aus 
wirkt. Die Preiſe für Mehl und Mil 


lereierzeugniſſe find — abgeſehen von un 
bedeutenden Schwankungen der Durchſchnitts 
preije — unverändert. — Der Milchpreis iſt 


in Beuthen auf 22 Pfennig zurückgegangen, wäh: 
rend er in Gleiwitz und Hindenburg Weiterhin 
auf 24 Pfennig beharrt. — Der Preis für Eie “ 
iſt gleich geblieben. Die Käſepreiſe zeigen 
zum Teil ſinkende Tendenz. Die Preiſe für 
Gemüſe und Obſt ſind im ganzen unverän 
dert. Eine erneute Verteuerung weiſt in allen 
drei Städten der Spinat auf. Die Aepfel ſind 
dagegen im Preiſe etwas verbilligt. — Die Preiſe 
für Hülſenfrüchte und ſonſtige Lebensmittel ſind 
bei einigen Schwankungen in den Durchſchnitts 
preiſen konſtant. 


Sportwart Hanjlit, Schriftführer Schmol 
ka, Jugendleiter Kern, Kaſſierer Jeſella. 

* Körperverletzung mit Todes 
erfolg. Weil er angeblich im Garten Fallobſt 
aufgehoben haben ſoll, hat der Beſitzer C. in 
Schomberg einen Jungen jo ſchwer mißhan⸗ 
delt, daß der Junge ſpäter an den Folgen der 


Mißhandlungen geſtorben ijt. Am Donners- 
tag iſt C. nach ſeiner Vernehmung vor dem 
Unterſuchungsrichter ipfort verhaftet 
worden. 


>e e P Die Kurſe von Studienrat 
Rösner „Der Gedanke des Staats 
kirchentums von Konſtantin bis zur Gegen 
wart“, „Franzöſiſch für Anfänger“ und „Franzö 
ſiſch für Fortgeſchrittene“ finden an den Tagen 
und zu den Stunden wie im erſten Quartal ftatt. 
— Paſtor Lic. Bunzel hält ſeine Arbeits 


Alles Bisherige 
wird unterboten 


ur ne 


Montag, 25. Januar 


Auf alle für den Inventur-Ausverkauf 


geben wir während des Inventurverkaufs 


10% Rabatt 
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fabelhaft billige 
Einkaufsgelegenheit 


Breslau, Tauentzienplatz 


Er 
N 
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Baubeginn der 2. Evangel. Schule gefordert 


Oppeln baut Giedlerftellen 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 22. Januar. 

Nach einer Ruhepauſe von vier Monaten 
traten die Stadtverordneten am Freitag 
zu einer Sitzung zuſammen, die ſich mit Vor⸗ 
lagen von wenig großer Bedeutung beſchäftigte. 
Zum Teil hatten die Stadwerordneten von den 
Vorlagen nur Kenntnis zu nehmen. Bei Erſtat⸗ 
tung des Geſchäftsberichtes führte Stadtverord⸗ 
neten-Borjteher Studienrat Kaluza aus, daß 
durch die Notverordnungen die Tätigkeiten der 
Stadiverordneten ſehr beſchränkt worden 
find und man von einer Wertarbeit im 
Stadtparlament nicht ſprechen kann. Es fei 
dies ſehr bedauerlich, da dadurch eine Lücke zwi⸗ 
ſchen Bürgerſchaft und Magiſtrat entſtanden ſei. 
Die Stadtverordneten ſeien immer bemüht ge- 
weſen, zum Wohle der Stadt zu arbeiten. Es 
wurde begrüßt, daß Oberbürgermeiſter Dr Ber⸗ 
ger dem Stadtperordnetenvorſteher von den wid- 
tigen Beſchlüſſen des Magiſtrats Kenntnis gibt. 
Die Verſammlung beſchäftigte ſich mit der 

Neuwahl des Büros. 

Als Stadtverordnetenvorſteher wurde Studienrat 


Kaluza (Zentrum], als Stellvertreter Rechts⸗ 
anwalt iffmann (Deutſchnational], als 


die Kommiſſion zur Entſcheid 


eim Geiſtli bei 

miſſion an. 
Stadtverordneter Scholz erftattete den Tä- 

tigkeitsbericht des Ausſchuſſes der Stadtverord⸗ 

neten über Ue ung d 

Stadtverordneter Regierungsrat Lau x Deutſch⸗ 


Baubeginn der zweiten Evangeliſchen 
Volksſchule 


daß nicht nur der Schul⸗ 
nwärtigen 


ſich der Magiſtrat mit dem nötigen Nachdruck für 
die Schule einſetzen wird. Mit den zuſtändigen 
Stellen wurden Verhandlungen über die 


Beſchaffung von Zuſchüſſen 


durch den Staat und Bewilligung von Darlehen 
geführt. Die Verſammlung nahm Kenntnis von 
der Finanzordnung und der Geſchäftsordnung für 
das Rechnungsamt, wonach auch beſtimmt wird, 
daß in Zukunft durch den Magiſtrat nur Aus⸗ 
gaben bewilligt werden, für die eine Deckung vor⸗ 
handen jei. 

Der Fluchtlinien⸗ Aenderung in der 
Gieſelſtraße zur Ludwigſtraße und dem Wäldchen 
jowie dem Sebaſtienplatz und dem Oſtrowek 
wurde zugeſtimmt. Um den Regierungsneubau 
am rechten Flügel einen beſſeren Abſchluß zu ge- 
ben, ſoll die Einmündung nach dem Oſtrowek 
überbaut werden, wodurch auch das Stadt- 
bild eine Verſchönerung erfahren dürfte. 

Stadtverordneter Czech vom Zentrum ſprach 
ſich gegen dieſe Bebauung aus und konnte es ſich 
nicht verſagen, den Bau des ganzen Regierungs- 
gebäudes als Fiasko zu bezeichnen. Den Neu⸗ 
bau des Regierungsgebäudes an dieſer Stelle und 
den Abbruch des alten Piaſtenſchloſſes haben vor 
dem Bau bereits rechtsſtehende Kreiſe 
bekämpft. 

Die Verſammlung nahm Kenntnis von den 
Beſchlüſſen des Magiſtrats und der Baudeputa⸗ 
tion zu der geplanten Stadtrandſiedlung. Es ſind 
zunächſt 


40 Siedlerſtellen zu je 2 500 Mark und 
100 Kleingartenſtellen 


vorgeſehen. Hierzu fehlen allerdings die not⸗ 
wendigen Gelder, und es muß entſchieden werden, 
ob dieſe Siedlung in der Oderſtadt oder zwi⸗ 
ſchen Bahnhof Oppeln-Oſt und Waſſerwerk er- 
richtet wird. Nachdem ſich bereits der Magiſtrat 
in einer Beſprechung mit der Beamtenſchaft und 
Vertretern der Kriegsverletzten über die beab⸗ 
ſichtigte Verlegung des Verſorgungsamtes nach 
Ratibor beſchäftigt und ſich dagegen ausge⸗ 
sprochen hat, nahm auch die Stadtwerſammlung 
gegen die beabſichtigte Verlegung Stellung und 
nahm hierzu eine entſprechende Proteſt⸗Ent⸗ 
ſchließung an. 

Die Verſammlung beſchäftigte ſich mit einer 
Reihe von Dringlichkeitsvorlagen und in einer 


daß geheimen Sitzung mit fünf weiteren Vorlagen. 


CCC Vc 


tag ferenzzimmer der gewerkſchule, 


im 
20 Uhr, ab. 


* Polniſcher Deſerteur. Ein 
dat, der fih von ſeinem Truppenteil ent- 


fernt und über die Grenze nach Deutſchland e “x — 8 
p; é 


kommen war, wo er fich den Behörden ſelbſt fte 
wurde vom Schnellgericht wegen unerlaubten 
Grenzübertritts zu drei Tagen Gefängnis 
verurteilt. 

* Ein Deutſcher Abend der Hitler-Jugend im 

8. In der letzten Zeit iſt das Konzert⸗ 
haus oft der Schauplaß nationalſoziali⸗ 
ſtäſccher Kundgebungen geweſen. Dielen 
Mittwoch ſtand der Saal im Zeichen der 
Jungen d. Vor dem überfüllten Saale gaben die 
À en Zeugnis von ihrem Leben und Treiben. 
Durch Polizeiver bot war die Aufführung 
des Werbeſpiels unterſagt. Dafür prach 
der * Gebietsführer Alten dorf, ſelbſt. 
Dieſer Abend zeigte, daß Nationalſozialis- 
mus auf ſeine jüngſte Kampffront ſtolz 
senn kann. 

* Von der E In der 
letzten Sitzung der Heimſtätte berichtete der 
1. Vorſitzende, Dipl.⸗Ing. Heitmann, über 
den guten Erfolg der Eigenheim⸗Ausſtel⸗ 
lung am Ende der Holteiſtraße. Es wurden 
Mittel und Wege erwogen, im kommenden Ban- 
jahr auch ohne Hauszinsſteuermittel 
den Bau eines Eigenheim es zu ermöglichen. 
Um den zahlreichen Wünſchen nach Beſitz eines 
Eigenheims Rechnung zu tragen, ſoll eine unver⸗ 
bindliche Liſte zur Eintragung für alle ernſthaft 
Intereſſierten ausgelegt werden. 


* Wagner und jeine Walkſire. Der bereits er- 
folgreich veranſtaltete Wagner Abend wird 
am Dienstag, 26. Januar, 20.15 Uhr, im Leſe⸗ 
ſaal der Stadtbücherei (Moltkeplatz! wiederholt. 
Dr Würdig ſpricht über „Wagner und feine 
Walküre“; muſikaliſche Darbietungen werden den 
Vortrag vertiefen. 


* Volkshochſchule. Der Gymnaſtikkurſus der 
Gymnaſtiklehrerin Swoboda am heutigen Frei⸗ 
tag im Hauſe Ring 20 findet für erwerbs⸗ 
loſe Frauen und Mädchen von 19—20- Uhr, 
und für berufstätige Frauen und Mädchen 
von 20—21 Uhr ſtatt. 


* Kreisparieitag der Deutſchnationalen Bolts- 
partei. Der Kreisverein der DNVP. Pens 
then Stadt und Land vexanſtaltet am Sonntag, 
24. Januar, der 220. Wiederkehr des Ge- 
burtötages Friedrichs des Großen, einen 
Kreis parteitag Mit Rückſicht auf feine 
zentrale Lage im Kreiſe it Rokittnitz als 
Tagungsort gewählt worden. Die Tagung be» 
ginnt um 16 Uhr mit einer geſchloſfenen Bere 
ſammlung der Mitglieder ſämtlicher en 
im gohen Saale von Hurdes. Dr Kleiner, 


ſpricht über „1982 mit Hugenberg“, Bore 
trag der 3 ſchlleßend f iher 
r, ebenfalls bei Hurdes, eine öffentliche 


Reichsgründungsfeſer ſtatt. Die Feſt⸗ 
rede delt Dr. Kleiner, MOR., über das Thema: 
„Das Reich muß uns doch bleiben“. 
k 
8 3 phonie“. Die Volkshochſchule zei 
in einer — 2 Deli. Theater am Bunt g. En 
mittags 11,15 Ahr, den Film „Hochlandſym⸗ 


polniſcher Sol- zn Gurzenfalf bes 


N Religion und Sling- eben Dieng- 4 nie“, einen Film von der Schönheit der Alpen ⸗ 


Landesſchützen verband. Die 3. Selbſtſchutzkom⸗ 
am Sonnabend, abends 7,30 r, 
Promenaden-Reſtaurants, Hinden- 

„deinen Deutſchen Abend. Am Sonn- 
Un, findet im Bereinsiofal bei Ebert, 

aße, der Monatsappekl ffatt. 


Marine⸗Jugendabteilung. Sonntag, den 24. Za- 
nuar, nachmittags 5 Uhr, Kommersabend. 


r im Saal des Re- 
Generalverſamm 
der Hohenzollerngrube 


4 1 der 
en | findet nachm 4 
ſtauran Schyska d 

1 "m > 9 der Arbeiterſterbekaſſe 


* Sanitätsſchüler⸗Verein. Heute, 
19 Uhr, veranſtaltet der Berein im Bierhaus Oberſchle⸗ 
fien einen Familien-Unterhaltungsabend. 

= rband deutſcher Kriegsbe und 
au rer nd Roßberg. Am Sonntag, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, findet im Vereinslokal Dzierzan die 
Generalverſamm lung ſtatt. 

„Herz ⸗Jeſu⸗Kirche. Der Jugend⸗ und Männer 
verein hät am Sonntag, 15 Ae, feine Generale 
verfammlung. 


Bund der Hotel-, Nejlaurant und 
ſtellten. Montag nach Geſchäftsſchluß Jahres y aupt 
verſammlung im Neftaurant „Schwarzer Adler“, 
Ritterſtraße 1. 


Bobrek⸗Karf 
2 veran» 


Die Ort 
ſtaltet am nntag, abends 6 Uhr, im Lipinſkiſchen 
Saale (Grabka) für die Mitglieder und deren Angehörige 
einen Deutſchen Abend. 


Schomberg 

? Generaluerſammlung der DIR. „Hertha“. Die 
Deutſche Jugendkraft „Hertha“ hält am Sonntag, 7 Uhr, 
im Saale des Vereinshauſes die Generalver» 
ſammlung ab 


DARK 


$ 
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MAN 


I 


Salamanderschuhe 


am meisten getragen wird. 


tter 
Am ſtatt. Meld 


Sonnabend, 


Die Hindenburger Kommunal⸗ 
beamten gegen die Perſonalpolitik 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 22. Januar. 

Der Verband der Kommunalbeamten 
und Angeſtellten Preußens, Ortsgruppe Hinden- 
burg, hielt feine Generalverſammlu na 
ab, die Vorſitzender, Stadtoberinſpektor Fuchs, 
leitete. Nach dem Geſchäftsbericht, den Schrift⸗ 
führer Magiſtratsangeſtellter Salzgeber, 
wiedergab, zählt die Hindenburger Ortsgruppe 
325 Mitglieder. Kaſſierer, Stadtoberinſpektor 
Viktor, erſtattete Bericht über die Kaſſenlage. 
Im Jahre 1931 ſind rund 3100 Mark von der 
Sterbekaſſe an Hinterbliebene in 6 Fällen aus- 
gezahlt worden. In 14 Fällen trat die Unter⸗ 
ſtützungskaſſe der Ortsgruppe mit 980 Mk. 
ein. Der Vorſtand, der größtenteils wieder⸗ 
gewählt wurde, beſteht aus den Herren: 
1. Vorſitzender Stadtoberinſpektor Fuch s, 2. Vor⸗ 
ſitzender Stadtinſpektor Dlubaßz, 1. Schrift⸗ 
führer Magiſtratsangeſtellter Salzgeber, 
2. Schriftführer Stadtoberſekretär Piontek, 
1. Kaſſierer Stadtoberinſpektor Viktor, 2, Qaj- 
ſierer Stadtſekretär Kottuſch und den Pei- 
bern Nierobiſch, Trzeciok, Schober, 
Elikowſki, Kludziel, Marek, Klam⸗ 
czek, Kommander und Promny. 


Ueber die Arbeit des Beamten⸗Ausſchuſſes ver⸗ 


breiterte ſich 2. Vorſitzender Dlubatz, er be- 
tonte, daß mit ſchweren Hinderniſſen zu kämpfen 
ift. Keine Provinz fei von der Beengung des 
Stellen planes fo arg betroffen worden 
wie Oberſchleſten. Vom Magiſtrat Hindenburg 


iſt dem Schiedsgericht Berlin ein Einſpruchs⸗ 
ſchreiben zugegangen. Außer Hindenburg, 
haben in Oppeln, Gleiwitz und Beuthen Proteſt 
verſammlungen ſtattgefunden. Wie 1. Vorſitzender 
Fuchs erklärte, find von der durch die Nother- 
ordnung hervorgerufenen Beſchränkung des Stel. 
lenplanes 89 Hindenburger Magiſtratsbeamte be- 
troffen worden, die alle den Klageweg beſchreiten 
wollen. Ferner ſind hinſichtlich des Berufsdienſt⸗ 
alters auch benachteiligende Beſtrebungen im 
Gange. Stadtamtmann Diepold bemerkte, daß 
der Magiſtrat nicht berechtigt iſt, Mietsforderun⸗ 
gen im Auftrage der Stadtbaubank von den Gehäl. 
tern der ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten 
kurzerhand in Abzug zu bringen. Ueber die letzte 
Zuſammenkunft des Angeſtellten⸗Ausſchuſſes, der 
am 12. Dezember in Beuthen ſtattfand, berichtete 
Schriftführer Salzgeber. Es kam zum Aus- 
druck, daß die Ueberführung von Angeſtellten in 
das Beamtenverhältnis gegenwärtig vollkommen 
ausſichtslos ijt. Um die vielen ftellungs- 
loſen Verſorgungsanwärter unterzubringen, iſt 
durch die 1. Notberordnung der Stellen vor ⸗ 
behalt von 50 auf 75 Prozent der unteren und 
einfachen mittleren Stellen erhöht worden. Für 
1931 galt aber noch die beſondere Regelung ge- 
mäß Paragraph 15 des Reichshaushaltsgeſetzes 
1931, wonach freie Stellen der genannten Art ganz 
und die Stellen des gehobenen mittleren Dienſtes 
zu 50 Prozent mit Verſorgungsanwärtern zu be 
ſetzen ſind. R 


. ENG AETA NA AERO TEE EST 


Rokittnitz 

Die Tätigkeit des Caritasbereins. In dem 
mit der Gene ralpverſammlung abgeſchlof⸗ 
jenen Vereinsjahre hat der Caritzsberein 
wertvolle Arbeit im Dienſte der Nächſten⸗ 
liebe geleiſtet. Die Armenfürſorge des 
Vereins erſtreckte fih auf 9 Perſonen. Auch in 
der Jugendfürſorge konnten 70 arme 
Erſtkommunikanten eingekleidet werden. 
Außerdem wurden mehreren indern Freie 
tiſche ſowie re freier Erholungsanse 
enthalt vermittelt. 

è Lehrerverein. In der letzten Sitzung erſtat⸗ 
tete Lehrer Gollor den Bericht über die Ver⸗ 
einstätigkeit im vorigen Jahre. Lehrer Noſchka 
prach über das Wichtigſte der Fachpreſſe. gum 
Schluß berichtete ap Klink über die Ver⸗ 
treterſitung in Ratibor. 


* 
Turn- und Spielverein 1908. Der Verein hält 
am Sonntag um 14 Uhr im Gräflichen Gaſthaus feine 
Sahresverſammlung ab. j 


Gindenburg 
* Stadtiugeudpflege. In Verbind mit 
dem Eislaufver eln findet bei günstigem 
ein Lehrgang im Eiskunſtlaufen 
er ne 
7 rt gemein- 
ame Beſprechung am noch um 20 Uhr. 
* Die Moltereibetriebe zu i 


ewinnen, 
etzes ein 


ammer. 

* Weberfüllte Nationalſozialiſtenve 
Wieder war am Mittwoch abend der 
faal der Donnersmarckhütte überfüllt. 
in dieſer Verſammlung war zu bemerken, daß 

eiſe, die bisher in politiſchen Verſammlungen 
felten zu ſehen waren, erſcheinen. In jo mancher 
Reihe konnte man die ländlich gekleideten, bie⸗ 
deren Frauen bemerken. Es ſprach an Stelle des 
verhinderten Gläſes, Liegnitz, der Redner Dr. 
Mohr, Breslau. In ſachlicher Weiſe ho elte 
er 1 das Thema „Hitlers Sieg — 
Deutſchlands Rettung“. U a, hob er hervor, daß 
die Innen und Außenpolitik eng verknüpft ift 
mit der Wirtſchaftspolitil. Allerdings 


ſer einer Frau, die in die Straßenbahn fog 


Jahr ſtatt. 


Protokollführers, 
Vorberatungsausſchuſſes. 
Vorberatung des Haushaltsplanes für 1982, der 
Ausſchüſſe für Finanz und Rechnungsweſen, für 
die Prüfung der Durchführung der Stadtverord⸗ 
netenbeſchlüſſe, ferner die Baudeputation, einer 
Unterkommiſſion zur Prüfung der Jahres⸗ 
rechnungen für die Jahre 1928 bis 1930 und 
die Wahl eines Schiedsmanns Stellvertreters an- 
ſchließen. 
der ſtädtiſchen Kaſſen wird dem Stadtparlament 
ein Bericht gegeben. Das Stadtbauamt legt bes 


werde dieſer Grundſaß heute vollkommen über⸗ 
ſehen. Man habe ſich auf eine Gefühlsduſelei 
eingeſtellt, die, mit einer peinlichen Reſigniertheit 
verbunden, eine Atmoſphähre geſchaffen hat, die 
nimmermehr eine Aufſtiegsmöglichkeiet erſtehen 
laſſen kann. Zum Schluß gab der Vortragende 
über die Stellungnahme der See iſten 
zur Reichspräſidentenfrage Aufklärung. 
Außerdem machte der Redner auf die bevorſtehen⸗ 
den Preußenwahlen aufmerkſam. Zur Ausſprache 
meldete ſich ein ehemaliger kommuniſtiſcher Gru⸗ 
benarbeiter, der über die Verführung der Are 
beiter durch dieſe Partei ſprach und ſchließlich um 
Aufnahme in die NSDAP bat. 


* Taſchendieb ſeſtgenommen. Wegen 2 


diebſtahls wurde am Donnerstag nachm. 


Grubenarbeiter Erich Sch. aus 


im 
Gedränge aus dem Handtäſchchen den Geldbeutel 
mit 50 RM. Inhalt. Sch. iſt wiederholt * > 
Taſchendiebſtahls vorbeſtraft. Er wurde in 
Gerichtsgefängnis gebracht. 
Vom Stadttheater. Am Dienstag Erft- 
auffübrung der Operette von Johann Strauß 
„Prinz Methuſalem“, 


Bletwis 
Erite Stadtverordnetenfikung 1932 


Am Donnerstag, den 28. Januar, findet um 
13 Uhr im Sitzungsſaale des Rathauſes die erſte 
Stadtpverordnetenſitzung in dieſem 
Zunächſt wird Arbeitsprüfer Kurt 
Posnanfki als Mitglied der Deutſchnativnalen 
Stadtverordnetenfraktion in fein Amt als Stadt⸗ 


verordneter eingeführt. Dann folgt der Jahres⸗ 


bericht über die Tätigkeit des Stadtparlaments, 
an den fih die Neuwahl des Büros, des 
des Aelteſtenausſchuſſes, des 
des Ausſchuſſes zur 


Ueber eine unvermutete Reviſion 


Neu eröffnet 


Salamander in Hindenburg 


kennt ein jeder, es 


Kronprinzenstraße 286 bei Kochmann 
ist ein Qualitätsschuh, der in ganz Europa 


Sala manderschuke haben die beste Paßform, sehen elegant aus und sind sehr preiswert 


NUR 3 PREISLAGEN: 12.50, 
Salamander-Verkaufsstelle Hindenburg 


Inhaber: LEOPOLD FISCHER 


19.59, 0 


Kronprinzen- 
straße 286 


die Uberſchleſiſcen Dipl.-Sandelslehter 
aut Umgeftaltung der Berufschule 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 2. Januar. [Kernſach werden, weil die Ware im Mittelpunkt 

Unter Vorſitz von Direktor Rein von der des Einzelhandels ſteht. Im Anſchluß an die 
Induſtrie⸗ und Handelskammer fand eine Ta- Ausführungen gab der Vortragende eine Leb r- 
gung der Fachpädagogiſchen Arbeits ⸗ſprobe über Baumwolle. Dipl.⸗Handels⸗ 
gemeinſchaft Oberſchleſiſcher Diplom⸗Han⸗ lehrer Oleſch knüpfte an diefe Lehrprobe waren⸗ 
delslehrer ſtatt, die den Zweck hatte, den jünge⸗ſund verkaufskundliche Ausführungen über baum⸗ 
ren Lehrkräften für den warenkundlichen] wollene Fertigerzeugniſſe an. Oleſch berichtete 
Unterricht an den kleineren Schulen zwedentfpre-Jüber die Ausbildung der Einzelhan⸗ 
chende Anregung zu geben. Darüber hin⸗[delslehrer an der Handelshochſchule Leipzig. 
aus war. fie für die in der Unterrichtspraxis er⸗[Durch eine Sonderprüfung in Einzelhandels- 
fahrenen Diplom⸗Handelslehrer inſofern von Be⸗betriebslehre einſchließlich Werbelehre, Methodik 
deutung, als die an den Handelshochſchulen]der Verkaufsſchulung und Warenkunde können 
Mannheim und Leipzig vertretenen Auf- die Dipl.-Handelslehrer die beſondere Qua- 
faſſungen über den warenkundlichenflifikation an Verkäuferſchulen erwerben. 
Unterricht auf Grund eigener Kenntniſſe der Oleſch erſtattete in dieſem Zuſammenhang Bericht 
Referenten ausführlicher dargelegt werden 
konnten. Dipl.⸗Handelslehrer Mannesmann, 
Neiße und Dipl.⸗Handelslehrer Oleſch, Hinden⸗ 
burg, gaben die erwünſchten Aufklärungen. Ent⸗ 
ſprechend der beſonderen Unterweiſung der Ein⸗ 
zelhandelslehrlinge verlangt die Ver- 
kaufslehrerausbildung eine völlige Umgeſtaltung. 


haus. Die theoretiſche Ausbildung erfolgt an der 
Hochſchule, die methodiſche an Einzelhandels- 
ſchulen, während zur praktiſchen Durchbildung 
eine 3- bezw. 6⸗monatige Verkäufertätigkeit in 
einem größeren Einzelhandelsbetrieb gefordert 
wird, die nach beſtimmten Richtlinien unter dau⸗ 
Bei der Umſtellung der Lehrpläne für die ernder Beobachtung der Hochſchule vor dem Stu- 
Berufs- und Fachſchulen muß die Warenkundel dium abzuleiten ift. 


CCF ERENTO ã P bb — 


reits einen Bebauungsplan zur Durchführung der jihriftverein Gleiwitz hielt feine Hauptperſamm⸗ 
Randſiedlung für Erwerbsloſe am Labander lung ab. Der Vorſitzende, Reichsbahn⸗Oberſekre⸗ 
Wald weſtlich der Schießſtände vor. Es wird be⸗ |tär Rybka, begrüßte die Erſchienenen, insbeſon⸗ 
: : ; dere den Vertreter des Bezirksverbandes der 
autraat, die Tarife und Gebühren der ſtadteigenen |2"! * ; 
Betriebe zu ſenken und aleichgerichtete Verhand⸗ F 5 N der Kuſſ iber 
lungen mit den Oberſchleſiſchen Elektrizitäts⸗ 8 6 e 
werken und der Ueberlanbdbahnen-GmbH. aufzu⸗ erwähnen daß der Verein im abgelaufenen Jahre 
nehmen. Weiter wird für die Etatberatung eine 62 Kreise errungen hat, was als beredtes 
Zuſammenſtellung aller bebauten und unbebauten Zeugnis für das Streben ener Mitglieder, die 
Grundſtücke mit Angabe des Einheitswertes, des[Kurzſchrift an pflegen, angeſehen werden 
Ertrages und etwaiger Verluſte gewünſcht. Den im 


muß. Der Kaſſenbericht wies nach, daß 
Stadtteil Sosnitza wohnenden Erwerbs die Kaſſenlage des Vereins geſund ift. Die Vor⸗ 
Lofen fol die Entnahme der bewilligten; 


tandswahl ergab die Wiederwahl des 1 1 
Loh le im Stadtteil Sosniga jelbit ermöglicht dig tanes, ber fih Aulammeniest aus: Wy bla 
werden. Die kommuniſtiſche Fraktion ſtellt eine 


als 1. Voxſitzenden, Knichalla als 1. Schrift 
Anfrage bezüglich der Unterſtützung der Bedürf⸗ 


führer, Karkos als 1. Kaſſenführer und 
f buni Knura als Unterrichtswart. 

tigen und beantragt das Ausſcheiden der Stadt ſchäftliche Teil im 300⸗Silben⸗Tem po er 

aus dem Arbeitgeberverband. Insgeſamt liegen 

dem Stadtparlament einſchließlich der in geheimer 


ledigt wurde, trat der gemütliche Teil in ſeine 
Rechte, der den Mitgliedern bei ihrem ee T 

Sitzung zu beratenden Grundſtücksangelegenheiten 

99 Beratungsgegenſtände vor. 


Eiſenbahndienſt einige frohe Stunden der Ab- 
wechſlung brachte. ährend des gemütlichen 
ei Teils überreichte der 1. Vorſitzende mit viel 
Humor gewürzten und zu weiteren Erfolgen an⸗ 


„Verein für Einheitskurzſchrit. 


In der ee we Worten na ne ar im Vereins» 
Sitzung des Vereins für Einheitskurzſchrift a pee „ ere Anza An und 
ee 197 ite durch pen Vor 5 15 Borise 725 Ber z ge 1 1 
— wir Ar 1 Then „„ wertvollen Preiſe an diejenigen Mitalieber, die 
Stenographie. 8 olgte ein Referat des 1. Vor⸗ im Laufe des letzten Vereinsjahres beſonders 
7 . 5 ; E leißig waren. x 5 
ee das Theme „Was wird heute von j j ae 
Sun lin . pdea t?“ — um ; 
Schluß gelangte dur n. iechniſchen Leiter, $ s 
Fr: Carl Hoenke, eine Anzahl beim Wint- Peiskretſcham 


Familienabend des kathol. Geiellenvereins. 
Der Verein hielt fein Faſchingsvergnö⸗ 
— in Forẽům eines Familienfeſtes ab. 

n —— m ſprach ber Präſes des 
Vereins. Kaplan Inch a. r Abend, der der 
Schwere der Zeit entsprechend in einfa hem und 
schlichtem men aufgezogen wax, nahm einen 
harmoniſchen Verlauf. Unermüdlich ſpielte das 
Orcheſter zum Tanz auf. Abwechſlung boten 
beitere Vorträge. Beſonderen Anklang 
fand die Ver loſung. 


Ratibor 


. „Gartenbauverein. Das 7 5. Stiftungs- 
feft des Garten bauvereins wird in 


eines Maigi 
Saale des Deutſchen 


ler⸗Preisſchreiben erworbener Buchpreiſe zur 
Verteilung. f 


„Tagung der Prüfungskommiſfion. Im Stadt. 
fe fand auf Einladung des Stadtamtes 
für Leibesübungen eine Sitzung Br in 
der die neuen Prüfungstermine für das 
laufende Vierteljahr feitgelert‘ wurden. im 
Eislaufen Prüfungsmöglichkeiten zu bieten, 
wurde beſchloſſen, im Eislaufen am kommenden 
Sonntag, dem 21. Januar, ab 14 Uhr, auf der 
ſtädtiſchen Eisbahn im Kaiſer⸗Wilhelms⸗Park eine 
Prüfung im 10 600⸗Meterlauf (Eislcuf) abzuhal- 
ten. Die Prüfung wird von Bo kman n geleitet, 
wobei Strikker und Kieſewetter als 
Kampfrichter fungieren. Meldungen werden im 
Stadtamt für Leibesübungen entg ngenommen. 
Prüfungen im Schwimmen im ſtädti⸗ 
ſchen Hallenbad (Viktoriabad) am Sonntag, dem 
24. Januar, am Montag, dem 8. und Sonntag, 
dem 21. Februar, am Sonntag, dem 6. März und 
Sonntag, dem 10. April abgenommen. Außer den 
Terminen am 8. Februar, der den Frauen vor⸗ 
behalten ift und von 13—14 Uhr ftattfindet, gel- 
ten die übrigen Termine für Männer, in 
der Zeit von 8—10 Uhr durchgeführt werden. Als 
Leiter fungieren Albrecht, Daniel, 
Schramm und Borea, als Kampfrichter: 
Fron z, Wichart und Schramm. Die 
Turner beſchloſſen, jeden Diens da und Frei⸗ 
tag der erſten Woche eines jeden Monats in der 
Turnhalle der Schule 4, Schröterſtraße, der 
dritten. Woche eines jeden Monats in der Turne 
halle der Gewerbl. Berufsſchule die Prüfungen 
abzuhalten. Für die Schwerathleten find 
folgende Termine feſtgelegt worden: Freitag, den 
29. Januar, Freitag, den 19. Februar, Freitag, 
den 18 März und Freitag, den 15. April, und 
zwar ab 20 Uhr in der Turnhalle der Kaltbad- | M 
ſchule. Leiter find Stryi, Renner. Granie 

czuhy, Kabiſch. . 
der Nacht 


enſtzimmer 
lebie ein. 


Sopranſolos von Strauß, und 
L. Arditi zum Vortrag bringen. Auch der MGV. 
Edelweiß wird mit 3 Männerquartetten die Zu⸗ 
hörer erfreuen. 


* Bom Tode ereilt. Als am Donnerstag nade 
mittag der bei der Provinzialverwaltung tätige 
Gartenbauarchitekt Krüger fih mit einem an- 
deren Herrn am Polkoplatz im Geſpräch befand, 
16 775 er ein plötzliches Unwohlſein u 
türzte zu Boden. Ein Gehirnſchlag hatte 
ihm ein jähes Ende bereitet. 


Preſchlebie. IL, 


jofort eins 


+ Reichsverband der Bergbauangeſtellten. Die 
Sent n Sosnitza im Reichsverband der 
Bergbanangeftellten hielt ihre Jahres haupt- Seni 
verſammlung ab. Nach Bekanntgabe des 

ahresberichts erfolgte die Neuwahl des 
Vorſtandes der ſich wie im Vorjahr aus den 

Mitgliedern Dörfer, Schneider, Neu 
mann und Janitſchke zuſammenſetzt. Im 
Anſchluß an die Vorſtandswahl wurden verſchie⸗ 
dene wirtſchaftliche Fragen behandelt, und 
die Ausſprache hierüber brachte jedem einzelnen 


viel Wiſſenswertes. ; 
„ Hauptverſammlun 8 A babn- Gehen Ker 


ö finde 
ſchriftverein. Der ie} 


ung, worüber ſich eine 


über feine praktiſche Tätigkeit in einem Waren⸗ 
Ein paar hübſche Schlager, 


wurde, ſo jetzt als Tonfilm, den Richard O 
Szene geſetzt hat. — Es handelt ſich in der Hauptſache 


auf den 


achdem der ge⸗ 1 


der Aula des Staatlichen 


fernſtraße) 
über Geſtalten des alten Teſtamentes 
ſprechen. 


erfolg „Die ſpaniſche Fliege“ von 
e aT f 
Schauſpiel 


tine Mainuſch feiern. 


weiter beim Männerturnperein. 
daß ; 5 Möänner-Zirrnvereind- 


Filme der Woche 


Gleiwitz 


„Wenn die Soldaten.. . in der Schauburg 


Militärſtücke aus der Vorkriegszeit, ſeien ſie für 
die Bühne hergerichtet oder vertonfilmt, erfreuen 
Ah zur Zeit, ob ſatiriſch oder ernſthaft aufgemacht, all ⸗ 
gemeiner Beliebtheit. ei dieſem Schwank werden 
wir in die recht gemütliche Zeit der K. und K. öſter⸗ 
reichiſchen Armee verſetzt und erleben, daß ein flottes 
Dragonerregiment in eine Kleine Garnifon“ 
r. wird. Dies muß natürlich gefeiert werden. 
Und bei dieſem recht he Arie Felt tritt eine TZäne 
gerin in Maske auf, in der 
nant Bob 


die Ge⸗ 
rade 
ante 


des 


Sagoo gut aus. — Der harmloſe Schwank, 

arkas verfilmt, iſt 
eimer, Ida Wü 
g und Ernſt Verebes vorzüg⸗ 
lich beſetzt, er macht Stimmung und löſt alle Sorgen. 
wie das „Kaſinolſed“ 
erhöhen die Wirkung. 


„Arm wie eine Kirchenmaus“ 
im Deli⸗Theater 
Wir kennen dieſe heitere Geſchichte als Bühnenſtück 
von Ladislaus Fodor) von einer Erſtaufführung des 
berſchleſiſchen n e her. 
Wie dort das Stilck mit großem Beifall ee 
swa n 


um den Generaldirektor einer Wiener Baat, 


der in Amerika Vorverhandlungen über den Abſchluß 


eines großen Oelvertrages getätigt hat und in ſeine 


Wiener Bank, die etwas verſchlafen iſt, amerikaniſches 
Tempo bringen will. 
Geſtalt 


Standes vorſtellt. Sie 


Das „Tempo“ kommt in 
ge ſchäftstücht igen 
die fogufagen das Ideal ihres 
j nn, eſehen von Engliſch 
und Franzöſiſch, einfach alles. Sie ſtellt die ganze Bank 

Kopf, ſie hat großen Anteil am Zuſtande⸗ 
kommen des Oelvertrages, fie macht auch ihrer Vor. 


einer temperamentvollen, 


Stenotypiſtin, 


gängerin und Rivalin, die fih die Hunſt des alten Chefs 
wieder erringen will, 
am Ende 


ſolche Schwierigkeiten, daß ſich 


alles und in ihrem Sinne in 


* Vortragsabend. Freitag, 20 Uhr, wird in 
ymnaſiums Share 
Univerſitätsprofeſſor Dr Schulz 


* Vom Stadttheater. Heute (Sonnabend) 


wird zum letzten Male „Das verflixte Geld“ von 
Karl Rößler wiederholt. Sonntag, 16 Uhr 


en. 


Cool 

* Diamantene Hochzeit. Das Diamantene 
Ehejubiläum konnten bei geiſtiger und körper⸗ 
licher Rüſtigkeit die Eheleute Peter und Konſtan⸗ 
Der Bräutigam zählt 
85, die Jubelbraut 77 Jahre. Kardinal Erzbiſchof 
Dr. Bertram hat dem Jubelpaar ein Ge⸗ 


ſchenk überreichen laſſen. 


Loobſchũtz 


* Neuer Kreistagsabgeordneter. An Stelle 
von Lehrer Mrima, Leisnig (Soz.), der ſein 
Mandat niedergelegt hat, zieht an feine Stelle 
Maurer und Hausbeſißer O bſt, Bieskau, als 
Mitglied ein. ; 

Seltenes Jagdglück. Gaſthausbeſitzer Joſef 
Felbier, Bauerwitz, erlegte auf ſeinem Jagd⸗ 
gelände einen Fuchs. 


„ Geſühnte Straftat. Vor dem Schöffen. 
icht in Ratibor hatte ſich der Sohn eines 
Landwirts aus Katſcher zu verantworten. 
Nach einem Streit mit ſeinem Vater griff der 
unge ratene Sohn zu einer Piſtole und gab vom 
80 aus durch das Fenſter auf ſeinen Vater einen 
chu ß ab, Teblaing. Der Gerichtshof ver ⸗ 
urteilte ibn zu neun Monaten Gefängnis. 


KSrouzburg 


* Di ündete Tennisabteilung bleibt 
dein Min In der Haupt 


Untrog der Loslöſung der 
. zur Ausſprache. Die 
Tennisabteilung zog ihren Antrag aber wieder 
zurück. Angenommen wurde der Vorſchlaa des 
Turnxats, der Tennisabteilung fait vollkommene 
Selbſtändigkeit zu geben. Durch drei Bei. 
ſitzer im Turnrat des MIO, follen ihre Inter⸗ 
eſſen vertreten werden. Im übrigen ſoll die 
Abteilung einen eigenen Vorſtand und eine 
eigene Kaſſe haben. 


Obor Glogau 
Dipiſionspfarrer Meier ſpricht. In einer 


ſtand auch der 


floom Gardeverein einberufenen Reichsgrün⸗ 


dungsfeier ſprach der katholiſche Diviſions⸗ 
pfarrer Meier zur Abrüſtungsfrage. 
Seine Ausführungen wurden mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. Anſchließend ſprach 
Vereinsvorſitzender Semrau. 


[Liedtke, Reinhold S 


Edthofer (Baron Allrich), Paul Hörbiger (Graf 
3 Fritz Grünbaum (Schünzl) und Paul 
Morgan (Quapil). z 


Beuthen 
„Rund um die Liebe“ 
im Palaſt ⸗ Theater 


Dieſer Bildſtreifen bringt eine Schau der ſchönſten 
Liebesſzenen des n Films aus 
den Jahren 1908 bis 1928. Man ſteht mit Vergnügen 
die Schauſpieler erſten Ranges in allen Begriffsabſchat⸗ 
tungen, in natürlicher und ungekünſtelter, . 
und harmloſer, in fraulicher, leidenſchaftlicher, unbe- 
fangener, aber auch in argliſtiger Darſtellung. Genannt 
jelen nur die weiblichen Film tars Fern Andra, Gli- 
tabet) Bergner, Mady Chriftians, aria 
Corda, Lil Dagover, Lien Deyers, Lilian Har⸗ 
vey, Brigitte Helm, Jenny Jug o, Gerda Mau- 
tus, Pola Negri, Afta Nielſen, Oſſi Oswalda, 
Dita Par lo, Maria Paudler, Henny Porten, 
Lya de Putti, Olga Tſchechowa ſowie die männ⸗ 
lichen Darſteller Alfred Abel, Georg Ale gander, 
Willy Fritſch, Guſtav Fröhlich, Paul Heide 
mann, Emil Jannings, Werner Krauß, Harry 
ünzel, Conrad Veidt, 

ul Wegener und andere mehr. Der Tonfilm 
„Heute facht .. eventuell” blieb wegen 
ſeiner großen Anziehungskraft noch auf dem Spielplan. 


„Der Damenkrieg“ 
in den Thalia ⸗Lichtſpielen 


Der neue Spielplan der Thalia-Lichtſpiele bringt gu- 
nächſt zwei Genjationsfilme: „Der ſchwarze Pier: 
rot“ mit Harry Piel und „Der Kampf um die 
Todesſtrahlen“ mit Richard 5 Beide 
er nervenaufpeitſchend, aber auch höchſt intereſſant. 

llen Filmbeſuchern bietet der Hauptfilm „Der 
Damenkrieg“ beſte Unterhaltung. Die Handlung 
ſpielt in Spanien, wo auch die Außenaufnahmen te: 
ten. Aus einem Liebeskampfe, der mit viel Frauenliſt 
eführt wird, geben zwei Paare hervor, die fid die 
and zum Ehebunde reichen. Von den Darſtellern 
ſeien Alice Hochy, Maria Coſta, Georg Aleran- 
der und Adele Sandrock genannt. 


„Ronny“ im Intimen Theater 


Die Tonfilmoperette „Ronny läuft nun auch im 
Intimen Theater vor gut beſetztem Hauſe. Der 
wird in feiner Vielſeitigkeit auch dem ve 
teften Geſchmack gerecht. Prunkvolle Ausſtattung, 
nette Schlager und die einſchmeichelnden Melodien 
Kälmäns ergeben einen GSpikenfilm Die Mitwirken. 
den, an der Spitze die Filmlieblinge Käthe v. Nagy 
und Willy Fritſch, erhöhen durch ihr flottes Spiel 
den Reiz der Operette. Im reichhaltigen P ei- 
programm ſehen wir einen Kulturfilm „Das 
Liebesleben in der Pflanzenwelt“ und 
die neue Deulig⸗Tonwoche. 


tts 


Neue Konzeſſion 
zum Milchverlauf erforderlich 


Hindenburg, 2. Januar. 
Das Milchgeſetz vom 31. Juli 1980 ift 
am 1. Januar 1982 in Kraft getreten außer dem 


s 8 dieſes Gesetzes, der bereits am 15. Mai 1981 
nd | Rechtskraft erlangte. Nach § 1 der Verordnung 


über das Inkrafttreten des Milchgeſetzes vom 
15. Mai 1931 bedürfen auch alle bisher konzeſ⸗ 
fionierten Betriebe einer neuen Mild- 
handelserlaubnis. Sämtliche beſtehen⸗ 


E| den, bezw. konzeſſionierten Milchhandlungen gei 


ten bis zum 1. April 1932 als widerruflich 
zugelaſſen, d. h., daß bis zu dieſem Zeitpunkt 
die Neukonzeſſionierung geregelt fein muß. Nach 
§ 17 des Milchgeſetzes vom 31. Juli 1930 bedür⸗ 
fen aber auch alle Inhaber landwirtſchaft⸗ 
licher Betriebe zur Abgabe der darin ge⸗ 
wonnenen Milch der Erlaubnis, wenn außerhalb 
der landwirtſchaftlichen Betriebsſtätte Milch 
unmittelbar an Verbraucher abgegeben wird. Die 
Erteilung bezw. Neuerteilung der Konzeſ⸗ 
fim muß unverzüglich ſchriftlich beantragt wer- 
den. Zuſtändig für die Erteilung der Gam- 
delserlaub nis iſt in den Städten der Stadt- 
ausſchuß, in zweiter Inſtanz der Bezirksausſchuß. 
EEC TTT 


Groß Stroeßlit 


* Mit dem Motorrad verunglückt. Der 
Kataſterangeſtellte K. aus To ſt fuhr mit feinem 


Motorrad von Toſt nach Groß Strehlitz. Er fuhr 
dabei auf ein ihm entgegenkommen des 


Fuhrwerk auf und zog ſich dabei eine ſchwere 
Armverletzung und andere Verwundungen zu. 
Seine Frau, die mitfuhr, erlitt Gehirn ⸗ 
erſchütterung und mehrere andere Ver- 
letzungen. Beide wurden ſchwer verletzt in das 
Prälat⸗Glowatzki⸗Kranlenhaus eingeliefert. 

* Drei Monate Gefängnis für 12 Mark. Der 
Arbeiter Pl. wurde vom Amtsgericht we 
Rückfalldiebſtahls mit drei Monaten Ge⸗ 
fängnis beſtraft. Pl. hatte bei einem Zech ⸗ 
gelage einem betrunkenen Genoſſen 42 Mark 
aus der Hoſentaſche geſtohlen. 


Ujeſt 
* Schuhmachermeiſter Boauth Ehren meiſter. 
Aus Anlaß ſeines 50 jährigen Meifterjubi- 
läums wurde der Schußmachermeiſter Alois 
— von der Handwerkskammer für die 
soniai Oberſchleſien zum Ehrenmeiſter 
ernannt. 


0 Stabiverorbuedenfigung. Stabtverordneten- 
vorſteher Jabriczek wurde einſtimmig wieder- 
gewählt. Die Ausſchüſſe wurden ebenfalls in 
ihren Aemtern belaſſen. Eine lebhafte Ausſprache 
entſpann fih über die Zahlung der Bürger 
teuer. Zur Prüfung der Einſprüche wurde ein 
Ausſchuß, beſtehend aus folgenden Mitgliedern, 
gewählt: Ratmann Jakob Kaiſik, Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Rudolf Fabriczek und die 
Stadtverorbneten Karl Mroſig, Johannes 
von Wenczowſki. Viktor Gebauer und 
Richard Scholtyſſel. Eine größere Ausſprache 
löſte die Frage der Einziehung der rid- 
ſtändigen Gase und Stromgelder aus. 


Nie Jahresarbeit des Gleiwitzer 
Polizeibeamtenverbandes 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 2. Januar. 

In der Polizei-Unterkunft fand die gut be- 
ſuchte Jahres-Hauptverſammlung der 
Ortsgruppe ſtatt. Den Geſchäftsbericht erſtattete 
der Vorſitzende, Polizeioberleutnant M at tner. 
Er betonte, daß das vergangene Jahr, vom Be⸗ 
amtenſtandpunkt aus geiehen, als das 
ihlimmite der bisher erlebten zu bezeichnen 
jet Die Beamtengewerkſchaften konnten in dieſem 
Jahr keine Vorteile für die Beamten und die 
einzelnen Gruppen erreichen, ihre Haupttätig⸗ 
keit war Abwehr gegen die ſtarken Angriffe, die 
gegen ihre Rechtsſtellung und ihre Beſol⸗ 
dung gerichtet waren. Betont wurde die gute 
Zuſammenar beit innerhalb der Fachſparten 
mit dem Ortsgruppen⸗Vorſtand und das gute 
Verhältnis, das zu allen Behördenſtellen 


Merſchleſiſche Meiſterſchaften 
im Elsſchnellaufen und Elsſchießen 


Am Sonntag bringt der Oberſchleſiſche 
Eisſportverband eine große Eisſport⸗ 
veranſtaltung auf der Gleiwitzer Eisbahn 
zur Durchführung. Das 
die oberſchleſiſchen Meiſterſchaften im Schnell- 
laufen und Eisſchießen. Die Oberſchleſi⸗ 
ſchen Schnelloufmeiſterſchaften über 500, 1500 und 
5000 Meter haben eine ſtarke Beteiligung gi] 
zuweilen, Der Titelverteidiger. Binsdorf, 
Hindenburg, der fih in vorzüglicher Form 
befindet, wird kaum zu ſchlagen ſein. Einen 
harten Kampf wird es aber um den zweiten Platz 
geben, für den die Gleiwitzer Maiß und Heß⸗ 
ner in Frage kommen. Den Abſchluß der 
Schnellaufmeiſterſchaft bildet eine mal 500- 
Meter⸗Staffel, an der fidh fünf Mannſchaften be- 
teiligen. Die Gleiwitzer Eisläufer, die in dieſer 
Konkurrenz die Meiſterſchaft zu verteidigen 
haben, werden diesmal in dem Hindenburger 
Eislaufverein einen ſtarken Gegner finden. Erſt⸗ 
malig wird auch die Meiſterſchaft im Eis- 
ſchießen, ein beliebter und bekannter bayeri⸗ 
iher Eissport, austragen. An dieſem neuen 
Sport beteiligen fih zunächſt nur die Mann- 
ſchaften aus Gleiwitz und Hindenburg. Die Auz- 
ſchreibung ticht einen Mannſchaftskampf ſowie 
ein Einzel⸗Weitſchießen vor. Das weitere Pro- 
gramm bildet ein Eishockenfreundſchaftsſpiel. In 
den Pauſen des Eishockey ſpieles findet ein Çi- 
kunſtſchaulaufen des oberſchleſiſchen Meiſterpagres 
Ehepaars Neugebauer und bekannter Glei- 
witzer Eiskunſtläufer ſtatt. 


Erſtes Beuthener Eisſportſeſt 


Beuthen 09 — HE. Laurahütte im Eis hocken 


Nachdem jahrelang der Beuthener Eisſport 
höchſtens im Verborgenen geblüht hatte, lebt 
er am Sonntag durch eine großartige Eisſport⸗ 
veranſtaltung wieder auf. Mit einem auserleſenen 
Programm wickelt der junge Beuthener 
Eislauf verein jein großes Eisſportfeſt auf 
der Eisbahn am Schwanenteich ab. Durch eifri⸗ 
ges Training haben ſich die Beuthener Eiskunſt⸗ 
läufer ein beachtliches Können angeeignet, das ſie 
in einem Neulingslaufen für Damen und Herren 
unter Beweis ſtellen werden. Auch die Jugend, 
die mit großer Liebe an dem Eissport hängt, 
wird in einem Juniorlaufen ihre Kunſt zeigen. 
Das Kunſtlaufen aber findet jeinen Höhepunkt in 
dem Auftreten des Oberſchleſiſchen Kunſtlauf⸗ 
meiſters Ihmann, Oppeln. Voraus ſichtlich 
wird auch die deutſche Exmeiſterin im Paarlaufen, 
Frl. Förſter, Oppeln, die Zuſchauer durch ihr 
wunderbares elegantes Laufen entzücken. Ebenso 

at das Oberſchleſiſche Meiſterpaar, 
Neugebauer, ein Erſcheinen z 
Vormittag trägt die Juge nf 
laufvereins, der es kürzlich gelang, den Beuthener 
Hockeyklub mit 2:0 zu ſchlagen, gegen die 'piel- 
ſtarke Jugend⸗Sechs des Hindenburger Eis⸗ 
laufvereins ein Freundſchaftskampf aus. Am 
Nachmittag beſtreitet die ausgezeichnete Eishockey⸗ 
mannſchaft von Beuthen 09 gegen den 
Hockeyklub Laurahütte ein Freund- 
ſchaftsſpiel. Da beide Mannſchaften techniſch ſehr 
gut und außerdem ſchnell ſind, wird man einen 
ſpannenden Kampf zu ſehen bekommen. Während 
der ganzen Veranſtaltung darf die Eisbahn benutzt 
werden, odaß man mit einem großen Publi- 
kumserfolg rechnen bann. — Das Kunſtlaufen 
findet mit Muſikbegleitung ſtatt. 


Aympiſche Winterſpiele 


Abſchied der deutſchen Eisſportler 


Nun iſt auch der zweite Teil der deutſchen 
Expedition für die Olympiſchen Winterſpiele nach 
Amerika abgedampft. Zunächſt bereitete der 
Olympiihe Ausſchuß den Eisſport⸗ 
leuten in Berlin eine kleine Abſchiedsfeier, bei 
welcher Gelegenheit Erz. Lewald mahnende 
Worte an unſere Olympiakandidaten richtete und 
Dr. Diem die vom Olympiſchen Ausſchuß her- 
ausgegebenen Geleitworte verlas. Nach einigen 
kurzen Worten von P. G. Hoffmann, Berlin, 
dem Vorſitzenden des Deutſchen Eislaufverbandes 
und dem Gelöbnis des e he re 

beitiegen der Kunſtläufer 


beſteht. 

Den Kaſſenbericht erſtattete der Kaſſenführer, 
Polizei⸗Hauptwachtmeiſter Schweda. Anſchlie⸗ 
ßend wurde der Haushaltsvoranſchlag 
für 1932 nach der Vorlage des Vorſtandes ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. Dabei wurde die Bei⸗ 
behaltung der Geſchäftsſtelle und der 
Schreibkraft als unbedingt notwendig bezeich⸗ 
net. Der Vorſtand ſetzt ſich nunmehr wie folgt 
zuſammen: Polizei⸗Oberleutnant Mattner, 
1. Borfigender; Kriminal-Aſſiſtent Kandulſki, 
2. Vorſitzender; Polizei⸗Oberſekretär Vogel, 
3 Vorſitzender Polizei⸗Oberſekretär Friedig⸗ 
keit, 1. Schriftführer: Polizei ⸗Wachtmeiſter 
Nentwig, 2. Schriftführer; Polizei⸗Haupt⸗ 
wachtmeiſter Schweda, 1. Schatzmeiſter; Krimi⸗ 
nal-Aſſiſtent Apelt, 2. Schatzmeiſter; Beiſitzer: 
Polizei⸗Oberſekretär Gawron, Polizei⸗Amts - 
meiſter Hoinkis, Kriminalkommiſſar Rudek, 
Kriminalaſſiſtent Schewior, Polizei⸗Ober⸗ 
meiſter Pachnike, Polizei⸗Hauptwachtmeiſter 
Rzegotta, Polizei⸗Hauptwachtmeiſter Ham- 
pel, Polizei⸗Wachtmeiſter Keſſel, Polizei- 
Hauptwachtmeiſter Warzecha, Polizei⸗Ober⸗ 
meiſter Kurek, Polizei⸗Oberwachtmeiſter The⸗ 
denz, Polizeimeiſter Hänſch. 


Oberſchleſiſche Techniler 
zur Wirtſchaftslage 


(Eigener Bericht.) 


Gleiwitz. 22. Januar. 

Der Verband Deutſcher Techniker ver- 
anſtaltete in den wichtigſten Orten Oberſchleſiens 
ſechs Verſammlungen und eine Konferenz 
aller Mitarbeiter. Die Veranſtaltungen 
hatten faſt ausnahmslos einen ſehr guten Beſuch 
aufzuweiſen. Hauptgeſchäftsführer Bredde⸗ 
mann. Eſſen, behandelte die Aufgaben des 
Verbandes Deutſcher Techniker im Kriſenjahr 
1932. Bei den bevorſtehenden, für Deutſchlands 
Zukunft ſo ungeheuer wichtigen Entſcheidungen 
fühlen ſich die chriſtlich⸗nationalen Techniker aufs 
engſte verbunden mit dem Schickſal des Geſamt⸗ 
voltes. Sie jeben fih kraftvoll ein für die Siche⸗ 
rung der Lebensrechte des deutſchen 
Volkes. In der heutigen Notzeit iſt die Arbeit 
zum Schutze der beruflichen und ſozialen Inter⸗ 
eſſen wichtiger als zuvor. Die Erkenntnis fand in 
allen Veranſtaltungen ſtärkſten Widerhall. Weiter 
kam die Bereitwilliakeit zum Ausdruck, zur wirk⸗ 
iamen Unterſtützuna der ſtellenloſen Berufs- 
kollegen ein zeitlich und der Höhe nach begrenztes 
Stellenloſenopfer dem Verband zur Verfügung zu 
ſtellen. Gaugeſchäftsführer Ingenieur Ober⸗ 
feld gab in allen Verſammlungen einen Ueber⸗ 
blick über die tarifpolitiſche Lage und den 
Jahresbericht der Gaugeſchäftsſtelle, der eine er⸗ 
folgreiche Arbeit auf den einſchlägigen Gebieten 
ausweiſt. Beſonders hatte die Rechtsſchutz⸗ 
tätigkeit gute Ergebniſſe. 


Oppeln 


f . À / [Kleeberg, Berlin, N 
Arbeiter Gin beg he in „einer Meihe, d e. Balez amp, bie gein, a 
wegen Urkundenfölſchung und Landſtreichens zu Jäne cke, R. * r 


Heinrich, Strobl, Schröttle, Sle⸗ 
vogt, ff und Leineweber den Zug, 

ein dreifaches Hipp⸗Hipp⸗Hurra ee durch die 
Jahren Ehrverluſt und wegen Landſtreichens be- Halle, und langſam ſetzte h der Zug in Be- 
ſonders zu 4 Woche wegung. 
angeklagte M. wurde freigeſprochen. 


Amerika rühmt deutſche 
Amateurboxer 


William G. Murphy. der Trainer der ane- 
rikaniſchen Amateurboxmannſchaft, die im ver⸗ 
gangenen Herbſt zahlreiche Gaſtſpiele in Europa 
„macht in der New⸗Yorker Zeitung „World 
elegramm“ bemerkenswerte Ausführungen, in 
denen beſonders der hohe Stand des deutſchen 
Amateurboxſports hervorgehoben wird. Murphy 
t u. a.: „Die Deutſchen, die uns bei unſerem 
erſten Europaſtart eine erden e bereite⸗ 


hende Herbold den Gäſten die beiten Wünſche 


Neuer Sieg Tobecks 


ten, haben einen außer ordentlichen Çin 
drud auf uns gemacht. Wir waren erſtaunt über 
die Entwicklung des europäiſchen Bor ports, der 


e Fortſchritte gemacht hat, daß wir jetzt 
O 


Die Berufsboxkämpfe des Berliner Spichexn⸗ 
ringes hatten guten Beſuch aufzuweiſen. Im 
Hauptkampf ſtanden ſich die beiden Bochumer 
Weltergewichte Seifried (68,5) und Wieſer (66,3) 
gegenüber. Wieſer war in denkbar schlechter Ber- 
faſſung. Seifried boxte techniſch jeder Zeit 
überlegen und errang einen Sieg durch techniſchen 
k. o. in der 3. Runde. Im Halbſchwergewicht 
hatte der Breslauer Tobeck (79,1) den Neger 
Beasley, Südamerika (72,5) zum Gegner. 


noch von Europa lernen können. Beim 
mpiichen Boxturnier in Los Angeles werden 
wir Amerikaner wohl kaum beier abschneiden, 
als vor vier Jahren in Amſterdam, wo wir ledig. 
f im Dichtgewicht einen zweiten Preis 
e > 


uptprogramm bilden |t 


Seifried ſchlägt Wieſer in der 3. Runde k. o.] N 


Handelsnachrichten 
Berliner Produktenbörse 


Berlin, 22. Januar 1982. 


Welzen Weizenkleie 9,60—10,00 
Märkischer 231—233 | Weizenkleiemelasse — 
Mürz 247—246. Tendenz: ruhig 
Mai 255½— 254% | Ro venkleie 9.60 10.00 


Tendenz ruhig 
für 100 kg. brutto einschl Sack 
in M. frei Berlin 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 
x 0 und 14 Uhr: Eisſportfeſt mit Eishocken (Schwanen⸗ 
eich). 


Tendenz: fester 


Rogven 
Märkischer 198—200 | Raps 


211 Tendenz — 
Aa 2151, 214 | für 1000kg in M. ab Stationen 


a > Leinsaat > 
1345 Uhr: Spielvereinigung Beuthen — EB, Bor- Benden abgeschwächt u E A 
ſigwerk, Fußball⸗B.Klaſſe, (Spielvereinigungsplatz). Gerste 158108 | Viktoriaerbsen 21.00--27.50 
9 Uhr: Zifhtennis-Gtahtmeifterfchaften (Shikon | Fuemerst Kl. “peiseerbsen 21.00-28.50 
2 Futtergerste und 
haus). Industriegerste 153—158 Eaten hg = 
ie: ATY. Beuthen — WW. Friesen Hand⸗ n Ackerbohnen 1400—16.00 
aft der DT., (Schulſportplatz). Wicken 16.09—19 
k Hafer Blaue Lupinen 10,00—12,00 
Gleiwitz: Märkischer IST, gm „Lupinen 14,0—15,50 
H 2 $ alte — 
i 1ds 11 ſche Fußbalmeiſteſch J m F eng RE neue 2.0029. 00 
au, Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft, (Sahn-Stadion). ER a en > 
10, u: Eisfänelanfmeifterfihaften und Eis, fenden rng 8 6 i | Erdnusknchen e 
ſchießen (Städtiſche Eisbahn). ‚für 1000 kg in M. ab Stationen BrdnusmeBl 
Dun 9 i G itz: Vai Trockensohnitzel 
10 Uhr: Wartburg Gleiwitz Polizei Gleiwitz; 8 2 5 650-660 


Handballmeiſterſchaftsſpiel (Plah der Republif). 
20 Uhr: Ac. Breslau — AVE. Gleiwitz; Bog- 
kämpfe, (Katholiſches Vereinshaus). 
Hindenburg: 


14 Uhr: Preußen Zaborze — SB. Delbrück; Fuß⸗ 
ballfreundſchaftsſpiel (Preußen⸗Platz). 


Sojabohnenschrot 11,90 
Kartoffelflocken 12,30—12,40 
y „ ur 100 ko in M ab Abladestat. 
Weizenmehl 28—314 märkische Stationen fur den ab 
Tendenz: fest Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl, Sack | Kartoffeln weıße 

& M. frei Berlin è rote 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder . — 
. gr 


Rumänischer = 
tür 1000 kg in M. 


111111 


Borſigwerk: e 2.152940 | 2,5 „Bere 
14,30 Uhr: TV. Borfigwerf — TV. Vorwärts Glei- Tendenz: stetig pro Stärkeprozent 
witz; Handballmeiſterſchaft der DT, (Gemeindeſport⸗ A £ 
ping), Berliner Viehmarkt 
Mikultſchütz: Ocbsen 
s eisch. ustete höchsten Schlacht- 
1845 Uhr. Gpoetfreunte Salt Bl "Teer ae > ET. WER 
Gleiwitz; Fußball-B-Rlaffe; (Stadion). 2. ältere y ® — 
5 Ba b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere à 38—35 
ppeln: 2. ältere . 2 è — 
fleischi 1 
14 Uhr: Polizei Oppeln — MSV. Neiße; Hand. 3 — — = . 24—27 
ballmeiſterſchaft der DSB. (Polizeiplatz). Bullen 
: AB 3 ah in ntleischige höchsten Schlachtwertes 28—29 
Hendel ee der e.: eben Oppelni S Kate ee, oder erat 88 
Ratibor: 00 — 88 20—22 
Kune 
Preuß EB ſtadt; x ollfleischige höchsten Schlachtwertes 4-7 
bal BAe Paean olab). Perupa. e Fuß D) Sonstige volitieischige oder —— x 25 
14 Uhr: ATV. Ratibor — Polizei Ratibor; Hand] d gering genährte e 
ballmeiſterſchaft der DT. Färsen 
a 2 ausgemästete höchsten Schlacht- se 
ee > wi . ` . . . . — 
3 2 b) volifieischige . . . . 27 -81 
eg me ir va mn 2 en oh fleischige x 89 08 20—25 
eiſtete dem Breslauer erniten Widerſtand. er resser 
Kampf, der teilweiſe harten Schlagwechſel brachte, mäßig genährtes IE e „ 
endete ſchließlich mit einem Punktſiege Tobecks. * Fe E 
m Einleitungskampf der Leichtgewichte zwiſchen] b) beste Mast- A ET = 
; \ REN 
tegemann, Berlin (60,5) und a Reppel, Herne | c) mittiere Mast- und saugkälber . - - 27—38 
Ech gos es K a u a ren —.— dì geringe Kälber u abe l E e . 
Schlußtreffen der Berliner yo wergewichtler „.Scbate 
Eggert (78,9) und Vogel (776) war der jhönftel | 5 . r ea za 
Kampf des bends, temperamentvoll vom Beginn Si A . 25 i ; 2-2 
wei gg Schluß. Das Urteil unentſchieden war 9 0 2 sthamm S 
É : \ s e) gering — Schafvieb x 8 21—27 
i >cbweine ; N 
eff 2idion hat Ve g ee ce 
voll}. Schweine v. ca. 240 - gew. 
$ 3 s i . ca. AU: d 40—42 
Hein Müller verletzt, Bouquillon ohne Lizenz vonn Schweine v. ca 160- 200 Pid. Lebendgew. 37 -39 
e) Neisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pid. Lebendge w. 34—36. 


Nach einer langen Reihe von Erfolgen lernt] 9 neisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. 


jetzt der Ameritaner Jeff Dickſon auch einmal] o Sauer 36—38 
die Schattenſeiten des Veranſtalterdaſeins kennen. Auftrieb: Rinder 2465, darunter: Ochsen 6%. Bullen 713 
Seine beiden, mit vieler Reklame angekündigten | Kühe u. Farser 1132. zum Sc lachthof direkt 70. Auslands- 
Box⸗Großkampftage, ſind durch unvorber eee 

Zwiſchenfälle ſtark in Frage geſte Lt; 

Wie ſich erft jetzt herausſtellt, hat der deutſche 
Schwergewichtsmeiſter Hein Müller bei ſei⸗ 
nem Kampf mit Reggie Meen in Leiceſter einen 
Bluterguß in der 


Auslandsschweine 81. 


Marktverlauf- Rinder mittel, Bullen ruhig. Kälber und 
or ruhig, Schafe glatt, beste halbj Lämmer 


Die breise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
nnd schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht. Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
ualürlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


ee 15771 ee gegen, dene 1 p 

er Larry Gains a teten. Sein ana- 

8 bei ich dei wet Wed en i. erg nn Breslauer Produktenbörse 
ler um Getreide Tendenz: stetig 5 


22 1. 21. L 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewioht v. * kg 


band 
Bouquillon ohne Angabe von Gründen die $ a Sa 
i ohne die der Fran⸗ Sommerweizen, hart. glasig&0kg — 


228 
232 
218 
Ro; ıschlesischer) 
Hektolitergewicht v. 705 kg 209 207 
. — 205 
142 
172 
172 


„ 88.5 f 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu | 144 | 
Rraugerste feinste į 
Sommergerste. mittl. Art u. Güte | 170 
Wintergerste 63—64 kg 2 
industriegerste 68-64 kg 170 


Mehl Tendenz: fest 


ſaals als Hauptkampf vor'ebte. Schon bald nach 22 1. 21. 1 

Beginn holte Thil den Dortmunder mit einem Weizenmehl (Type 60%) neu 92 311 

ichweren Rechten ans Kinn bis „9“ herunter, und Ne (Type 700% neu | — | — 
* 2 


*) 65%iges 1 RM teurer. GO %fges 2 RM teurer. 
Hülsenfrüchte lenden“: abwartend 


iher Fauſtkämpfer kann ſich an dem N Iz. I jo 575 1. 19. 1. 
Verband ein Beiſpiel nehmen, der r. vit Erbe, 277 | 24-27 | pterdebonn. Ii | 1718 
lich eine derartig ungleiche anung — ſiehe] zelb-Erbs.m. | - lg io eea 19-20 | 19-20 . 
`: 0 A m l. gelb. t. rb. eluschken | 18-10 18-19 
Bouquillon — nicht genehmigt hätte. zrüne Erbe. | 32-35 | 32-35 | gelbe l. Moin. ! 
weiße Rohn-| 14-21 q| 19-21 J blaue Lupin. | i 


ſtehender Poliziſt ſofort, um was es ſich handelte 
und machte ſich auf die Verfolgung. Tro 
größter Anſtrengungen vermochte er den ihneil- 
züßigen Dieb nicht zu erreichen, vielmehr gewann 
der Farbige ſichtlich Boden. Erſt die erwähnten 
drei Schüſſe hemmten ſeine Flucht. Der Ver- 
folger machte ein recht mißmutiges Geſicht. Er 
war mit ſich und feiner Leiſtung offenſichtlich wt- 
zufrieden. Das konnte nicht weiter verwundern. 


Weiß oder ſchwarz? 


Alle Völkerraſſen ſtellen im Sport erfolg 
reiche Vertreter, wobei Raſſeneigentüm⸗ 
lichkeiten auch in ſportlicher Hinſicht eine 
große Rolle ſpielen, ja ſogar dieſen oder jenen 
Vorteil ju ſichern pflegen. Welche Raſſen nun 
die ſchnellſten Läufer der Welt ſtellt, konnte bis⸗ 
ber noch nicht endgültig feſtgeſtellt werden. Die 
e can ar i Die 1 per me 
don, Tolan, ard, Cator, Hu id ane n icht 
derer flinker Sprinter mehr zu erkennen. geben, N handelte ſich bei 1 um R oy 
bier eine recht ausſichtsreiche Poſitſon ein, wie; bliſter, Amerikas feren Meiiter- 
es außerdem ein Vorfalf in New Vorkj’printer, der N pe 1928 ein 
weiterhin zu exkennen gab. Dort konnten nur ausgezeichnete Rolle ip 0 5 jetzt als Polſsiſt 
drei Schüffe einen jungen Neger zum don dem Neger einfach ab gebängt wurde! 
Stehen bringen, der auf der Straße t Womit die Favor ktenſtellung der ſchwarzen 
Paffantin die Handtaſche entwendet hatte, und im Raſſe im Wettbewerb um die größte Läufer 
ſchnellſten Tempo davonſauſte. Als er au einer geichwindigkeit hinreichend bewieſe n ſein 
Polizeiwache vorbeiraſte, begriff ein vor der Tür dürfte. ee 


 Tagessplitter 


„Sparen, Sparen“ — heißt — die Loſung des 
Tages. Und ip wird vom Staate an allen Enden 
und Ecken abgeſtrichen. Die notwendigſten fade 
lichen Ausgaben werden eingeſtellt, die Beam» 
tengehälter werden gekürzt, die Schulen wer⸗ 
den auf knappſte Mittel und der Lehrernachwuchs 
einfach auf die Straße geſetzt, nur um zu 
iparem Nicht geſpart werden darf freilich 
da, wo die Sozialdemokratiſche Partei in Preu⸗ 
ßen mit Staatsgeldern ein parteipoliti⸗ 
ſches Geſchäft machen zu können glaubt. Auf 
ihren Antrag mußte ein Unterſuchungsausſchuß 
des Preußiſchen Landtages die Geſchäfte der 
Preußenkaſſe mit der Hugenberg⸗ 
ſchen Landbank nachprüfen, um feſtzuſtellen, 
was an den von der Sozialdemokratie erhobenen 
Anſchuldigungen zutraf und was i i 
Ausſchuß konnte feſtſtellen, daß alle Beſchuldi⸗ 
gungen unhaltbar ſind, und ſelbſt der ſozial⸗ 
demokvatiſche Berichterſtatter Kuttner mußte 
aus ſeinem parteipolitiſchen Agitationsantrag 
die angreifenden Stellen herausſtreichen und 


n, daß die Verluſte der Qand- 
bank entſtanden ſind, ehe Hugenberg 
Aufſichtsrats⸗Vorſitzenden wurde und daß 


dieſer die ſchuldigen Beamten ſofort zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen und entfernt hatte. Der Ausſchuß 
war alſo tatſächlich in keiner Weiſe notwendig 
geweſen Immerhin hat er der Staatskaſſe ein 
ſchönes Stück Geld gekoſtet. In Preußen iſt 
bis zum Ende 1930 bereits weit über eine 
halbe Million Mark für die Unter⸗ 
ſuchungsausſchüſſe zum Fenſter hinausgeworfen 
worden. Hier wäre wirklich eine Stelle, wo ein- 
mal geſpart werden könnte. 


Es iſt ſchon wiederholt Klage darüber geführt 
worden, daß lid) bei aller Finanzuot aller Staa- 
ten die Koſten für die Lurusinſtitution des 
Völkerbundes in keiner Weiſe verringert 

aben, z. B. als ſeinerzeit alle Völkerbunds⸗ 
beamten, mit Ausnahme der deutſchen, ablehnten, 
in eine Kürzung ihrer Bezüge, wie ſie in allen 


Der daß mit dieſer 


Ländern durchgeführt wurde. einzuwilligen. 
Jetzt iſt allmählich auch die engliſche Preſſe 
und Oeffentlichkeit gegenüber Dielen Tatſachen 
hellhörig geworden, da ja auch in England ſelber 
ſchwer geſpart werden muß. Man hat ſich hier 
beſonders darüber empört, daß das Britiſche 
Weltreich 26,2 vom Hundert der Mitgliedsbei⸗ 
träge bezahlt, aber nur den zehnten. Teil der 
Mitglieder ſtellt. Außerdem ſchulden 15 an- 
dere Staaten, die nach ihrem Umfang über eine 
halbe Million Goldpfund zu zahlen hätten, dem 
Völkerbund ihre Mitgliedsbeiträge, zum Teil be- 
bereits ſeit langer Zeit, ſo Nikaragua ſeit 1922. 
Intereſſanterweiſe gehören auch dem Internatio- 
nalen Gerichtshof im Haag, der aus derſelben 
Kaſſe finanziert wird, Richter an, deren Staaten 
ihre Mitgliedsbeiträge nicht bezahlen, z. B. die 
Vertreter von China, Cuba und Salvador. Das 
engliſche Blatt „Evening Standard“ fordert jetzt, 
teuren Farce für England 
Schluß gemacht werde. Frankreich als finan⸗ 
zieller Diktator Europas, das das Sekretariat, 
die Ausſchüſſe und den Haager Gerichtshof mit 
ſeinen Kandidaten aus Polen, Südſlawien, Rumä⸗ 
nien und Mittelamerika beſetzt habe, folle doch 
allein dieſe Stelle finanzieren. „Männliche 
Nationen wie Deutſchland und Groß⸗ 
Britannien brauchen keine Tribute zu zah⸗ 
len für Rechtsentſcheidungen eines Senators aus 
Cuba oder China.“ 88. 


Staatstat 
und Sparverordnung 


(Telegraphliſche Meldung) 

Berlin, 22. Januar. Der . Staats · 
rat billigte Donnerstag die Polizeiver⸗ 
ordnung über die Errichtung vorftäbtticher 
Kleinſiedlungen und verhandelte hierauf über die 
zweite preußiſche Spar verordnung. 
timmte dem Ausſchußantrag zu, keine Cin- 
wendungen gegen die Sparverordnung zu ere 
heben. An ſich hätte die Sparverordnung dem 
rt zur Begutachtung vorgelegt werden 
müſſen. 


Uebergang der 


Preußenkaſſe auf das 
Reich? 


Auswege aus den preußiſchen Haushaltsnöten 
[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 22. Januar. Im Preußiſchen Landtag 
greift die peinliche Verlegenheit über den Etat 
immer weiter um ſich. Es iſt jetzt ſchon ſehr 
zweifelhaft, ob dieſer vor der Februartagung fertig 
ſein wird. Die Bemühungen, das fatale Defizit 
von 150 Millionen durch Reichsgelder zu 
decken, ſind bisher völlig ergebnislos geweſen. 
Es würde der Preußiſchen Regierung ſchon viel 
damit gedient ſein, wenn Preußen mit den übri⸗ 
gu Ländern gleichberechtigt behandelt würde. 

abei wird von preußiſcher Seite beſonders an 
die Bierſteuer cht, in der Bayern einen 
erheblichen Vorteil hat, der, wenn er auf Preu: 
ßen verrechnet würde, eine jährliche Mehrein⸗ 
nahme von 270 Millionen Mark bedeuten ſoll. 

it wäre das Preußen⸗Defizit vollkommen gez 
deckt. Die Preußiſche Staatsregierung iſt ent⸗ 
ſchloſſen, dem Staatsrat und dem Landtag einen 
ausgeglichenen Etat vorzulegen und wenn ſie ſich 
bei den Verſuchen um Etatausgleich an die Reichs⸗ 
regierung gewandt hat, ſo iſt es deshalb geſchehen, 
weil fie auch eine Anzahl von gewichtigen For ⸗ 
derungen an das Reich ge machen kann. 
Dabei iſt nicht an die ſogenannten Schädigungen 
für die Kriegsfolgen gedacht, die nach einer 
preußiſchen Be ung auf 3% Milliarden ver · 
anſchlagt worden ſind. Die . die⸗ 
jer. Forderungen würde einen praktiſchen Erfolg 
doch nicht erzielen können. Es liegen aber noch 
andere Gründe vor, die eine Hilfeleiſtung des 


Reiches als gerecht erſcheinen laſſen. Preußen hat al 


3. B. für die produktive Erwerbsloſen⸗ 
fürſorge 350 Millionen im Laufe der Jahre 


Er] gezahlt, und es wird weiter darauf hingewieſen, 


daß feit 1929 bei der Steuerverteilung die 


2 


Länder insgeſamt rund eine Milliarde weniger 


erhalten haben. 
Es verlautet, jetzigen Verhand- 
lungen gewiſſe 


daß bei den 


— — 


Gegenleiſtungen Preußens 


im Vordergrund ſtehen. Dabei wird u. a. an den 
Plan eines Ankaufs von 50 000 Hektar Domänen⸗ 
land gedacht, die Preußen für Siedlungszwecke zur 
Verfügung ſtellen will, und zwar ſoll es ſich dabei 
um ein e von 50 Millionen Mark han⸗ 
deln. Schließlich iſt auch der Uebergang der 
Preußenkaſſe auf das Reich erörtert worden. Da: 
Reich hat das Anerbieten gemacht, die Stammein⸗ 
lagen des Preußiſchen Staates bei der Preußen⸗ 
kaſſe zu erwerben und damit die Abſicht zu er⸗ 
kennen gegeben, dieſes Inſtitut ganz den agrar- 
politiſchen Zwecken des Reiches dienſtbar zu 
machen. Das Grundkapital der Preußenkaſſe be⸗ 
trägt zur Zeit rund 208 Millionen RM., wo⸗ 
von auf voll eingezahlte Stammeinlagen 50 Mil⸗ 
lionen entfallen. Die Stammeinlagen des Pren- 
ßiſchen Staates betragen 125 Millionen, worauf 
bisher 75 Millionen eingezahlt ſind. Die reſt⸗ 
lichen rund 33 Millionen Stammeinlagen ſind im 
Beſitz von Verbandskaſſen, die bisher dar- 
auf rund 16% Millionen eingezahlt haben. Bis 
jetzt ſcheint ſich jedoch Preußen in dieſer Frage 
ablehnend zu verhalten. 


Ob die 
Schlachtſteuer 


doch noch heraugezogen wird, iſt ein löſtes 
Rätſel. Während in parlamentariſchen jen 
gejagt wird, daß fie keinesfalls in Betracht komme, 
auben die „Landvolk⸗Nachrichten“, daß die Mb- 
ſicht, ſie einzuführen, trotz des Widerſpruchs des 
interfraktionellen Ausſchuſſes noch nicht aufge 
geben ſei. Derſelben Quelle müſſen wir auch die 
Gewähr dafür überlaſſen, das beabſichtigt fei, das 
auch nach der Schlachtſteuer noch verbleibende 
Loch durch eine Reichsmargarineſtener 
und die wiedereinzuführende Salzſteuer zu 
ſtopfen. ' 


Aus aller Welt 


Spielbanken in deutschen 
. Bädern 


Berlin. Die Verhandlungen über die Ein- 
führung des Glückſpiels in Deutſchland ſind 
jetzt ſo weit gediehen, daß einige deutſche Bäder 
wahricheinlich ihon in dieſen Sommer Spiel- 
banken errichten dürften. Die von dem Deut⸗ 
Jen Bäderverband an ftänbigen Stellen unter- 
reiteten Denkſchriften da en ſchon die Zuſtim⸗ 
muna des Reichsverkehrsminiſteriums, 
Reichsfinanzminiſteriums und des Reichsinnen⸗ 
miniſteriums gefunden. Es qilt alſo nur noch 


e des Juſtizminiſters zu über ⸗ de 


k Sodann mwird..d43...Ö.ejeh 
im Reichstag perabſchiedet werden. 
In erſter Linie jolen Aachen. Wiesbaden, 
Baden Baden und ein Bad an der böbmi- 
ſchen Grenze die Spielkonzeſſion erhalten. 
Aachen wurde deshalb gewählt. weil viele Kur⸗ 
gäſte zum Schaden des Bades in die benachbarten 
Spielplätze Belaiens und Frankreichs 
gehen, um dort ihr Geld auszugeben. Andererſeits 
will man auch belgiſche und fran zöſiſche Säfte an 
ſich ziehen. was nafürlich für die Kaſſen der 
Stadt ſehr günſtig fein wird. 


103 Millionen Deutsche 
in der Welt 


Die Zahl der Deutſchen im Deutſchen Reich 
beträgt 63 Millionen, dazu kommen im übrigen 
Europa 21 Millionen Deutſche, in Norda me 
rifa 15 Millionen, in Südamerika 3 Mil- 
lionen und auf den übrigen Teilen des Erdballes 
etwa 1 Million. Es ergibt ſich die Geſamt⸗ 
zahl der Deutſchen auf der ganzen 
Welt: 103 Millionen. In den Vereinigten 
Staaten ſtammen nicht weniger als 35 Millionen 
Menſchen im zweiten und dritten Gliede von 
Deutſchen ab. N 


Feuergefecht zwischen Land- 
jägern und Kraftwagentührern 


Grimmen (Pommern). In der Nacht hat ſich 
ein ſchweres Feuergefecht zwiſchen Land ⸗ 
jägern und Kraftwagenführern abgespielt. Zwei 
Landjäger trafen auf einer Dienſtfahrt einen 
Kraftwagen, der anſcheinend eine Panne hatte. 
Heimfahrt antraten, trafen fie an derſelben 
Stelle immer noch den Kraftwagen. 
In dem Kraftwagen ſah man mehrere zen, 
die anſcheinend betrunken waren. Auf die Frag 
der Gendarmen erwiderte der Kraftwagenführer. 
daß man nach längerer Fahrt müde ſei und ſich 
ausruhen wolle. Als nunmehr einer 
8 den Führerſchein forderte, hielten 
zwei Perſonen den Landjägern Piſtolen vor 
und riefen: Hände hoch!“ Die Beamten tonn- 
8 aus a re 7 Kraftwagens þer- 
ausſpringen und fih hinter ihrem eigenen 
in Sicherheit bringen. Von den Verbrechern wur- 
den mehr als dreißig Schüſſe abgegeben, ſo daß 
auch die Beamten ihre geſamte Munition ver- 
ſeuerten. Die Beamten mußten e b mit 
ihrem Wagen flüchten Im nächſten Dorfe wurde 
die Polizei benachrichtigt. Als die Verſtärkung 
jedoch an die Stelle des Gefechts kam, war der 


n verſchwunden. Er wurde fahrende 


fremde K 

bei Röddersdorf nahe Roſtock gefunden. Die Ver⸗ 
brecher hatten die Fahrt, da ihr Wagen beſchädigt 
war, nicht weiter ſortſetzen können. Von der 
Roſtocker Kriminalpolizei ſind mehrere Perſonen 


verhaftet worden, bei denen Einbrecherwerk 
und arbete Geldbeträge gefunden wurden. gp 


Dem Tode entronnen ; 
Stolp i. P. Um nachts den Schlafraum etwas 
zu erwärmen ſtellte eine Siedlerfamilie unvor⸗ 
ſichtigerweiſe einen Eimer mit a 


des] Aufſtehen vor den Betten ohnmächtig zuſa 


Als die Beamten nach mehreren Stunden die i 


R kannten Gründen 


Holz- rita eingewanderte Dentſche, 


kohlen hinein und begab ſich zur Ruhe. Jedoch 
war die Rauchentwicklung ſo ſtark, daß ſie bis 
zur Morgenſtunde ſicher den Tod der Eltern und 


der zwei ſchulpflichtigen Kinder berbeigeführt 
hätte, wenn nicht der im Nebenzimmer ſchlafen de 
erwachſene Sohn um 1% Uhr erwacht wäre und 
feine Eltern und Geſchwiſter durch Oeffnen aller 
es at Slaufnersiftung rellet bitt. Die 

1 auchvergif . Die 
Eltern waren ſchon e erwacht. aber beim 
mnene 
gebrochen. Erſt dur 
ſuche und das Hinzutreten friſcher Luft kehrte bei 


ſein werden. 


Die eigene Frau erschossen 


Naßweiler (Saar). Ein junger Schloſſer, der 
ſich eben —— hatte, kaufte fih einen Re ⸗ 
volver. Er verſuchte den Ladeſtreifen aus der 
Waffe herauszunehmen. 1 5 daß er es be 
merkte, blieb eine ſcharfe Patrone im Lauf 
urück. Auf eine ſcherzhafte Bemerkung ſeiner 20 

te alten Frau, nun könne er ja auf fie fiee 
ßen, drückte er ab. Die Waffe entlud ſich und 
die Kugel traf die junge Frau mitten ins 
Herz. Der Tod trat auf der Stelle ein. 


Auf der „Bremen“ wird ein 
Kind gesucht | 


rg. Wie hier durch funkentelegraphiſche 

Nachricht bekannt wird, hat ſich die Ausreiſe der 
am 22. Januar aus New Port in Bremerhaven 
Zwischen „Bremen“ durch einen aufregenden 
iſchenfall um einige Stunden verzögert. Man 

uchte an Bord des großen Paſſagierdampfers 
ein zweijähriges Kind, das nach Deukſchland ente 
führt werden ſollte. Mit Ale von jiebzebn Kri⸗ 
m;nalbeamten gelang es in letzter Sekunde, das 
u finden und der Mutter zurückzubringen. 
orfall hat inſofern ein auch nach Deutſch⸗ 
land reichendes Deierefig, als die Entführung 
deren Endziel Magdeburg ſein ſollte, bis ins 
kleinſte vorbereitet worden war. Das Kind ſollte 
in Magdeburg bei einem Onkel des vechtmäß! gen 
Vaters untergebracht werden. ie Razzia an 
Bord der „Bremen“ erregte größtes Aufſeheg, 
da es der erſte Fall dieſer Art war, der mit 
engg san in 1 3 ae 
ro Kapitän nichts. Die 
Mutter des Kindes, eine in New Pork lebende 
— deutſcher Abſtammung, ie ‚am 
eine früh 55 17 ie e ñ a 
e borher mit ihrem nne entzweit, weil er 
das zweijährige Sö William aus dem 
Hauſe haben wollte, da er aus der Mutter unbe 
f ı feinen ee nicht 
leiden konnte. Sie meldete das Verschwinden des 
poeijäbrigen Knaben ſofort der Polizei. Diele 
eitete eine Vernehmung des Gatten ein. 
Als man ihn unter Verdacht der Kindesentfüh 
rund für verhaftet erklärte, entdeckte man bei 
einor Durchſuchung ſeiner eine Quittung 
über ein Billett für die in we Minuten ab» 
" en“. Mit einem Schnellwagen 
wurden die Mutter und ſiebzehn Polizeibeamte 
2 Hafen gebracht, wo man gerade in dem 
ugenblid eintraf, als die Stege eingezo⸗ 
gen wurden. Auf Grund der polizeilichen Voll ⸗ 
machten gelang es dann, die „Bremen“ anzubal- 
ten und trotz des Proteſtes des Kapitäns eine 
Durchſuchung des Schiffes vorzunehmen, wäh- 
rend die inen ſchon unter Volldampf liefen. 
Erſt nach zweieinhalb Stunden entdeckte man eine 
junge Frau, eine vor einigen Jahren nach Ame- 


Kind 
Der 


ch die Wiederbelebungsver⸗ das Verf 


Kind bei ſich hatte. Sie gab an, von dem Vater 


des Kindes den Auftrag erhalten zu haben, den 
Kleinen nach Magdeburg zu feinem Gr Sonkel zu 
bringen, wo er erzogen werden follte. Von einer 
Entführung fei ihr nichts bekannt. Die „Bres 
men“ konnte nach Erledigung dieſes Zwiſchen⸗ 
alles ihre Ausfahrt antreten, 


„Die feuergefährlichen Dauer- 
wellen“ 


Im der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt vom 
13. Januar war über ein Brandunalück beim 
Anlegen von Dauerwellen in einem Friſeur⸗ 

ſchäft in Kaſſel berichtet worden. Wie uns 
—— mitgeteilt wird, iſt das Unalück nicht auf 

Berſagen eines Dauerwellenapparates an 
rückzuführen. Der Vorfall iſt beim Trock⸗ 


m Benutzung 

oidkämmchen eingetreten. 
Dauerwellenapparate mit bekannten Namen 
unterliegen jo ſcharſen Vorſchriften, daß wegen 
Verſagens eines Dauerwellenapparates keine 
Beſorgniſſe zu brauchen. 


Eine deutsche Benediktiner- 
Abtei in Korea 
Im Sommer 1908 lud der franzöſiſche Biſchof 
Mutel in Söul die Miſſionare der Benedit- 


dener Umſtände, vor allem durch 


3] ſeuergefährlicher Zelluloibkã 


tiner⸗Abtei St. Ottilien in Bayern zur 
Mitarbeit in Korea ein. Darauf fuhren die 
erſten zwei Patres und vier Brüder im Herbſt 


1909 hinüber. Schon 1913 wurde die Nieder⸗ 
laſſung zur Abtei erhoben, nachdem bereits 
1911 die Gründung eines Lehrerſeminars in 
Angriff genommen worden war, deſſen Leiter, 
Profeſſor Dr. P. A. Eckardt (München] in 
der „Oſtaſiatiſchen Rundſchau“ über die Tätig- 
keit der Abtei berichtet. 1912 wurden von den 
Benediktinern in Söul Handwerkerlehr⸗ 
gänge eingerichtet. Dieſe Handwerkerſchule 
wurde 1914 ſtaatlich anerkannt, überdauerte den 
Weltkrieg und konnte bis 1923 gehalten 
werden. Die Abtei ſeloſt aber war innerhalb 
der Hauptſtadt Söul jelbit nicht zu halten. Des- 
gl übernahmen die deutſchen Benediktiner von 

öul im Jahre 1920 die 9 oes im Nordoſten 
der Halbinſel Korea und im Oſten der Man d- 
ſchurei. Abt Bonifaz wurde der erſte 


— 


N der neuen Miſſion, deren Aae an 
1 


1 Biſchofsſitz, nach Wonſan, einer en 
tadt am Japaniſchen Meer mit etwa 35 000 Ein- 
wohnern, verlegt wurde. Bald darauf wurde au 
die Abtei von Söul nach Tokwon, ane 
Wegſtunden nördlich von Wonſan, verlegt. Seit 
einem Jahre arbeitet man in der Abtei von 

; am neuen Kirchenbau, der noch bis 
Weihnachten unter Dach gebracht wurde. In 
der deutſchen Miſſion von Korea haben die 
Benediktinerinnen von kr (Bayern) eine 
größere Niederla'jung (16 Schweitern) in- Won- 
jan. Die Schweltern arbeiten auch in der 
Schule und im Krankendienſt mit. Die Kloſter⸗ 
Biblio hek von Tolwon iſt in einen europäiſchen 
und einen aſtatiſchen Teil 9 und zählt 
heute etwa 5000 Bände. Ein Seminar, in dem 
über 80 Studenten Unterricht und Penſion ge- 
nieken, dient der Heranziehung des Prieſter⸗ 
nachwuchſes. i 


Landau. Landgerichtspräſident a. D. Geheim- 
rat Karl Haas hat fih in feiner Wohnung er ⸗ 
ſchoſſen. Er hatte ſich von der Polizei einen 
Waffenſchein ausſtellen laſſen und kaufte dann 
einen Revolver mit Munition. Aus hinter- 
laſſenen Briefen geht hervor, daß der Janb- 
gerichtspräſident fih wegen einer unheil⸗ 
baren Krankheit erſchoſſen hat. Er war 
lange Zeit Präſident des Landauer Landgerichts 
und ſpielte im Pfälziſchen Richterverein als Vor⸗ 


2.5 


das geſuchte | ſtandsmitglied eine hervorragende Rolle. 


— u—u— — 


nen der Haare durch Zufammenwixken verſchie ⸗ 


Vom 20. Stock gestürzt 


New York. Eine erſchütternde Tragödie er- 

eignete ſich, wie kurz berib j 

in dem berühmten Badeort Miami an der 

Küſte von Florida. Die bekannte A A 
er = 


ten Gliedern tot liegen blieb. Ihr. Gatte war 
während der Zeit, in der ſie den 
führte — ſi 
geblieben 


Blutiger Feuerkampf auf dem 
Friedhof 


New Pork. Auf dem Friedhof eines kleinen 
Gebirgsdorfes in Kentucky ereignete ſich eine 
ſchwere Schießerei zwiſchen den Mitgliedern 
zweier in Feindſchaft lebender Familien. Als 
die Familien ſich beim Kirchgang vor der 
Kirche trafen, entſpann ſich ein kurzer Wort- 
wechſel, da ſich die eine Partei von der anderen 
in ihrer Ehre gekränkt fühlte. Ehe andere Per- 
ſonen zwiſchen die Streitenden treten konnten, 
zogen dieſe ihre Revolver und feuerten aufein- 
—.— Dabei wurden vier Perſonen getötet und 
zwei verwundet. 


Dauertänzer im Tanzsaal getraut 


New Port. Das Wettanzen ift zu einer 
wahren Landplage geworden. Eine dieſer Ver⸗ 
anſtaltungen in Waihington dauert unn ſchon 
faſt 1000 Stunden. Als das bis dahin 
ſieghafte Paar die 800. Stunde erreicht hatte, 
ließ es ſichtranen und kehrte dann zum 
Wettbewerb zurück. Von Tanzen kann da natür⸗ 
lich kaum noch die Rede ſein. ] 
keln halb bewußtlos durch den Saal, 
Sechs Paare jmd erschöpft aus dem Wettbewerb 
ausgeſchieden. Alle Stunden dürfen ſich die 
Teilnehmer 15 Minuten lang ausruhen. Dann 
fallen fie faſt leblos auf ihre Betten. Wärterin- 
nen eilen mit Schwämmen und Handtüchern ber: 
bei, um ſie zu reinigen. Aerzte unterſuchen 
die Füße, Herzen und Lungen. Alle zwölf Stun- 
den erhalten die Tänzer ein Bad, und täglich 
zwölfmal werden ihnen Bouillon, belegte Bröt- 
chen, Eis und Schokolade verabreicht. Die 
Veranſtalter dieſer Wettbewerbe nehmen große 
Summen ein, die Bänke der Zuſchauer werden 
Tag und Nacht nicht leer. Die Trauung des 
jungen Paares, das nach der 800. Stunde aus⸗ 
ebte, fand mitten im Tanzſaal ſtatt. Die 
Braut, die leichenblaß war, trug ein weißes 
Brautkleid mit Kranz und Schleier. Sie konnte 
ſich taum auf den Beinen halten and ſchlief alle 
Augenblicke ein. Den Brautjungfern ging es 
chenjo, denn auch fie waren am Wettbewerb pe. 
teiligt. Eine Kapelle von fünfzig Mann ſpielte 
den Hochzeitsmarſch, als ſich der Zug dem Altar 
näberte, bor dem der Geiſtliche das Brautpaar 
erwartete. Etwa 200 chen hatten je 2% 
Dollar Eintrittsgeld bezahlt, um dieſem traurigen 
Unſug beiwohnen zu dürfen. 


—ä é. 


Die von einem Teil der Nei 8 te 
Meldung, daß zwiſchen dem Reichs poſtminiſte⸗ 
rium und dem Reichsfinanzminiſterium Verhand- 
lungen mit dem Ziel einer Senkung der Telé- 
phongebühren im Gange ſeien, find, wie wir 
bom Reichspoſtminiſterium erfahren, unzu⸗ 
treffende. i 


apa 
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eee 


tet, vor wenigen Tagen 


Die Paare tor⸗ 
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exekutivkomitee der Sowjetunion 
beschlossenen Wirtschaftsplanes für 
Er dargelegt und diesem Plan die 


schaftsjahres 1931 


x h ` Voransahläge 


mérkbar machen werden. 


g In der Zeit vom 22.—28. Dezember v. J., also 
neuen Wirtschaftsjahres 
1982, des vierten Jahres des Fünfjahresplanes, 
fand in Moskau die Tagung des Zentralexe- 
in 
erster Linie den grundlegenden wirtschaftspoli- 
4 Im Mittelpunkt 
D der Erörterungen stand der Wirtschaftsplan für 
14 192. Wie die Beschlüsse des Zentralexekutiv- 
komitees in ihren Grundlinien aussehen würden, 
bat man allerdings schon vorher gewußt, da 


kurz vor Beginn des 


kutivkomitees der Sowjetunion statt, die 


tischen Fragen gewidmet war. 


Mitte Dezember ein Erlaß veröffentlicht wurde. 


stellung“ der Kontrollziffern für 1932 enthielt, 
Als Ziel wurde darin die 


volle Durchführung des Fünfjahresplanes 
52 in vier Jahren, 


d. h. bis Ende 192, aufgestellt. 
dieses hochgesteckten Zieles soll 
schnelleres Entwieklungstempo der 


len die Kraftanstrengungen noch erheblich ver- 
stärkt werden. Die Bruttoproduktion der staat- 
lichen Industrie soll im Jahre 1932 eine Steige- 
rung um nicht weniger als 36 Prozent erfahren, 
womit nach sowjetamtlichen Berechnungen die 
Vorkriegsproduktion der russischen - Industrie 
um das Vierfache überschritten 
würde. Wie angespannt dieser Industrie- 
plan ist, geht schon daraus hervor, daß für das 
abgelaufene Wirtschaftsjahr ein Zuwachs der In- 
dustrieproduktion von 45 Prozent vorgesehen 
war, tatsächlich jedoch — trotz größter Anstren- 
gungen der Sowjetregierung — nur ein Produk- 
tionszuwachs von 19—20 Prozent erzielt werden 
Konnte. Immerhin ist der ursprüngliche Voran- 
‚schlag für das dritte Jahr des Fünfjahresplanes 
auf dem Gebiete der Industrieproduktion im 
Jahre 1931 um 13 Prozent überschritten worden. 
Nach wie vor soll der Hauptnachdruck auf 
die Schwerindustrie gelegt werden, in 
der ein Produktionszuwachs von 41 Prozent er- 
zielt werden soll. Diese starke Produktionsstei- 
gerung in der Schwerindustrie ist deswegen not- 
wendig, weil die Hauptzweige der Schwerindu- 
strie im abgelaufenen Wirtschaftsjahr weit hin- 
ter dem Produktionsplan zurückgeblieben sind. 
was auf die gesamte Entwicklung der Sowjet- 
wirtschaft überaus ungünstig zurückwirken 
müßte. So betrug nach Angaben von Kuiby- 
schew auf der Tagung des Zentralexekutiv- 
komitees die russische Kohlenförderung 
im Jahre 191 nur 576 Mill. t bei einem Vor- 
anschlag von 83.6 Mill. t, die Roheisen- 
erzeugung 49 Mill. t gegenüber 8 Mill t, die 
Martinstahlproduktion 535 Mill. t 
gegenüber 8.8 Mill. t. die Walzstahlerze u- 
gung 4,05 Mill. t gegenüber 6,7 Mill. t. Daher 
die schwere Brennstoffkrise und der große „Me- 
tallhunger“, die 1931 in Rußland zu verzeichnen 
waren Ueber die Schwierigkeiten, die 
durch die geringe Metallproduktion in der ge- 
samten Sowjetwirtschaft, insbesondere aber im 
Verkehrswesen und im Landmaschinenbau, her- 
vorgerufen wurden, hat Kuibyschew auf der Ta- 
gung. ausführlich berichtet. Die Produktions- 
pläne für die wichtigsten Zweige der Schwer- 
industrie sind für 1932 wie folgt festgestellt wor- 
den: Steinkohle 90 Mill. t, Roheisen 
N Mill. t, Martinstahl95 Mill. t, Walzsta hl 
6,7, Mill. t. Maschinenbau 6800 Mill, Rbl. 
Wie man ‚sieht. zeigen die Voranschläge in bezug 
auf die Produktion von Kohle und Eisen keinon 
allzugroßen Zuwachs gegenüber den Voranschlä- 
. gen für 1931 — der Voranschlag für die Walz- 
© stahlerzeugung ist sogar unverändert geblieben 
h —. wohl aber bedeuten sie gewaltige Steigerun- 
u gen gegenüber den tatsächlichen Produktions- 
ergebnissen für 1931, Steigerungen, die die 

‚ ganze Schwierigkeit der hier zu bewältigenden 
= ‚ Aufgabe, deutlich erkennen lassen. Um diese 
Pi Aufgabe zu bewältigen, soll von der Gesamt- 
T summe der Kapitalinvestierungen in 
Y die Sowjetindustrie, die 10.7 Milliarden 
Rubel betragen. sollen, gegenüber 82 Milliarden 
im Jahre 1931, der Löwenanteil auf die Schwer- 


JA industrie entfallen. è 
; Für Bauarbeiten in der Kohlenindustrie 
1 , „Sind 810 Mill. Rubel vorgesehen, 


ur wobei der Bau neuer Schächte und der Umbau 
alter Schächte mit einer Jahresförderung von 
insgesamt 195 Mill. 4 in Aussicht genommen ist, 
ar. Noch weit größere Investierungen sollen in die 
2 Eisen- und Stahlindustrie erfolgen. 
A die auf insgesamt 1,8 Milliarden Rbl. festgesetzt 

‚sind. Vorgesehen ist für 1992 die Inbetrieb- 

setzung von 24 Hochöfen, 64 Martinöfen mit 
1. einer Jabresproduktion von 4.4 Mill. t Stahl. 
d 12 Elektroöfen, 21 neuen Walzstraßen usw. Neben 
* dem Kohlenberebau und der Eisen- und Stahl- 


E- mdustrie wird der Maschinenbau beson- 
va ders große Mittel erhalten, der 1932 eine Pro- 

duktionssteigerung um 45 Prozent aufweisen 
E solt.: Der Bau aller Arten von Maschinen soll 


stark forciert werden, auch soll die Herstellung 


Handel Gewerbe + Industrie 
Rußlands Wirtschaftspolitik 


Nachstehend bringen wir einen Sonder- 
bericht über „Rußlands Wirtschaftspolitik“, 
in dem die Grundzüge des vom Zentral- 
soeben 
1932 
tatsäch- 
* lichen Ergebnisse des abgelaufenen Wirt- 
$ gegenübergestellt sind. 
41 Er weist dabei auf die großen Schwie- 
ol rigkeiten hin, die eich bei der Durch- 

3 führung des Wirtschaftsplanes für 1931 er- 
É: geben haben und die sich zweifellos auch 
z bei der Ausführung der hochgeschraubten 
für das neue Jahr, das das 
Schlußjahr des Fünfjahrespla- 
nes werden soll, in stärkstem Maße be- 


der kurze Anweisungen für „die endgültige Auf- 


Zur Erreichung 
en noch 


Sowjetwirtschaft eingeschlagen und sol- 


x 


„Unpolitische“ Börsenhuusse 


Berlin, 22. Januar. Die Stimmung an der 
Londoner Börse war im Verlaufe sehr 
rubig, der Grundton unsicher. Britische Staats- 


neuer Maschinenarten aufgenommen werden. umj Milliard en Rubel. Hiervon entfallen anf . V an 
auf diese Weise dem gesteckten Ziel — der „Un-|die Industrie des Obersten Volkswirtschafts- befosti 0. Die Pariser Börse eröffnste 


rates der Sowjetunion nicht weniger als 1.8 Mil- 
ljarden, auf das Verkehrswesen rund 500 Màl. 
Rubel, auf die Industrie des Versorgungskom- 
missariats (die die Selbstkosten nur um 1,5 Pro- 
zent statt um: 11 Prozent gesenkt hat) 400 Mil!. 
Rubel usw. Infolge der Nichtdurchführung der 
Voranschläge der eigenen Kapitalakkumulation 
der Wirtschaftsorgane mußten in erheblich grö- 
Berem Umfange, als ursprünglich vorgesehen 


abbängigmachung vom Auslande“ — näherzn- 
kommen. Von den anderen Industriezweigen 
soll vor allem der Ausbau der chemischen 
Industrie. der Holzindustrie und der 
Baustoffindustrie forciert werden. Wie 
sehr der große Mangel an Baumaterialien den 
Fortgang der großen Industriebauten behindert, 
kann man nahezu täglich in der Sowjetpresse 
lesen. Bei den Bauarbeiten soll der bereits im 


zunächst in fester Haltung, später ergaben. sich 
auf Realisationen Rückgänge; der Markt schloß 
aber wieder in fester Haltung überwiegend mit 
Kursbesserungen. Die Ankangskurse der 
Amsterdamer Börse konnten sich im 
Verlaufe knapp behaupten. das Geschäft hielt 
sich, infolge der geringen Unternehmunsslust 
des Publikums, in engsten Grenzen. Die Wie- 
ner Börse war lustlos und kaum verändort. 


3 1 5 e l 1 war. Die Umsätze der Baseler Börse waren 
setzt und alle Kräfte noch stärker als bisher au 5 S S a A 

: 1 ü å nicht erheblich. Die augenblickliche Aufwärts- 
die Beendigung Schon in Angriff genommener Budgetmittel für die Finanzierung der Wege baselchnt: min n de ai 


Sowjetwirtschaft 


verwendet werden. Außerdem ist in sehr bedeu. 
tendem Umfange (über eine Milliarde Rubel) die 
Emissionsquelle in Anspruch genommen 
worden. Aus den Vorträgen Kuibyschews 
und Grinkos sowie aus den Beschlüssen der 
Tagung über den Wirtschaftsplan für 1932 gent 
hervor, daß auch die Finanzierung des Wirt- 
schaftsplanes für das neue Jahr zu sehr erheb- 
lichem Umfange auf der Durchführung der so- 
genannten „qualitativen Voranschläge“ beruht. 
Allein die siebenprozentige Senkung der Selbst- 
kosten der Sowjetindustrie soll zum Beispiel Er- 
sparniese in Höhe von 5 Milliarden Rubel er- 
geben. Nach den Erfahrungen der letzten Jahre 
dürfte dies de verwundbarste Stelle 
des neuen Wirtschafts- und Finanz- 
planes sein. 


Berliner Prodluktenmarkt 


Bei ruhigem Geschäft fester 


Berlin, 22. Januar. Gegenüber dem festen 
Vormittagsverkehr brachte die Börseneröffnung 
am Produktenmarkt eine gewisse Beruhigung, 
für die man als Grund zum Teil die Verhandlun- 
gen des Reichskommissars für - Preisüber- 
wachung anführte. Andererseits zeigt sich für 
Weizen, allerdings zu merklich erhöhten For- 
derungen, mehr Verkaufslust. Das Geschäft 
bleibt aber gering, da die Mühlen die geforder- 
ten Preise nur zögernd bewilligen. obgleich der 
Mehlabsatz gestern nachmittag noch etwas leb- 
hafter war. Am Promptmarkt waren zu- 
nächst Preisbesserungen um etwa eine Mark zu 
verzeichnen; der Lieferungsmarkt setzte 
bis 1% Mark fester ein. Roggen ist bei knap- 
pem Angebot gut behauptet, allerdings disponie- 


Bauten gerichtet werden. 

Neben der Forcierung der Produktion der 
Schwerindustrie soll im neuen Wirtschaftsjahr 
denjenigen Industriezweigen mehr Beachtung 
als bisher geschenkt werden. die Massen- 
artikel herstellen. Im neuen Wirtschaftsjahr 
soll der Produktionszuwachs in diesen Industrie- 
zweigen 29 Prozent betragen. 

Um die vorgesehene gewaltige Steigerung 
der industriellen Produktion im Jahre 1932 zu 
ermöglichen, soll die Arbeiterzahl in der 
Großindustrie von 5447000 im Jahre 1931 auf 
6218000 im Jahre 1932 gebracht werden. was 
einen Zuwachs um 14 Prozent bedeutet. Die 
Arbeitslöhne sollen im Vergleich zum 
Durchschnitt des Jahres 1981 um 11 Prozent er- 
höht werden, wodurch der jährliche Lohnfonds 
der Industri® eine Erhöhung um 16% Mill. Rbl. 
auf 8051 Mill. Rbi. erfährt. Dabei soll weiterhin 
auf eine Differenzierung der Löhne 
entsprechend den Richtlinien Stalins hingewirkt 
werden. 

Die Arbeitsleistung soll um 22 Prozent 

gesteigert, die industriellen Selbstkosten 

um 7 Prozent gesenkt werden. 


Auf diesem Gebiet war es im abgelaufenen Wirt- 
schaftsjahr besonders schlecht bestellt. Der 
Voranschlag der Steigerung der Arbeitsleistung, 
der auf 28 Prozent festgesetzt war, ist bei wei- 
tem nicht durchgeführt worden. Die Selbst- 
kosten der Industrie des Obersten Wirtschafts- 
rates, die 1931 eine Senkung um 10 Prozent er- 
fahren sollten, sind in Wirklichkeit sogar um 
2 Prozent gestiegen. Auch die Senkung des 
Bauindex um 12 Prozent ist nicht gelungen. 
und ebenso war.es auch um die Durchführung 
der „qualitativen Voranschläge“ in der Land- 
wirtschaft, im Verkehrswesen usw. ungünstig 
bestellt. Nichtsdestoweniger will man im neuen 


„unpolitische“ Hausse. Die New-Yorker 
Börse eröffnete in fester Tendenz: in Makler- 
kreisen ist man wieder etwas zuversichtlicher 
gestimmt. 

An den internationalen Devisen- 
märkten ging das Englische Pfund 
weiter eine Kleinigkeit zurück und stellte sich 
auf 345 gegen den Dollar, 856% gegen den 
Gulden. 8756 gegen Paris, 17,66% gegen Zürich 
und 14.59 gesen die Reichsmark. Der Dollar 
war etwas leichter, ‘in Amsterdam lag er fast: 
25 Cents unter gestern, die Reichsmark lag 
gut- behauptet, in New York nannte man sie 
23,68, in Amsterdam notierte sie 58,73 und in 
Zürich 121,10. 
drei Monate 33%-—38’/ıs, Settl: Preis 33%, Elek- 
trolyt 45—47, best seeleted 41—42%, Elek 
wirebars 47. Zinn (f p. t). Tendenz willig. 
Standard p. Kasse 140%—140%, drei Monate 
143%—1434, Settl. Preis 140%, Banka 159%, 
Straits 143%. Blei (£ p. t). Tendenz willig. 
Ausländ. prompt 1a, entf. Sichten 14 /s, 
Settl. Preis 14%. Zink (£ p. t). Tendenz willig. 
Gewöhnl. prompt 14%, entf. Sichten 14½ , 
Settl. Preis 14%. Silber 19%, Lieferung 19. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Loko 7,85. Tendenz ruhig. Ter- 
minschlußnotierungen. März 7,48 B., 7,43 G. 
Mai 7,56 B. 7.52 G. Juli 7.66 B., 7.64 G. Okto- 
ber 7.86 B., 7,83 G. Dezember 8,00 B., 7.97. G. 


Devisenmarkt 


Fur drahtlose 
E Auszahlung auf 


1 Eu e > „gut | ; B Airesı P. P k 
1 „555 ren gerade hier die Mühlen in Erwartung even- Canada ` Tean. Doin. 3.508 3 
sollen sogar eine Senkung um 17 Prozent erfah- teller Regierungsmaßnahmen zur Beeinflussung | japan | „..... Ken u il 
ren! Nach den Mißerfolgen der Vorjahre soll des Preisniveaus sehr vorsichtig, nnd höhere | istambul 1 fürs. Pfa. |- — - 
952 besonderer Nachdruck-aùt die ‚Qualität Jer | Preise, wurden im Prompigeschäft nur vereinzelt | London 1 HSS 18. um 
Arbeit“ gelegt werden, insbesondere n en bewilligt. um  Lieferungsmarkt waren. die Rio. de Janeiro 1 Mir 0,251 9255 
eine Verbesserung der Beschaffenheit der Indu-] Fresbesserungen des Vormittags wieder ver-] Uruguay 1 Goldpeso | 178 1.782 
tiiviit 87 Werden!" Anzöniahte Has Unt loren gegangen. Weizenmehl hat zu 25 Pf. höhe- | Amstd-Rottd. 100 Gi. 169.43 169.77 
rer 7 Be ren Preisen, Roggenmehl auf kaum ver- Athen, 100 Drachm. | 5,395 5405 
standes, daß die Voranschläge für die Produk- ; EOE ; B Antw: 100 BI. | 58.62 58.76 
tionsstelgerung wiederum sehr hoch angesetzt ändertem Niveau kleines Bedarfsgeschäft. Hafer] Bukarest 100 Lei] 2517 2.528 
sind, besteht indessen die große Gefahr, daß die] i. app angeboten und namentlich an der|Buiapest 100 Haden | 504 823 
Anstrengungen sich hauptsächlich auf die Küste beachtlich bezahlt. Gerste liegt ruhig. | yeisingt. 100 tinal I. 6.224 "ezis 
men in is DAT inn derſie Stimmung ist aber auch wieder etwas ste- Italien 100 Lire | 21,10 21,16 
Pläne e Herden und die Durehführun tiger, da die gestrigen Untergebote kaum zu Ab- 2 e aw 208 
der Voranschläge der Selbstkostensenku Ver. schlüssen geführt haben. . Weizen und Roggen- |g m 100 Kr. | 79.92 80.18 
besserung der Qualität der Produktion usw. da.|e*Portscheine waren gut behauptet. . 29008 
2 . o 5 . 
neben en zu kurz kommt. Was die f Paris 1105 Pre. 7 — — 4 
agrarpolitischen Beschlüsse der 2 ; 
Tagung abe e so soll die Kollektiv... Breslauer Produktenmarkt — 100isl. Kr. | 658 on 
rung, die im abgelaufenen Wirtschaftsjahr Weizen fester Schweiz 100 Fre. | 82,08 82,25 
stark fortgeschritten ist, 1932 im wesentlichen e Br 
zum Abschluß gebracht werden. Die Zahl Breslau, 22. Januar. Die Tendenz für Wei- Stockheim 100 Kr. 8102 8128 
der in den Kollektiven zusammengefaßten|zen war um etwa 2 RM fester, während für | Talinn 100 esta. Kr. 11% | 111,61 | 111.20 11161 
Bauernwirtschaften soll von 62 Prozent im Roggen nur die gestrigen Preise geboten wur-] Warschau 10 Aer GI i e 
Jahre 1931 auf 72—75 Prozent im neuen Wirt-] den. Auch Industriegerste ist zu höheren f i 
schaftsjahr gebracht werden. Daneben ist ein|Preisen nicht unterzubringen, dagegen liegt Banknoten 
weiterer 3 fest, Tr es wurden 1—2 RM mehr þe- . 
zahlt. Am Futtermittelmarkt ist das Sorten- und Notenkurse vom 22. Januar 1882 
nen Landgüter f Geschäft bei unveränderten Forderungen klein, G TB ; » 
vorgesehen. Zu erwähnen ist noch, daß der nur vereinzelt wurden kleine Loco-Partien ab-] Sovereigns 20,46 [Litauische 41,72 |- 41 88 
Viehbestand der staatlichen Vereinigun-| gesetzt. Fog dagen 4455 4005 3 
gen für Viehzucht stark erhöht werden soll. Auf ; Amer.1000-5Doll. 4,20 | 4.22 do. I 
diesem Gebiet dürfte man allerdings bei dem Posener Produktenbörse PR SA aa 1 nner RIST Dra 
katastrophalen und auch heute noch anhaltenden p 22. J 870 t Parität Po-] Brasilianischer 0.8 0.25 u. neue 500 LI 2.48 250 
Rückgang des Viehbestandes in Sowjetrußland osen, 22. Januar. Rog 3 3 PO- | Canadische 357 | 359 | Rumanısche 
im Zusammenhang mit der Kollektivierung. der] sen Transaktionspreis 26,75, Weizen 75 t Parität | Englische, groge 14.46 | 1452 | unter 500 Lei 244 2.45 
Liquidation des Kulakentums“, dem groben] Bosen Transaktionspreis 24,75. mahlfähige nee ae 180 ee 8281 8225 
Futtermangel usw. auf besonders große Schwie-] Grete A 20—21, mahlfähige Gerste B 21.50— | Belgisabe ` 386 | 5870 r 
rigkeiten stoßen, und mit einer Beseitigung der] 22,50. Braugerste er Hafer 20,50—-21, Rog-| Bulgarische Das Es u unter BELEGE 
schärfen Fleischkrise ist wohl noch auf lange |$enmehl 65% 36,50--37,50, Weizenmehl 65% ee 1 278 Tangens e 
xi g E K E 5 2 S : ger 81,84 | 82,16 | Tschechoslow. 
Zeit hinaus nicht zu rechnen, — Die Ges amt 9:79 37,75, Roggenkleie 155—15,75, Weigen-] kstnische 111,03 | 111,52| 5000 Kronen 
investierungen in den „sozialistischen | Kleie 14—15, grobe Weizenkleie 15—16, Raps 8 Br ei PADO Kan 12,41 | 12,47 
> yi Q £ : 15 s p £ * P ç 82 slow, 
Sektor“ der Landwirtschaft sollen 4,36 Milliar- 22 2, Viktoriaerbsen 23—27, Folgererbsen 29— | youandische 10008 | 10074 gr 1241 1247 
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Lettländische — — Ir. da do. 00 470 


stierungen in die Sowjetindustrie und in die 
Landwirtschaft sind große Investierungen in Aas 
Verkehrswesen (3,33 Milliarden Rbl.), den 
städtischen Wohnungsbau (1942 Mill. 
Rubel) und die Kommunalwirtschaft 
(950 Mill. Rubel) vorgesehen. Die gesamten 
Investierungen in die vergesellschaftete 
Wirtschaft sollen 21,1 Milliarden erreichen gegen- 
über 16,1 Milliarden Rubel im Vorjahre. 
Zu erwähnen ist, daß im Finanzplan für 1931 
Kapitalinvestierungen in Höhe von rund 21.1 
Milliarden Rubel in die Sowjetwirtschaft 
vorgesehen waren. Die tatsächlichen Investie- 
rungen sind. mithin stark hinter dem Plan zu- 
rückgeblieben, was hauptsächlich damit zusam- 
menhängt, daß. wie oben dargelegt, die „quali- 
tativen Voranschläge“, die das eigentliche Kern- 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 2. Januar. Roggen 25,75—26.50, 
Dominium-Weizen 25.50 —26. Weizen gesammelt 
25— 25,50. Roggenmebl 41—44, Roggenmehl 4 
32—33, Weizenmehl Luxsus 45—52, Weizenmehl 
0000 40—45, Roggenkleie 12,50—13, Weizenkleie 
grob 1550—16, Weizenkleie mittel 15—15,50, 
Hafer einheitlich 23—4.,50,; Hafer gesammelt 21— 
21.50, Graupengerste 21—21,50, Braugerste 23,50 
bis 24,50, Viktoriaerbsen 30—34, Felderbsen 
27—30, Leinkuchen 4—25, Sonnenblumenkuchen 
20—21, Rapskuchen 19.50—20,50, Raps 33—34. 
Stimmung schwächer. Umsätze mittel. 


Metalle 


Warschauer Börse 


Bank Polski 101,00 
Lilpop 13,00 


Dollar 8,90, Dollar privat 8,90 New Vork Ka- 
bel 8,928, Belgien 124,35, Holland 359,50, London 
31,05—31,02,. Paris 35,12, Prag 26-42, Schweiz 
174,19, Deutsche Mark privat 211,25, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 40,00, Dollaranleihe 6% 
55,00, Bodenkredite 44% 41,00. Tendenz in Ak- 


2 


tien erhaltend, in Devisen stärker. 


a Januar. e Preisnotie- 
r n von 10% Uhr für weißen Zucker, und, 
I "Tendenz 


stück des Finanzplanes bildeten, nicht durch-| Berlin, 22. Januar. Elektrolytkupfer (wire-| trocken, je 50 kg einschließlich Sack. 
geführt, worden sind. Die Verluste vom bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- ruhig. Januar 6,05 B., 5,75 G. Februar 6,05 B. 


terdam. Für 100 kg in RM: 70%. 
Berlin, 22. Januar. Kupfer 57,5 B., 

Blei 2 B., 20,5 G. Zink 21.75 B., 205 G. 
London, 22. Januar. Kupfer (£ p. t). Ten- 

denz wällig.. Standard p. 381—384, 


5,80 G. März 6,10 B., 6,00 G. Mai 6.30. B., 6.15 
G. August 6,60 B., 6,45 G. Oktober 6.75 B.. 
6,55 G. Dezember 7,00 B., 6,85 G. 


— — me 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp, ogr, odp., Beuthen 0.-8, 


Steigen der Selbstkosten in den Hauptzweigen 
der Sowjetwirtschaft im Jahre 1931 im Vergleich 
zu 1930 werden nach Angaben von Kuibyschew 
auf 1,5 Milliarden Rubel berechnet. Gegenüber 
dem Plan der Selbstkostensenkung im Jahre 
1991 aber betrugen: diese Verluste über 45 


36 G. 


